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iîv. 29. f lïlUPIl»^
1900.

22. gahrflung.

Btgan für V\ê îlnîmfllett ïirr JrancmncH.

Jdnnumntnt.
58ei Frn"fo=3itftclIuiirt per 5ßpft:

Qälirlid) %v. T.. —

Ôntbjätirtirf) 3. —
9lit§(anb frnttfo per Qafir „ 8. 30

Q5ratt9=pcilagen :

„ffud)=u.£>cut§f)altunn§fd)ule"
(trfcMnf <im 1. Sotmlng itbeit iWotint?).

„fjür bte îleitie SEBcIt"
(rrfcfielitt (im B. ©oitiilng itben ïïîoitnt«).

jßtbnkiian uub Verlag:

Frau ©life Honegger,
SBicnerbergftrafie ittr. 7.

$cIepf)on GBO.

St ©allen

liifertioiiaijrti».
tp e r einfache ip e I i t x e i I e :

Fur bte ©eftroeß: 20 ©t§.

„ baS îlitSlanb : 25 „
®te IReflamejetle: 50 „

Jnajabt:
®te „©chroeßer Fraucn-geitung"

er^cïjctnt auf jeben ©unittag.

Jmuurtti'Itejie :

©ïpebltton
ber „©djroetjer Jraueipyeitung".
2Iuftr3ge nom 2pta^ ©t. (Sailen

nimmt aud)
bte S3ucf)bmrfcrei SUIertttr entgegen.

3JlottK 3mmer ftrebt junt ®anj;n, utu> tannfl bu felber felu (Sanjeï
SBerbs#, cl* Meusubtl «lieb (djUej au etn <è»anjea btctj auJ Sonntag, 22. Juli.

Hnljalf: ©ebidjt: SKofen^eit. — ©tnilie be SI oilier.
— (Sin intereffantei imb jeitgemäjjeS îljema. —
$ruuffud)t ein ©ntmitnbigungêgnmb. — ©in neuer
Frauenberuf. — Pîeue îaupitten. — @pred)faal. —
Feuilleton: ©ine fdjönc Seele. — SBrieffaften.

58 e il a g e: SBrieffaften. — Sief (amen uttb Qtiferate.

.At-«"..At-«-, .At-*.Al*.>?•*"_>£«". Al*. xtx. XÎA xt* AtX Atx xtx xtX. xV

lofentni
_

^jw||»ie Hofen fteljn in Siefresglufcn,
JM&Z 3n jungen Herren wolft bas "Korn,
/j|t g/' Durd) Dämmerflor in lauen gluten

Hiefelt bes îïïottbes Silberbortt.
Sanft füufelt um bas l)eife Sinnen
(Êitt Ijaud) aus felfenfütjlem Sd)ad)t,
Hub fdjuniles Schwalten lägt uerrinnen
Cöfenber Cljränentau ber Icad)t.

Don lEropfen träuntenb ein ©efunfel
Demanten blinft aus fdfwarjem taub,
llnb burdj bas blaue Dämmerbunfcl
©olbbunftig mögt ber Blütenftaub.
(Es fd)lud)3t aus füger Silberfetjle
Die Hadftigall itjr Siebeslieb,
llttb burd) bie Saiten leis ber Seele

ÎDeineitb ein hjaud) ber Seljnfudjt jieljt.

0 junge Siebe, junge Hofen —
Hod) ftarrt bie IDelt non Span unb Streit,
3n Schlachtgewühl uub IDaffentofen
Hingen bie tDogcn roilb ber <geit.

0 füger ^riebe, tau bod) nieber,

Huf baß aud) beine Hofen blüfyn,

lEief in bie Seele meiner Stebcr

Seudjtenb aud) beine Sterne gliibtt 1

ätlctor ®iubung.

(Emilie ï>c B)ue|tee.

arau 2. ßüljnc=35rcnner fjat burd) llcber=
fegeix unb gufainiuenftelfcit von Siotijen
unb Fragmenten ben bcutjdjcit Seferinncu
baS Silb einer grau vorgeführt, bie in

ber j£f;at uerbient, aud) in ber beutfdjcn ©djweß
gefauttt 31t fein. 2öir Tünnen cS uns nid)t x>er=

fagen, aus beut Siichlcin, baS obenftehenben Stamen
trägt,1*) unferfcitS gleichfalls eiitjelncS l;erau§=
(uucljmcn.

*) ©lttilie be SDÎorfier. Siebett ttttö Fragmente nebft
citteitt fttrxett CebenSobrift. ^Bearbeitet uott Volte Stübnc-
Sörettiter. SJiit tporträt. Süerlag tum g. 4mber in Frauett=
reib. 1000. ipreis 2 gr.

„grau (Smilie uott iBîorfier, uon (Seburt
Sd)tueijcrin, aber an iljretu Slboptiuuaterlanbe
granfreid) mit grofjcr 2iebc fjangcnb, mar eine

großartige, luarntcntpfinbenbe Seele. Sie Ijatte
in Ijoljcin (Srabe bie Sîeligion bc3 iDiitlcibS unb
bett dJîut ebler SLC;atfraft. TOit großer Eingabe
erfüllte fie ipre gatnilicnpflic^ten unb tuar uon
ifjrett 2lugcl)örigcn uereljrt unb geliebt ; aber 311=

gleid) naljttt fie lebhaften Sluteil an bett großen,
intelleftiietten (Strömungen itnferer 3^it, son benett
fd)on ein eittjiger $ei( genügt ^ätte, ein gatt)e3
2eben auSjufüttett." grau gofep^itie SButler fjat
bie §aupt3Ügc ber geiftigen fßfjpfioguotnie uon
grau uott ÎOlorficr folgcitbermaßeit gejeic^net :

„3d) bin feltcit einer Ddïeufdjenitatxtr begegnet,
bie fo frei mar uott ßleiitlidjfeit uub ©goiämuS
tuie fie. ©ie tuar ftet§ geneigt, bie ÜJienf^en für
beffer 31t balteti, als fie waren, uttb fie ift ba=

bttrd) oft enttäufdt tuorbcit. gljr ebleS §er3 ge=

wann bie, 31t weldjeu fie fid; ßitxgejDgetx füllte,
bttrd) i^re ^od^erjige unb großmütige ©efiitmtug.
llttb tucld) eifrige 2icbc l;atte fie für bie 9Jlenfd)=

fjeit, welches ÜJlitleib mit bett ©lettben xtxxb 93e=

brüeften, tueld) ^eiße ©el)nfitd)t txad^ ®erec^tig=
feit."

9ïid)t uott eitxetn ïag 311m anbertt fteigt man
itt bie ïiefctt ber tnenfd)lid)en ©dnitcigcn f)inab.
gm grüljling i§re§ 2ebett3 läd)e(tc alles ber glüd=
Iid)cn, jungen grau entgegen, ©eborett würbe
fie itt dernier bei ©ettf bett 23. Oftober 1843
xxxtb crljielt ba^eint eine einfache unb folibe SBil-=

bttttg. 33ott gugettb auf befunbctc fie eine große
2cbbaftigfcit ber ©efüljle, geigte eilte ettergifdje
SBiltenSfraft uttb wußte iljren Söorteit eine nid)t
gewöhnliche ©eltung 31t ucrfdiaffett. ©ic heiratete
mit 20 gahrett itt dernier, 30g aber im galjre
1868 mit ihrem Dlamt unb ihren ©öhttett nach
(pariS, wo fie fid) baiternb niebcrließ. Das ^ricgS=
jal)v, bie ^Belagerung uon IßariS uttb bie ®om=

tttitnc war bie geit ihrer erfteit 2ebenSfätupfe
unb if)rcr ©iitfühntttg itt baS .fociale (Sleitb. gtt
bett 2ïittE>ttlaitgcu, wo fie bie SSerwuitbeten unb
Traufen pflegte, machte fie ißre Sehi'seit ber 2lxtf=

Opferung unb ber hingebenbeu Siebe bttrd). ©ic
war am Atkitbepunft ißreS 2ebenS angelangt.
Slber ifjr fehlte nod) bie ©emcinfd)aft mit ber
großen, focialett ©tröinuug, welche bie ©eele 3U111

Sluffchrei ueratilaßt.
®iefc llmwattblung 311m focialett 2lpoftelbcruf

erlitt grau uott (Dtorfier gatt3 plötzlich bttrd) ihre
23efanutfchaft mit grau gofephine Sutler. gl)r
war, als erhielte fie einen eleftrifdjett ©chlag,
als fie in einer Serfatntnlitng itt (paris 311111

crftcnmal biefe grau crblicfte. 2)a3 grauettibcal,
baS fie unbewußt geflieht hutte, war ihr jeßt ettt=

gegengeireteu. gtt biefett ÏÔortett ber SDÎilbe unb
ber Umgeftaltung uott altl)ergebrad)ten 2lnfid)ten
foitntc fie ihren junger uad) ©crcd)tigfeit, ihren
Dürft ttad) îdtcnfchenliebe ftillen.

èfatt weiß, baß grau Sutler einen Sitnb
gegritnbet hat, ber fid) „internationale abolitio=
ttiftifdhe göberation" nennt unb ber gegen bie

uottt Staate gebulbete uub reglementierte sprofti-
tutioix fämpft. „grau Sutler war eS," ruft grau
uon Ulorfier, „bie 3iterft bett ©chrci ber ©ntrüftung
uttb ber ©mpörutig auSfticß gegen biefe ärgftc
uttb tppifche ©flauerei ber grau, wie fie auS=

gebriieft ift itt bett Sftegleinentcn unb ©efegetx,

weld)c bicfclbe beut Safter untertljan mad)en, unb

aus ihr baS 2ßerf3cttg — id) fagc nicht beS

IBîaititeS —, fonbertt beS DiercS itt 9Hettfd)ett=

geftalt machen."

grau uott DJcorfier teilte bie Slitfithtcn, bie

Hoffnungen unb ben ©laubett biefer grau unb

ift währenb 20 gafjrett ihre treue îOlitarbeiteriit
unb greunbin gewefett. ©ic nahm an allen Son=

greffett unb 5?onfcrengeit ber göberation teil unb

3cigtc eilten unoergleid)Iichen ©ifer uub ©ttthufiaS-
tttitS.

ghre größte Dhätigfeit jebod) füllte grau uott
ÜHorfter itt beut „2Berf an ben cntlaffeuett, weib=

liihctt ©träflingeit uott @t. 2a3are" entfalten.
@S ift ein Sffierf ber Sewahrttng uub ber Hebung
ber Sittlichkeit, gtt beut ©efättgniS uott ©t. Sasare
werben alle weiblichen Sträflinge uott IßariS 311=

fammengepferdjt. ©S ift ein großes llngli'tcf, baß

an biefent Orte bie wirtlich ©djulbigett mit atibercu,
bloß Uttglücflid;ett, uermifht werben uttb fo eine

ülnftecfung aller tttöglid)ctt @d)lcchtigfeiten ftatt=
finbet. Die ©rünberinuett beS SBerfeS hatten ttutt
bett wahrhaft incttfcheitfreunblihen ©cbattfen, bie=

jettigett biefer îtngliicflidjcn grauen, welche bett

aöitnfh ttad) einem befferit 2ebcn hatten, attfgu=

nehmen, ©ic grüubetett Slfple für grauett unb

ßinber, guflud)tSorte, bie wie gantilieit orgaiti*
fiert fittb.

DicfcS 2öerf bot grau uott SDîorfter eitt

rcid)cS gelb ber Slrbeit uttb beS ©tubiumS. ©ic
tröftete uttb rettete gar manche biefer artiteit Ser=

irrten, gttbetu fie nachbad)te über bie Diefcn ber

itteitfd)[id)ett Seibctt, über bie ÜJtacht beS SDÎit=

gefi'thlê uttb über bie dtotmenbigfeit beiber für
bett gortfd)ritt ber iKenfdjert, gingen ihr bie

2lugcit auf unb ihr Slicf ging in bie SJeite.

©itteS DageS fagte fie: „Um ettuaS wahrhaft
©roßeS unb ©itteS itt biefer Hielt 31t fdjaffett,
um eitt lebcnbigeS uttb bauerhaftes Söerf 311 tf)un,
auf weld)cttt ©ehietc eS auch fetxx möge, ba3u

braucht cS bie Hingabe eittcS galten 2ebettS unb
einer gaitgctt ©eele." Diefe 3luffaffuttg beS tuettfd)=
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Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Adiniirmrnì.
Bei Franko-Znstellnnst per Post:
Jährlich Fr. ll. —

Halbjährlich 3. —

Ausland franko per Jahr „ 3. M

Kratis-Keilagen:
„Koch-u.Hans haltn» g s schule"
leischkwt em l. Sonntag hden Monats».

„Für die kleine Welt"
(rrschetnt am N. Sonntag Icdrn Monats».

Kedaktion und Anlag:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon KM.

St. Gallen

Iilserttauapreia.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 2Y Cts.

„ das Ausland: W „
Die Rcklamezeile: 60 „

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Aunaunu-Kegie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Motiv! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werbe», «l» dienende» Glied schließ au ein Ganze» dich ant Sonntag, 22. Juli.

Inhalt: Gedicht: Rosenzcit. — Emilie de Morsier.
— Ein interessantes und zeitgemäßes Thema. —
Trunksucht ein Entmündignngsgrnnd. - Ein neuer
Franenberns. — Neue Tanzsitten. -- Sprechsanl. —
Feuilleton: Eine schöne Seele. — Briefkasten.

Beilage: Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Rosenzeit.

"^»W^ie Rosen stehn in Tiebesgluten,
jungen Aehren wölkt das Aorn,

^ ^ Durch Dämmerflor in lauen Fluten
Rieselt des Mondes Silberborn.

Sanft säuselt um das heiße Sinnen
Ein Hauch aus felsenkühlem Schacht,
Und schwüles Schwallen laßt verrinnen
Tosender Thränentau der Nacht.

Non Tropfen träumend ein Gefunkel
Demanten blinkt aus schwarzem Taub,
Und durch das blaue Dämmerdunkcl

Golddunstig wogt der Blütcnstaub.
Es schluchzt aus süßer Silberkehle
Die Nachtigall ihr Tiebeslied,
Und durch die Saiten leis der Seele

weinend ein Hauch der Sehnsucht zieht.

O junge Tiebe, junge Rosen —
Noch starrt die Welt von Span und Streit,
Zn Schlachtgewühl und waffenlosen
Ringen die wogen wild der Zeit.
O süßer Friede, tau doch nieder,

Auf daß auch deine Rosen blühn,
Tief in die Seele meiner Tieder

Leuchtend auch deine Sterne glühn I

Victor Hordtmg.

Emilie de Morsier.
"ran L. Kühne-Brenner hat durch Uebersetzen

und Zusammenstellen von Notizen
und Fragmenten den deutschen Leserinnen
das Bild einer Frau vorgeführt, die in

der That verdient, auch in der deutschen Schweiz
gekannt zu sein. Wir können es uns nicht
versagen, auS dem Büchlein, das obeustehendcu Namen
trägt/H unserseits gleichfalls einzelnes
herauszunehmen.

"i Emilie t>e Morsier. Reden und Fragmente nebst
einem kurze», ktehensahriß. Bearbeitet von Lotte Kühne-
Brenner. Mit Porträt. Verlag von I. Hnber in Franen-
feld. !!«>«>. Preis 2 Fr.

„Frau Emilie von Morsier, von Geburt
Schweizerin, aber au ihrem Adoptivvaterlande
Frankreich mit großer Liebe hangend, war eine

großartige, warmcmpfindende Seele. Sie hatte
in hohem Grade die Religion des Mitleids und
den Mut edler Thatkraft. Mit großer Hingabe
erfüllte sie ihre Familieupflichteu und war von
ihren Angehörigen verehrt und geliebt; aber
zugleich nahm sie lebhaften Anteil an den großen,
intellektuellen Strömungen unserer Zeit, von denen
schon ein einziger Teil genügt hätte, ein ganzes
Leben auszufüllen." Frau Josephine Butler hat
die Hauptzüge der geistigen Physiognomie von
Frau von Morsier folgendermaßen gezeichnet:
„Ich bin selten einer Menschennatur begegnet,
die so frei war von Kleinlichkeit und Egoismus
wie sie. Sie war stets geneigt, die Menschen für
besser zu halten, als sie waren, und sie ist
dadurch oft enttäuscht worden. Ihr edles Herz
gewann die, zu welchen sie sich hingezogen fühlte,
durch ihre hochherzige und großmütige Gesinnung.
Und welch eifrige Liebe hatte sie für die Menschheit,

welches Mitleid mit den Elenden und
Bedrückten, welch heiße Sehnsucht nach Gerechtigkeit."

Nicht von einem Tag zum andern steigt man
in die Tiefen der menschlichen Schmerzen hinab.
Im Frühling ihres Lebens lächelte alles der
glücklichen, jungen Frau entgegen. Geboren wurde
sie iu Vernier bei Genf den 23. Oktober 1843
und erhielt daheim eine einfache und solide
Bildung. Von Jugend auf bekundete sie eine große
Lebhaftigkeit der Gefühle, zeigte eine energische

Willenskraft und wußte ihren Worten eine nicht
gewöhnliche Geltung zu verschaffen. Sie heiratete
mit 20 Jahren in Vernier, zog aber im Jahre
1808 mit ihrem Mann und ihren Söhnen nach

Paris, wo sie sich dauernd niederließ. Das KriegS-
jahr, die Belagerung von Paris und die Kommune

war die Zeit ihrer ersten Lebenskämpfe
und ihrer Einführung in das-sociale Elend. In
den Ambulanzen, wo sie die Verwundeten und
Kranken pflegte, machte sie ihre Lehrzeit der
Aufopferung und der hingebenden Liebe durch. Sie
ivar an» Wendepunkt ihres Lebens angelangt.
Aber ihr fehlte noch die Gemeinschaft mit der
großen, socialen Strömung, welche die Seele zum
Aufschrei veranlaßt.

Diese Umwandlung zum socialen Apostelberuf
erlitt Frau von Morsier ganz plötzlich durch ihre
Bekanntschaft mit Frau Josephine Butler. Ihr
war, als erhielte sie einen elektrischen Schlag,
als sie iu einer Versammlung in Paris zum
erstenmal diese Frau erblickte. DaS Frauenideal,
das sie unbewußt gesucht hatte, war ihr jetzt ent¬

gegengetreten. Iu dicseit Worten der Milde und
der Umgestaltung von althergebrachten Ansichten
konnte sie ihren Hunger nach Gerechtigkeit, ihren
Durst nach Menschenliebe stillen.

Man weiß, daß Frau Butler einen Bund
gegründet hat, der sich „Internationale abolitio-
uistische Föderation" nennt und der gegen die

vom Staate geduldete und reglementierte Prostitution

kämpft. „Frau Butler war es," ruft Frau
von Morsier, „die zuerst den Schrei der Entrüstung
und der Empörung aussticß gegen diese ärgste
und typische Sklaverei der Frau, wie sie

ausgedrückt ist iu den Reglementen und Gesetzen,

welche dieselbe dem Laster Unterthan machen, und

aus ihr das Werkzeug — ich sage nicht des

Mannes —, sondern des Tieres iu Menschengestalt

macheu."

Frau von Morsier teilte die Ansichten, die

Hoffnungen und den Glauben dieser Frau und
ist während 20 Jahren ihre treue Mitarbeiterin
und Freundin gewesen. Sie nahm an allen
Kongressen und Konferenzen der Föderation teil und

zeigte einen unvergleichlichen Eifer und Enthusiasmus.

Ihre größte Thätigkeit jedoch sollte Frau von
Morsier in dem „Werk an den entlassenen,
weiblichen Sträflingen von St. Lazare" entfalten.
Es ist ein Werk der Bewahrung und der Hebung
der Sittlichkeit. In dem Gefängnis von St. Lazare
werden alle weiblichen Sträflinge von Paris
zusammengepfercht. Es ist ein großes Unglück, daß

an diesem Orte die wirklich Schuldigen mit anderen,
bloß Unglückticheu, vermischt werden und so eine

Ansteckung aller möglichen Schlechtigkeiten
stattfindet. Die Gründerinnen des Werkes hatten nun
den wahrhaft menschenfreundlichen Gedanken,
diejenigen dieser unglücklichen Frauen, welche den

Wunsch nach einem bessern Leben hatten,
aufzunehmen. Sie gründeten Asyle für Frauen und

Kinder, Zufluchtsorte, die wie Familien organisiert

sind.
Dieses Werk bot Frau von Morsier ein

reiches Feld der Arbeit und des Studiums. Sie
tröstete und rettete gar manche dieser armen
Verirrten. Indem sie nachdachte über die Tiefen der

menschlichen Leiden, über die Macht des

Mitgefühls und über die Notwendigkeit beider für
den Fortschritt der Menschen, gingen ihr die

Augen auf und ihr Blick ging in die Weite.
Eines Tages sagte sie: „Um etwas wahrhaft
Großes und Gutes in dieser Welt zu schaffen,

um ein lebendiges und dauerhaftes Werk zu thun,
auf welchem Gebiete es auch sein möge, dazu
braucht es die Hingabe eines ganzen Lebens und
einer ganzen Seele." Diese Auffassung des mensch-
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(idjctt SebcnS, wcldje bas SRefultat ihrer inncrftcn
©rfaf)rung roar, roitrbe attdj fi'tr fie ber feitenbe
©ebanfe if;reS ©afetttS.

Obwohl fie ben Beibctt genannten Voerfert
ihre hefte Kraft geroibmet tjat, fo roar bod} bas
itidjt aßeS. ©o rieten anberen armen Verïaffettett
ttttb ©nterhteii ift fie Beigeftanbcn. 2Bo immer
ifjr cine Ungcredjtigfeit entgegentrat, ba nafjm
fie ben Kampf bagegen anf, roD fie leiben fal),
ba fachte fie gu tinbern nnb gtt Reifen. IInb
neben bent, roaS roir baS fjelbeittum if;re3 fjerjcnS
nennen ïônnen, ftnbert roir garte 2lufmcrïfam=
feiten, (Blumen ber Siebe, bie fie anf ben 2öcg
ftreute. ©ie gab oljtte gu rcdjttett, tfjre 3eit un&

itjr §erg fntt fi'tr aile SBerfe, bie an ibre £hîi=
gebung Slttfprttdj madjteii. ©o ift fie and) mit
(Begeisterung ber (Bewegung für ben Volferfrieben
beigetreten, fie roar Dftitgîicb beâ VerwaltungS»
rateS beS frangoftfdjett Vereins für internationale
©djiebSgeridjte. ©ic ^atte ein lebhaftes ^ntereffe
für einen Verein, ber fidj bem ©djufc non Ijeintat»
lofen, jungen VMbdjen roibmete. Unb fo tonnte
matt ttod) mandjc anberc Veftreöitttgeit nennen,
bei betten fie mitroirfte, viele Kottgreffe nub Vcr»

famtnlungen, an betten fie baS Sßort ergriff.
Stets waren iljre Dieben ber SluSbruct eines

fjergenS, baS überfliegt rott Siebe unb Vtitleib,
unb i^re warmen unb Haren SBorte ïleibete fie
in eine poetifdje £mße, treidle bie ßuljürer un»

roiberfteblitb mitriß.
©o hinterläßt biefe grau eilte (eud)tcnbe ©r=

intteruttg. ©ie erfüllte mit SBort unb ©hat, mit
cbenfooiel Vefdjeibcitljeit, wie VuSbauer, bie feciale
(jßflidjt ber grau, bie fie itt folgettbe Sßorte gu»

fammenfaßte: „SDie breifadje DJtiffion ber grau
ift: bie gredjeit, bie ©eredjtigfeit unb baS gbeal
gu rerteibigen."

©S war biefer gbealiftin im Kampfe nidjt
»ergönnt, ibre ©räume gu »erwirflidjen, rooljl
aber fie bett attbereu burd) it^re (Begeiferung
mitguteilen.

DRödjte nur eilt gunfett biefer (Begeiferung
itt jebe Sefcrin biefer feilen übergeben ®a3
Vi'tdjleitt, auS bent roir biefe furgett Votigen gc=

fdjöpft b^üen, eignet fid) als ©efdjentdjen fi'tr
alle bie grauen, bie fid) bemühen, itt freier SiebcS=

tl)ütigfeit gu roirfett. ©ie werben burd) biefe
Sefti'tre uicßeidjt netten SOîitt unb nette Slttreguttgett
empfangen. H. B.

(Ein iniEXBflantE» uttït sBiigEniäfcs
fiEnta.

tie ftets road)fenbe (Beteiligung ber grauen
an bett »erfdjiebenen Ülrteu beS ntoberncit
©ports bat eine roefcntlid)e Veränberuttg
itt il)rett (Bejahungen gum Vtanne fjcr=

»orgerufen. ©aburdj, baß fie fidj itt ber 2luS=

Übung ber (Spiele im greiett phhffd) fräftigen,
nähern fie fid) atid) tnoralifdj ber Ueherlegenheit
bc§ Cannes. ©aS gemeittfame gntereffe ant

©port, bie ©leidjhcit itt ber bieSbegüglichen ®e=

fdjmacESridjtung, bie notroenbige gutimität in ber

freien Statur bringen anberfeitS auch bie ©c=

fdjledjtcr itt nähern Kontaft, man lernt fid)
beffer unb grüttblid^cr lernten, bie grauen lernen
auf bie 2lrt ber ÜPlänner eingugebett unb bie

DJMnner lernen — gu heiraten.
lieber bie Sßirftmg beS tttobernett ©ports

eine 9teil)e »Ott hebeuieubett Vtännern unb grauen
gu befragen, war baljer eitte recht gliicflidje gbee,
bie bie „(Reuue beS VcoucS" ausgeführt bat unb
bereit SRefultat fie itt ihrer gulinittnmer mitteilt.
2ltt (Dieter, ®elel)rte, Slergtc, (Romanciers unb

DRoralifen bat fie fid) gerocitbet, an Königinnen
beS ®eifteS unb beS gefellfc^aftlid)ett SebeuS.

geber bat fein Pro unb Contra begriinbet. VMr
laffett bie Gefragten felbft gttnt dßorte fonttnett.
©3 waren folgettbe gragett geftcllt:

1. §ört bie grau auf, grau gu feilt, inbettt

fie fidj bett unter beut allgemeinen Stamen „©port"
hcfantiten phpfifdjen Hebungen roibmet?

2. ©ittb biefe Hebungen für bie mobertte

gratt eine Çeilfame gerftreuung ober muß tttatt
fie als eine für bie ^uîunft ber grau fd)äblidje
Scibenfdjaft begcichuett '?

gtt ihrer poetifd)en 2Irt antwortet barattf
bie ®id)terin=Königin Sarittett ©t)I»a:

,,gd) billige für bie grau alle ©portarten
ttnfrcr Stage, wenn fie anmutig unb rübrettb

bleibt wie ©afuntala, wenn fie bett llnglücflidjctt
§ülfe bringt roic bie heilige ®cttooeoa, mufigiert
rote bie heilige ßäcilia, fo viel Kittber ernährt
wie 23lanca »Ott Saftilicn, roentt fie fpitint roic
S3ertl)a, roebt wie Spettelope, ftieft wie cl)etnalS
bie rumänifdjcit Sßringeffittnen, SDtcßbüd)cr macht
tuie Sltnta »Ott ber ^Bretagne, roentt fie bie SScr^

rounbeten pflegt wie glorcncc Stightingalc, wenn
fie bid)tct roic 3Jtargarett)e »on Staioarra, wie
bie Kaijeritt ©lifabeth »on Deficrreidj, wenn

„2BaS bett SOtut ber grauen betrifft, fo brauche
id) wohl nidjt an geattne b'2lrc gu erinnern, noch
an bie SPodjtcr beS ®acierföttigS, bie il)ren Slrtn
als Stiegel »orfchob in ber ®l)ür, bie baS le^te
SSerftcct ihres USaterS SDcccbal fd)loß, ttod) an bie
SDtdrtpreritinen uttb an bie SJîiitter : ber SJtut
ber grau ift erprobt, fie hat ttid)t beS ©portes
beburft, um bie SCBelt baoott gu itbergeugett.

„SEßenn mich ber ©port um etwas beforgt
mad)t, fo ift eS, baß ich fürchte, baß ber ritter=
lidhc SOtattn burd) bie tttoberne Slmagone ertötet
wirb."

§enri) SBercnger, ber ©d)riftfteller unb nid)t
ber fittenftrenge Senator, beftreitet, itad^bent er
fid) gttttt warmen gi'trfprcd)er beS maßig Betriebe®

neu grauenfportS aufgeworfen hat, baß ber mo=
berttc ©port eitt Schaben für bie ©legattg ber
grauen wäre. „Söarum foil," fo fchreibt er, „ein
©djtteibcrîleib aus weißem Sßique ober ein Dteit=
bleib auS einfarbigem ®ud) roettiger elegant fein,
weniger bie weibliche ©djönljeit unb Slnmut l)er=
»orhebett, als bie Krittoiine beS groeiten Kaifer=
reiches ober bie SLonrttüre ber britten Dtepublif?
2lber, wirb ber moralifierenbe SJkbant einroenben,
bie Dtabfahrcrin lauft ®efaljr, ihre Seine gu
geigett, felbft roentt fie einen Dtocf trägt. ®er=
felbe SDtoralprcbigcr wirb aber offne weiteres
bulbctt, baß feine grau unb feine Stödjter irgettb
eine ®cfellfchaft mit entblößten ©d)itltern be=

fuchen."
®cr geminift guleS 23oiS begrüßt ben ©port

als ®cfunbfjeitSbringer, als befte Slrgnei gegen
baS, roaS tttatt früher „SapeurS" nannte unb
baS heute „gnfluenga" unb „3teuraftf)cnie" l)c'Bü

SDcr Slrgt ®r. (Sl)arcot fd)rcibt: „geh billige
bei bett grauen nur jette ©portarten, bei betten

fie gang 2Öeib bleiben, gft biefe fflebingung er=

füllt, fo fatttt fie Ihttit, roaS fie will, ba fie nid)t
inel)r bie llcberanftrengung gtt fürd)ten braud)t,
bie fie f;äßlid) mad)t, bie lächerlichen Koftüme,
bie geröteten ®cfid)ter uttb bie »or ©chroeiß
flebettbett tpaare." — ©ic werben mid) fragen,
roaS id) barunter »erftelje „2Beib gu bleiben"
®3 ift gang einfach baS SBeftrebeit, fo wenig als
möglich einem ÜJIanne gu gleid)en unb gettügenb
eitel, anmutig, elegant unb »or allem biftinguiert
gu fein. Sffiettn fie meiner S8orfd)rift folgen, fo
werben bie grauen fid) ihre lleberlegenfjeit über
bie SJÎâttner bewahren ltnb fortfahren, auS

ihnen gtt macheu, roaS fie wollen, llttb bie SKämter
werben galant bleiben ober — eS wieber werben."

SDhne. 2l(pl)onfe ©aubet gewährt bie 2lttS=

übttttg ber »erfhiebettett ©ports nur bett jungen
ÜJtäbd)en, für bereit ©ntwidlung fie fel)r nitt3=

(id), ja notwenbig feiett. ©ie grau aber folle
fid) ihrem §attfe uttb ihren Kittbern wiömett.
©ie fönne ihren SDtut unb ihre tnoralifdje Kraft
in ben SdjicffalSfällett, am Krantenlager unb
bei ben unoermeiblihen Prüfungen beS SebcnS

beweifett. „dScntt bie grau fidj beut SKattue

gleihftellett wolle," fo fdjließt fie, „fo wirb tttatt
nie fagen fönnett, baß fie ihm oft überlegen fei."

©rneft Segouoé, ber Slfabentifcr, fi'ird)tet »or
allein, baß bie grau gtt fefjr mättttlih ober »iel=

leiht gtt lehr burfhifoS wirb. Dhtr teilte
Kraftentfaltung bei einer grau Dhtr baS, was in
bett ©rengett ber Slitmut bleibt, ift weiblid). Sitte
grau barf fid) niemals überinübeit.

(®d)tuß folgt.!

QExuttkfüdif Bin ©itfmuttôijuttgsgrunï».
Sin lugernifher £anbwirt würbe üott feinem

©emeinberat unter SSormunbfhaft gefteßt, obfdjon
ihm Weber itt beffen töewirtfhaftung feines ©uteS,
ttod) in ber Verwaltung feines Vermögens Unregel®
mäßigfeiten nahguweifen waren, fonbetn weil er bem

Sllfohol ergeben unb nah Uebergeugung beS @emeinbe=
rateS eine gttnahme biefer Steigung unb bamit ber
öfonomifhe Verfaß gtt erwarten war. ®er (£nt=

münbigte refurrierte an bie Dtegierung, würbe aber
abgewiefen. Keinen günftigeren firfolg hatte ein

DfefttrS an baS VunbeSgeriht. „SBenn auh ber
Dtefurre t," fagt biefeS ©erid)t, „im aßgemeinen als
arbeitfam gefdjilbert wirb unb eine fhledjte Vermögens»
»erwaltung bis jefct niht fanftatiert werben fonnte,
fo offenbaren boh fein ,f?ang gum ©rinfen unb bie
»on ihm in ber ©rutifenl)eit geübte greigebigfeit
eine Gharafterfhwähe, bie für bie öfonomifhe ©rifteng
beS Dtefurrenten unb feiner gamilie »erl)ängniSooß
werben fann. ©obalb aber eine folhe ßntwicflung
ber ©inge in duSfiht ftcl)t, fo fann niht gefagt
werben, baß eine Veoogtigung mit bem VunbeSreht
im SSiberfpruh ftehe." ®amit hat baS VunbeS»
geriht feftgefteßt, baß ©runffuht an fih ein 6nt=
münbigungSgrunb ift.

(Ein ttxitet ^rauBttbEruf.
(Sin neuer grauenberuf ift gefhaffen worben unb

gwar wieber in ?lmcrifa. gebeS elegante amerifanifhe
©ommerhotel hat — wie auS 9tew»gerfet) auf 2ong
gelanb mitgeteilt wirb — für bie bieSjüfmge ©aifon
eine fhöne junege ®ame engagiert, bie ein her»or»
ragenbeS KonoerfationStalent, gefeßfhaftlihen ©aft
unb »ornehme Slßüren befißt. ®aS »iefleiht niht
gang leichte 2lmt ber ßabt) befteht barin, ben »er»
legenen, menfhenfheuen ©äften bie ©hühternheit
gu benehmen, bie ©teifett, bie Dteferoierten gnm Slttf»
tl)auen gu bringen, bie Ghjnifdjen, benen bte harm»
lofett Slmüfements ber tangluftigen gugenb nur »er»
ähtlihe Vemerfungen abringen, gu befeljren unb »or
aßem bie 3anf» unb Klatfhfühtigen in ©üte an bet
SluSübttng ihrer SieblingSbefdjäftigung gu htnbern.
®aS Dîal)en eines „©turmeS" muß bie Vielfeitige
fietS rechtgeitig „fühlen", unb Wenn eS auch nidBt itt
ihrer SJlaht liegt, ben grieben aufredjt gu erhalten,
fo muß fie auf jeben gaß bafür forgen, baß fein
©flat entftel)t. ®ie ftreitenben Parteien bürfen fih
ihre DJleinung nur hinter gefhloffenen ©(füren unb
bidjt »erhängten genftern fagen, bamit bie Unbe»
heiligten fo wenig wie möglich »on ber Ülffaire gu
hören befommen. ©elingt eS ber Vermittlerin, bie
Slneinanbergeratenen fhneß gu befhtoihtigen ober
gar gu »erföfjnen, bann erhält fie »on bem §otel=
wirt eine Sptrabelof)nung. gine englifhe Seitung
behauptet gwar, baß biefer Veruf bureaus niht neu
ift. gn aßett befferen ôotelS in ben ©eebäbern
©roßbritannienS foßen feit ga()ten biefe für oben
erwähnte gweefe engagierten SabieS gu finben fein,
boh fiel)' ber britifdje Hotelier gerabe barauf, baß
bie als „social cement" fungierenbe ®ame niht mehr
gang jugenblidj unb auh niht befonberS fhön ift.
Sr foröert »on ihr nur, baß fie liebenSwürbig unb
fpmpathifh 'ft unb feffelnb gu plaubern »erfteht.
(Sine folcße ®uenna hat im £>otel Koft unb öogiS frei
unb begiefjt eitt ©ehalt »on 60 bis 75 Sßfunb ©terliug
im 3a|r.

Bbub ^attîfiïtftt.
Vei einer in Sottbon abgehaltenen Sfottfereng bri»

tifdjer ttitb amerifatttfher ©angnteifter behaupteten bie

§errett, baß bie 2lrt, itt ber fich bie tatigenben Vaare
beim SBalger unb attbern Dfunbtäitgen umfhlungen
halten, tttentg gragiöS unb oft gerabegu unfd)tcflih fei.
3Jlan proteftiere aßgentetn gegen ba§ mirbe §opfett
ttttb Olafen, beut ntatt fih heute in ben Vaßfälett f)iu=
gibt uttb baS fautn nod) bie Vegeidjnuttg ,,©ang" »er»
bient. ®ie ben Sßangel att ©ittfantfeit uttb »ortteh»
titer gitrüdhaltung bei ben ®anteit beflagenbett ©ang»
lehter ftnb nuit baritt übereingefotitittett, für bie nädjfte
Sßinterfaifoit eine ttette Sßethobe itt Vegug auf bie
Vofition ber ißaare eittguführen. ©aburh bürfte eitt

„Vttfidjbrücfett" in gufunft niht mehr tttöglid) fein.
®ie Vegeln für biefe Haltung beim ©attge finb fol»
genbe: ®er §err offeriert ber ©ante bte tinfe §attb,
fie legt ihre (Rechte hinein, unb ber §err umfhtießt
ihre ginger mit feftern @riff. ®ann biegt bie ißart»
tterin ihren Unten dlrnt uttb placiert bie §anb auf
feinem ebettfaUS gebogenen redjtett Unteramt, beffen
Spattb ihre ©aiße int (Rüden berührt, aber niht unt»
fpantten barf. ®ie little tpanb ber ®ame toirb alfo
niht mehr toie früher auf bie ©h"lter ober gar um
ben §al§ be§ (ßaetnerS gelegt. ®a§ ift oott nun an
„mauvais genre" — fo toollen e§ bie englifdjett ©ang»
meifter.

SjrrBdjraal.
Sirageu.

biefer StnSrtt Ibutteu nur fragen von
aügemeinetn Jntereße aufgenommen merben. ^teilen-
gefudje ober SteCCenofferten finb ansgef^roffen.

3frage 5531 : SReitte liebe (ßatin begahlt mir einen
gufdjttß, bantit id) eitte graueuarbeitfdjule befudjett
Eantt. Huf ihren SBttnfh bin ih auh bei einer
frühem ©thultanreraöin unb gugenbfreuitbiti oott iljr
einlogiert, unt biefer baS OluSfontmen gu erleidjtern.
©o gut bie (ßettfioit an unb für fih nun auh ift» fo
bitt id) bod) itt einer unangenehmen gioattgSlage, beim
bie (ßenfionShalterin ift eine gang unfeine grau. ®a
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lichen Lebens, welche das Resultat ihrer innersten
Erfahrung war, wurde auch für sie der leitende
Gedanke ihres Daseins.

Obwohl sie den beiden genannten Werken
ihre beste Kraft gewidmet hat, so war doch das
nicht alles. So vielen anderen armen Verlassenen
und Enterbten ist sie beigestanden. Wo immer
ihr eine Ungerechtigkeit entgegentrat, da nahm
sie den Kampf dagegen auf, wo sie leiden sah,

da suchte sie zu lindern und zu helfen. Und
neben dem, was wir das Heldentum ihres Herzens
nennen können, finden wir zarte Aufmerksamkeiten,

Blumen der Liebe, die sie auf den Weg
streute. Sie gab ohne zu rechnen, ihre Zeit und

ihr Herz hin für alle Werke, die an ihre
Hingebung Anspruch machten. So ist sie auch mit
Begeisterung der Bewegung für den Völkerfrieden
beigetretcn, sie war Mitglied des Verwaltungsrates

des französischen Vereins für internationale
Schiedsgerichte. Sie hatte ein lebhaftes Interesse
für einen Verein, der sich dem Schutz von heimatlosen,

jungen Mädchen widmete. Und so konnte

man noch manche andere Bestrebungen nennen,
bei denen sie mitwirkte, viele Kongresse und
Versammlungen, an denen sie das Wort ergriff.
Stets waren ihre Reden der Ausdruck eines

Herzens, das überstießt von Liebe und Mitleid,
und ihre warmen und klaren Worte kleidete sie

in eine poetische Hülle, welche die Zuhörer
unwiderstehlich mitriß.

So hinterläßt diese Frau eine leuchtende
Erinnerung. Sie erfüllte mit Wort und That, mit
ebensoviel Bescheidenheit, wie Ausdauer, die sociale

Pflicht der Frau, die sie in folgende Worte
zusammenfaßte: „Die dreifache Mission der Frau
ist: die Freiheit, die Gerechtigkeit und das Ideal
zn verteidigen."

Es war dieser Jdealistin im Kampfe nicht

vergönnt, ihre Träume zu verwirklichen, wohl
aber sie den anderen durch ihre Begeisterung
mitzuteilen.

Mochte nur ein Funken dieser Begeisterung
in jede Leserin dieser Zeilen übergehen! Das
Büchlein, aus dem wir diese kurzen Notizen
geschöpft haben, eignet sich als Geschenkchcn für
alle die Frauen, die sich bemühen, in freier LiebcS-

thätigkeit zu wirken. Sie werden durch diese

Lektüre vielleicht neuen Mut und neue Anregungen
empfangen. II. 6.

Ein interessantes und zeitgvmäszes
Thema.

:ie stets wachsende Beteiligung der Frauen
an den verschiedenen Arten des modernen

Sports hat eine wesentliche Veränderung
in ihren Beziehungen zum Manne

hervorgerufen. Dadurch, daß sie sich in der
Ausübung der Spiele im Freien physisch kräftigen,
nähern sie sich auch moralisch der Ueberlegenheit
des Mannes. Das gemeinsame Interesse am

Sport, die Gleichheit in der diesbezüglichen
Geschmacksrichtung, die notwendige Intimität in der

freien Natur bringen anderseits auch die

Geschlechter in nähern Kontakt, man lernt sich

besser und gründlicher kennen, die Frauen lernen
auf die Art der Männer einzugehen und die

Männer lernen — zu heiraten.
Ueber die Wirkung des modernen Sports

eine Reihe von bedeutenden Männern und Frauen
zu befragen, war daher eine recht glückliche Idee,
die die „Revue des Revues" ausgeführt hat und
deren Resultat sie in ihrer Julinummer mitteilt.
An Dichter, Gelehrte, Aerzte, Romanciers und

Moralisten hat sie sich gewendet, an Königinnen
des Geistes und des gesellschaftlichen Lebens.

Jeder hat sein Urn und ('outra begründet. Wir
lassen die Befragten selbst zum Worte kommen.
ES waren folgende Fragen gestellt:

1. Hort die Frau auf, Frau zu sein, indem
sie sich den unter dem allgemeinen Namen „Sport"
bekannten physischen Uebungen widmet?

2. Sind diese Uebungen für die moderne

Frau eine heilsame Zerstreuung oder muß mau
sie als eine für die Zukunft der Frau schädliche

Leidenschaft bezeichnen?

In ihrer poetischen Art antwortet darauf
die Dichterin-Königin Carmen Sylva:

„Ich billige für die Frau alle Sportarten
unsrer Tage, wenn sie anmuäig und rührend

bleibt wie Sakuntala, wenn sie den Unglücklichen
Hülfe bringt wie die heilige Genvveva, musiziert
wie die heilige Cäcilia, so viel Kinder ernährt
wie Blanca von Castilicn, wenn sie spinnt wie
Beriha, webt wie Penelope, stickt wie ehemals
die rumänischen Prinzessinnen, Meßbücher macht
wie Anna von der Bretagne, wenn sie die
Verwundeten pflegt wie Florence Nightingale, wenn
sie dichtet wie Margarethe von Nawarra, wie
die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich, wenn

„Was den Mut der Frauen betrifft, so brauche
ich wohl nicht an Jeanne d'Arc zu erinnern, noch
an die Tochter des Dacierkönigs, die ihren Arm
als Riegel vorschob in der Thür, die das letzte
Versteck ihres Vaters Decebal schloß, noch an die

Märtyrerinnen und an die Mütter: der Mut
der Frau ist erprobt, sie hat nicht des Sportes
bedurft, um die Welt davon zu überzeugen.

„Wenn mich der Sport um etwas besorgt
macht, so ist es, daß ich fürchte, daß der ritterliche

Mann durch die moderne Amazone ertötet
wird."

Henry Bercngcr, der Schriftsteller und nicht
der sittenstrenge Senator, bestreitct, nachdem er
sich zum warmen Fürsprecher des mäßig betriebenen

Frauenspvrts aufgeworfen hat, daß der
moderne Sport ein Schaden für die Eleganz der
Frauen wäre. „Warum soll," so schreibt er, „ein
Schneiderkleid aus weißem Piquö oder ein Neit-
kleid aus einfarbigem Tuch weniger elegant sein,
weniger die weibliche Schönheit und Anmnt
hervorheben, als die Krinvline des zweiten Kaiserreiches

oder die Tournure der dritten Republik?
Aber, wird der moralisierende Pedant einwenden,
die Radfahrerin läuft Gefahr, ihre Beine zu
zeigen, selbst wenn sie einen Rock trägt. Derselbe

Moralprediger wird aber ohne weiteres
dulden, daß seine Frau und seine Tochter irgend
eine Gesellschaft mit entblößten Schultern
besuchen."

Der Feminist Jules Bois begrüßt den Sport
als Gesundheitsbringer, als beste Arznei gegen
das, was man früher „Vapeurs" nannte und
das heute „Influenza" und „Neurasthenie" heißt.

Der Arzt Dr. Charcvt schreibt: „Ich billige
bei den Frauen nur jene Sportarten, bei denen
sie ganz Weib bleiben. Ist diese Bedingung
erfüllt, so kann sie thun, was sie will, da sie nicht
mehr die Ueberanstrengung zu fürchten braucht,
die sie häßlich macht, die lächerlichen Kostüme,
die geröteten Gesichter und die vor Schweiß
klebenden Haare." — Sie werden mich fragen,
was ich darunter verstehe „Weib zu bleiben"
ES ist ganz einfach das Bestreben, so wenig als
möglich einem Manne zu gleichen und genügend
eitel, anmutig, elegant und vor allem distinguiert
zu sein. Wenn sie meiner Vorschrift folgen, so

werden die Frauen sich ihre Ueberlegenheit über
die Männer bewahren und fortfahren, aus
ihnen zu macheu, was sie wollen. Und die Männer
werden galant bleiben oder — es wieder werden."

Mine. Alphonse Daudet gewährt die
Ausübung der verschiedenen Sports nur den jungen
Mädchen, für deren Entwicklung sie sehr nützlich,

ja notwendig seien. Die Frau aber solle
sich ihrem Hause und ihren Kindern widmen.
Sie könne ihren Mut und ihre moralische Kraft
in den Schicksalsfällen, am Krankenlager und
bei den unvermeidlichen Prüfungen des Lebens
beweisen. „Wenn die Frau sich dem Manne
gleichstellen wolle," so schließt sie, „so wird man
nie sagen können, daß sie ihm oft überlegen sei."

Ernest Lcgouvö, der Akademiker, fürchtet vor
allem, daß die Frau zu sehr männlich oder
vielleicht zu sehr burschikos wird. Nur keine

Kraftentfaltung bei einer Frau! Nur das, was in
den Grenzen der Anmut bleibt, ist weiblich. Eine
Frau darf sich niemals übermüden.

(Schluß folgt.t

Trunksucht ein Entmündigungsgrund.
Ein luzernischer Landwirt wurde von seinem

Gemeinderat unter Vormundschaft gestellt, obschon
ihm weder in dessen Bewirtschaftung seines Gutes,
noch in der Verwaltung seines Vermögens
Unregelmäßigkeiten nachzuweisen waren, sondern weil er dem

Alkohol ergeben und nach Ueberzeugung des Gemeinderates

eine Zunahme dieser Neigung und damit der
ökonomische Verfall zu erwarten war. Der
Entmündigte reknrrierte an die Regierung, wurde aber
abgewiesen. Keinen günstigeren Erfolg hatte ein

Rekurs an das Bundesgericht. „Wenn auch der
Rekurre t," sagt dieses Gericht, „im allgemeinen als
arbeitsam geschildert wird und eine schlechte Vermögens-
verwaltnng bis jetzt nicht konstatiert werden konnte,
so offenbaren doch sein Hang zum Trinken und die
von ihm in der Trunkenheit geübte Freigebigkeit
eine Charakterschwäche, die für die ökonomische Existenz
des Nekurrenten und seiner Familie verhängnisvoll
werden kann. Sobald aber eine solche Entwicklung
der Dinge in Aussicht steht, so kann nicht gesagt
werden, daß eine Bevogtigung mit dem Bundesrecht
im Widerspruch stehe." Damit hat das Bundesgericht

festgestellt, daß Trunksucht an sich ein
Entmündigungsgrund ist.

Gin neuer Frauenberuf.
Ein neuer Frauenberuf ist geschaffen worden und

zwar wieder in Amerika. Jedes elegante amerikanische
Sommerbotel hat — wie aus New-Jerscy auf Long
Island mitgeteilt wird — für die diesjährige Saison
eine schöne junge Dame engagiert, die ein
hervorragendes Konversationstalent, gesellschaftlichen Takt
und vornehme Allüren besitzt. Das vielleicht nicht
ganz leichte Amt der Lady besteht darin, den
verlegenen, menschenscheuen Gästen die Schüchternheit
zu benehmen, die Steifen, die Reservierten zum Auf-
lhauen zu bringen, die Cynischen, denen die harmlosen

Amüsements der tanzlustigen Jugend nur
verächtliche Bemerkungen abringen, zu bekehren und vor
allem die Zank- und Klatschsüchtigen in Güte an der
Ausübung ihrer Lieblingsbeschäftigung zu hindern.
Das Nahen eines „Sturmes" muß die Vielseitige
stets rechtzeitig „fühlen", und wenn es auch nicht in
ihrer Macht liegt, den Frieden aufrecht zu erhalten,
so muß sie auf jeden Fall dafür sorgen, daß kein
Eklat entsteht. Die streitenden Parteien dürfen sich

ihre Meinung nur hinter geschlossenen Thüren und
dicht verhängten Fenstern sagen, damit die Unbe-
theiligten so wenig wie möglich von der Affaire zu
hören bekommen. Gelingt es der Vermittlerin, die
Aneinandergeratenen schnell zu beschwichtigen oder
gar zu versöhnen, dann erhält sie von dem Hotelwirt

eine Extrabelohnung. Eine englische Zeitung
behauptet zwar, daß dieser Beruf durchaus nicht neu
ist. In allen besseren Hotels in den Seebädern
Großbritanniens sollen seit Jahren diese für oben
erwähnte Zwecke engagierten Ladies zu finden sein,
doch sieht der britische Hotelier gerade darauf, daß
die als „social cernent" fungierende Dame nicht mehr
ganz jugendlich und auch nicht besonders schön ist.
Er fordert von ihr nur, daß sie liebenswürdig und
sympathisch ist und fesselnd zu plaudern versteht.
Eine solche Duenna hat im Hotel Kost und Logis frei
und bezieht ein Gehalt von 60 bis 75 Pfund Sterling
im Jahr.

Neue Tsnzsslten.
Bei einer in London abgehaltenen Konferenz

britischer nnd amerikanischer Tanzmeister behaupteten die
Herren, daß die Art, in der sich die tanzenden Paare
beim Walzer und andern Rundtänzen umschlungen
halten, wenig graziös und oft geradezu unschicklich sei.
Man protestiere allgemein gegen das wilde Hopsen
nnd Rasen, dem man sich heute in den Ballsälen hingibt

und das kaum noch die Bezeichnung „Tanz"
verdient. Die den Mangel an Sittsamkeit und vornehmer

Zurückhaltung bei den Damen beklagenden
Tanzlehrer sind nun darin übereingekommen, für die nächste
Wintersaison eine neue Methode in Bezug auf die
Position der Paare einzuführen. Dadurch dürfte ein

„Ansichdrücken" in Zukunft nicht mehr möglich sein.
Die Regeln für diese Haltung beim Tanze sind
folgende: Der Herr offeriert der Dame die linke Hand,
sie legt ihre Rechte hinein, und der Herr umschließt
ihre Finger mit festem Griff. Dann biegt die Partnerin

ihren linken Arm und placiert die Hand auf
seinem ebenfalls gebogenen rechten Unterarm, dessen

Hand ihre Taille im Rücken berührt, aber nicht
umspannen darf. Die linke Hand der Dame wird also
nicht mehr wie früher auf die Schulter oder gar um
den Hals des Partners gelegt. Das ist von nun an
,,mauvais gcnre" — so wollen es die englischen
Tanzmeister.

Sprechsaal.
Fragen.

An dieser Ztnllrit könn«« nur Krage« von
allgemeinem Interesse anfgenomme» «erde«. Stellengesuche

oder Stellenofferten sind ausgeschlossen.

Krage 5.">3Z: Meine liebe Patin bezahlt mir einen
Zuschuß, damit ich eine Frauenarbeitschule besuchen
kann. Auf ihren Wunsch bin ich auch bei einer
frühern Schulkameradin und Jugendfreundin von ihr
einlogiert, um dieser das Auskommen zu erleichtern.
So gut die Pension an und für sich nun auch ist, so
bin ich doch in einer unangenehmen Zwangslage, denn
die Pensionshalterin ist eine ganz unfeine Frau. Da
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mein gintitter nidjt peisbnr ift, fo tjaben bie Vbcttbe
in bet gemeinfanten SiBopuftttbe ben Inngen SBiuter
pinburp mid) gemütlip fepr peruntergebrapt. CSS

mar gerabeju unmöglip, für fid) felbft etroaS 311 lefen
ober ju fdjreiben. die grau fproäpt beftänbig nnb
ftellt birefte nnb ungebutbige fragen, bie fie uiiitadi=
fidjtig beantmortet paben mill, fie fdjaut in bie Briefe,
bie id) fdjreibe. SBer mid) in irgettb einem Sinne be=

fud)t, ben nimmt fie ebenfalls für fid) in Vnfprud)
unb stoar in einer fo tattlofen SBeife, bie mid) abftöpt
nnb in eine unangenehme Sage bringt. SJÎit (Sintritt ber
beffern SabreSjeit tpdt id) mid) in ben freien Stuuben
in meinem Quittner auf, um ju arbeiten, etwas 31t

fdjreiben ober 311 lefen. Von allein fein ift aber feine
©pur. Opne ansuflopfen tritt fie früh ober fpät 31t

mir inS 3immer unb lä^t fid) päuSlip nieber. ©ogar
naptS bin id) nicht ficher, roenn fte roegen einem ©e»

roitter aufmacht, ober roenn fie fonft nicht fdjlafen
fann. die§ gefd)ieht jroar atfeS in einer geroiffen SBopl:
meinenheit, aber ich werbe gemütlich franf baoott.
3d) bin mir geroBpnt, nad) Veliebett allein 3U fein unb
im VebarfSfalle meine ©efellfpaft für furje ^eit '"'r
511 mählen. 3d) gehöre aud) itipt su ben berben, toepr=

haften Slaturen, bie e§ mit Seicptigfeit fertig biingen,
unliebfamer ©efedfdjaft fid) fern 31t palten, unb nod)
fptoerer madjt eS mir bie Vüdfiptnapnte auf meine

gut benfenbe Sßatin, roeldje bop bie 3lrt ihrer gugenb:
freunbin fennen ntup. Vitt liebften möpte id) baS

SogiS taufchen; id) glaube, ich fönnte oerfpiebetteS
Unangenehme in ben Sauf nehmen, roenn id) babei
ungeftört fein unb mir felber angehören fönnte. 2BaS
mürben eittfiptige unb taftuotte Seute in meinem Jade
tpun? 3d) märe für guten Vat her^Ird) banfbar.

SHUetuftepenbe in 3-

girage 5512: 3d) roünfdje ein älteres, anftänbigeS
graueitsimmer in ^ßenfion ju nehmen. 3d) roopne in
Ijübfdjeni dorfe unb eigenem, freunblidjem fjäuSdjen ;

führe rechten difp unb fehtie mid) fepr und) gefelligem
Verfepr mit einer lieben ßausgenoffin. Sonnte mir
uieHeid)t eine liebe Seferiit ber Sit. „grauemgeitung"
jur ©rfüHuttg meines SButtfpeS bepülflid) fein? SDfeine

yjbrcffe ift bei ber ©jpebition ber Sit. „graueii:3eitung"
JU nernehmen. glue ältere M&oimentln.

gtrage 5533: fpat eine 2lnfipt8fartenfammlung
einen beftinimten ©elbroert, roie 3. V. bie Vriefmarfett=
fammlungen? SBirb ber Sartenfantmetfport auch non
ernftpaften Seuten betrieben ein eifrig« üefer.

gtrage 5534: 93iS jept rourbe id) immer in ber
Vitfipt beftärft, bah man bie ©entüfe möglidjft jung
unb sart genießen müffe unb bafi fte in biefem ©tabium
am leid)teften nerbaut roerben unb am liebften non
jebermann genoffen roerben. 3" biefem ©inne habe
id) aud) ftetS meinen gropett ©eitiüfegarten befteüt unb
auS benifelben geerntet. SBentt nod) jung unb sart,
habe id) bie Sohl- unb äBurselgentiife unb bie £>ülfen=
fruchte nur in reiihlid) füper Vutter unb etwa« ÜBaffer
mit einer beigäbe uon SiebigS gleifpejtraft roeid) ge=

bäntpft, mit etroaS fein gefdjnittener tfleterfilie unb
etroaS geflohenem Qucfer unb einer ifkife roeihem Pfeffer
nermeiigt unb mit gauj füher, serpflüefter Vutter burp»
gefdjroungen, feroiert, roaS non ait unb jung ftetS gerne
genoffen unb gut nerbaut rourbe. 3e^t »löplip erflärt
mein 9Jlann, bah bie ©emüfe eben fo fepr ber tollen
SÜeife bebürfen, roie baS Obft, bah biefelben um fo
fräftiger unb gehaltreicher roerben, je länger bte ©onne
auf fie habe einroirfen fönnen. 3" biefem Quftaube
nerbraud)t, finb bie ©emiife aber hart unb jäh, unb
ber herbe unb ftrenge ©efpntacf mad)t fie manchem
oerpapt. ^ebenfalls miiffen fie bann siterft im @als=
roaffer abgefocht, fogenannt gebrüht roerben, um feine
VerbauungSbefdjroerben 311 terurfadjen. 9£ad) meinem
dafürhalten ift biefer unangenehme, herbe ©efpntatf
gerabe baS, roaS bie lange ©inroirfttng ber ©onne in
ben ijßflansett gebilbet hat unb roaS tiefen heftige
Vlüpungeti unb VerbauuitgSftörungen tentrfad)t. gp
roäre redjt froh, i" ber ©ape nod) anbere ©tùnmen
311 Ijöreu. die meinige gnhlt bet meinem 3Jlanne teiber
— gar nidjt. grau 3. in u.=§.

jgrage 5535: 3d) bin 24 3Qf)re alt unb ftebe,
mein Vrot terbienenb, in frembem Orte. 3d) habe
einen ßerrn fennen gelernt, ber mid) lebhaft inter:
effiert, unb bem id) auch nipt gleichgültig 31t fein
fcljeine, fo bah id) mid) entfploffen habe, ihm in ber
2lrt näher 31t treten, bah ich bie ©elegetiheit, feinen
©harafter unb feine 2lrt 311 ftubieren unb 5U prüfen,
nidjt ton ber fjanb roeife. 3d) geroäpre pie unb ba
einen furzen @pa3iergang am Vbenb unb mache and)
etroa eine gröbere SSBanberung am ©onntag. Unb baS
gefdjieht in ber 22 eife, bah ber .ßerr in bie ipenfton
fontmt, fid) bei ber Veftherin anmelben läht, itnt mein
©rfpeinen bittet, unb mid) im ©ntpfangSshnmer ber
danie erwartet. @r bringt mid) ftetS aud) roieber 311m

Saufe, läutet unb wartet bis baS SRäbpen mir ge=

öffnet hat. Uitfer 33erfehr hält fid) ftrettg in ben guten
gefellfd)aftlid)en ©rensen, unb eSfannitidjt baS minbefte
iKed)t ober SBerpflidjtung baton abgeleitet werben. S3ei

gröberen Stouren, too eS ttid)t 31t umgehen ift, eine ©r=
frifdjuug 3U geniepen, besahlt ein jebeS feine DluSlageit
felbft. ©benfo ift eS mir nicht unangenehm, roenn ber
Serr einen feiner 3reunbe mitnimmt, foroie id) felbft
aud) fdjon eine befreunbete danie mit eingelaben habe.
SJott biefem Sertehr ift nun meiner SRutter, burd) eine
jebenfaUS ebelbenfenbe ©eele, in ber 2lrt berichtet
roorben, als roäre meint ©bre unb mein guter £Kuf itn
hödjften ©rabe gefährbet, unb bie gute SJlutter grämt
ftd) tiuu in einer 2Beife, bie mir unfäglid) peinlich ift-
©ie ift ber 9J!einung, bap ein junges Söläbdjen nur
mit ihrem Verlobten ober mit ihrem Öruber ausgehen
biirfe, roenn fie niept auS ber ©efellfdjaft ber am
ftänbigen dödjter auSgeftridjeu roerben rooüe. da« ift
eben bie alte, böfe îtnfdjauung, nad) roeldjer ein PJiann
fid) 3iicrft burd) ein Verlöbnis binben foil, ehe er bie

dodjter ïennen lernen ïann. 3d) hoffe, bap eS ben
2lntroorten aitS beut terehrlidjen Seferïreife gelingen
tönne, meine gute SJtutter ton ber dpatfache 3U über:
3eugen, bap id) mit meiner älnfdjauung unb mit meinem
Sßorgeben mid) bod) auih in eprenroerter ©efellfcpaft
befinbe. SSon §er3eu roäre banfbar ®ine asmpfenbe.

gtrage 5536 : Sßo fönnte ein ponetteS, jungeS
fjräulein fiep roäprenb ber Qeit non circa fed)§ SBodjen
int Socpen gut auSbilben 3luf Soipfurfe, roo nteprere
©ipülerinnen gleichseitig lernen, roirb nid)t refleftiert.
Sßorgesogen roirb ein ipriDatpauS ober eine flehte
ffrembenpenfion in einem Suftfurort, roo bie ©tunbeti
beS ïladjmittagS, roo nidjt gefocht roirb, gleid)ieitig
ber ©rpolung bienen fönnten. ffiir gütige 9lbreffen:
angabe unb Slnfügmtg ber 93ebingungen roäre perslid)
banfbar " gtne junge Sefcvln.

Hntiuiufou.
Jlttf ^trage 5498: 3lm 5. ülpril 1900 besog icp

non ber fjiema ©d)eitf=Sönig & ©ie., 3ürid) V, einen
*Petrol @aS--Sochbcrb „Sieliable" unb beseuge
heute gerne, bap mir biefer §erb punfto Sicherheit,
Defonontie unb SeiftüngSf äpigfeit, foroie
leicptefte §anbhabuttg als baS Se fte erfdjeint, roaS
icp öiS bato fennen lernte, itnb id) glaube, bap faum
ein beffereS ©pftem auf beit SSJÎarft gebracht werben
fann. der amerifanifd)eißetrol:@aS=Sod)herb„sJ£eliable"
ift jeber §auSfrait aufS roärmfte 311 empfehlen.

5rau S8utcn=®nrbmct)er, 3iittCfi I, Stenmueg 12.

3>rage 5501: Unter Untftänben bürfte ber
dodjter angeraten werben, baS Sölaffieren 31t erlernen ;

in ©täbten finben gute Sttaffeurinnen immer lopnenbe
S8efd)äftigung. 3P bie docpter aud) pe.ite nod) fcproäd):
lid), fo fann fie gerabe burd) ÜluSübuttg biefeS 93e=

rufeS 31t Sräften fommen, sunial er ja aud) SBeroegung
tn frifeper Suft mit fid) bringt. 93efpred)en fie ben g-ail
einmal mit S--2lr3t ©pengier ht 3Bolfhalben, inbem fie
ipnt bie doepter oorftellen; er roirb 3hieit fofort fageit,
ob bie dodjter basu tauglid) ift ober nicpt, um fo ntepr,
als er felbft im Staffieren griinblicp geübt ift unb nur
©cpüler aufnimmt, non betten 3U erwarten ift, bap fie
leiftungSfäpig roerben. sp. ©eewart.

.Auf 3iroge 5502: 9lacp meinem uttmapgeblidjen
dafürhalten „ja" ; beim ©ie finb für bie bienftlicpeit
öcntblungen 3prer ülngefteüten haftbar, unb pier pat
baS ätäbepen opne 3weifel bie nötige SBorficpt auper
ad)t gelaffen, roenn aucp zugegeben roerben mup, bap
anbere roiberroärtige Uebelftänbe bie ©djäbigutig mit
herbeigeführt pabett. arteE. gorma.

<^ttf girage 5505: ©inf^reiten tput roirflicp
bitter not; aber id) glaube, fie erreichen weit ntepr,
roenn ©ie ben jungen SDÎaitn 31t fiep rufen unb ernft=
lid) mütterlich ipm bie ©efaprett, in betten er fdjroebt,
nor 2lugeit palten. §>ilft eS nicpt, bleiben 3pnen immer
nod) bie 33erroanbten. SBettbett ©ie fid) aber gleid)
pin, ntadjeit ©ie unter Umftänben ein llebel bttrd) ein
anbereS gut, unb ©ie wollen bocp nicpt, bap ber junge
Statut unter allen Umftänben mit ben Skrroanbten in
ein 3e*würfniS tontine, fonbertt bap ipnt geholfen
werbe. Üllfo suerft ntapnen unb warnen unb bann erft
weiter gepen, roettn'S nidjt gleid) helfen roitl.

©eeloart.

A»f 3trage 5522 : ©epr biät leben, wenig ober
fein Sllfopol, tnt ©ontmer fleipig baben, SBeroeguttg int
freien, opne fiep 31t erpipett, ©cplafett bei offenem 3ellfter,
unb nor allen dingen ein weites Sorfett unb roeite
©truntpfbänber. gr. W. tn SB.

Jtrage 5522 : ©S gilt aucp pier bie auf
forage 5517 gegebene 2lntroort. $. at.

Jtuf 3trage 5523: ©S ift in oielen ipenfionett
Sraucp, bem 3iwntermäbd)ett feinen, ober nur geringen
Sopn su geben unb fie für ben SluSfall bann aber an§
drinfgelb 3U weifen, dap aucp bie fßortierS nielerortS
in ehient äpnlidjeu SlnftellungSDerpältuiS ftepeit, ift mir
befaitnt. ©ans aber ift ntir, bap §auSfnecpt unb
3immermäbchen bent ©aft für SBebienung eine ftecpmtng
ftellen. diefer UfuS fatttt mit ffug unb Sîecpt ange=
foepten roerben, wenn nidjt int fßrofpeft ober burd)
eine anbere, im fpaufe befinblidje ipublifation ben
©äften su roiffen getpatt roirb, bap man auf feine
drinfgelber reepnet, bap bagegett bie »ont 3intmer=
mäbepett unb ttont ÇauSfnept geleifteten dienfte biefen
beibett naep einer ausgefertigten ©»ecialrecpttung 31t

oergüten feien. UebrigettS barf nicpt oergeffen roerben,
bap oott feiten ber fßenftonäre bie Seiftungen ber ißenfionS:
palter meiftenteilS unterfpapt roerben, bap bie erfteren
alles mögliche an ©jtraleiftungen als etroaS ©elbft=
»erftänblipeS entgegennehmen, opne 31t reepnen, roie
fiep bieS sunt feftgefepten ifenfionSpreiS inS Verhältnis
fept. die befte Sur roäre ro.opl bie, ben ifknfioiiär
fofort sunt fpenfionSpalter 31t maepen — eS würbe fiep
barauS eine peilfatite Sepre ergeben. as. at.

Jlttf ?frage 5523: Ueberall tttüffen ©ptraleiftungcit
beS dienftperfonalS ejçtra bejaplt roerben, itnb namettU
lid) an benjenigett Orten, roo ißenfion unb 3uf)rwerf
billig ht ber Dlecptuing ftept. die Seföftigttng beS f?au§=
fnedjteS bei ben ffaprten, baS 2luSbeffèrn ber Sieiber
unb bie ©eparatbebienung im 3iwnter ift 3Piwn ttad)
©eroopnpeitSredjt 311 9îed)t angerechnet roorben, bie
anberen ©acpen nap meiner îlnfipt nidjt. Sßettn ©ie
fottft gern in ber Veafitm roarett, rooUett ©ie fiep burp
folpe fleine Vorfommniffe bie Saune nipt uerberben
laffett. gt. sm. tn ».

<Änf Pirage 5524: SJlan fotlte Sitiber nie 31t

einem Verufe sroittgen, ber pneu nicpt sufagt; man
roirb baS fpäter immer roieber 31t bereuen pabett. 3pr
SJÏattn pat geroip irgenb einen 3reuuö/ auf beffen
2Bort er befonberS port; wollen ©ie biefem bie ©ad)C
»ortragen, greilid) follte ber ©opn einen beftinimten
attbertt tttöglipett Veruf uorfcplagen. st. tut. in ».

Jlttf dtrage 5524: 2öettn ber ©opn fip nipt in
bett geroopnten 3apreit felbft sttr 2lnl)anbnahme eittcS

VerufeS entfpeibet, fo ift eS eben bop ait bent Vater,
einsutreten. die öfonomifpeit Verpältitiffe geftatten
eS eben nur einer uerfproittbenb fleinett Vitsapl non
3üng(ingen, ittS majorenne 2llter einsutreten, opne fid)
vorher für eilten beftinimten Verttf eutfpiebeit 31t pabett.
23iü ber Vater bagegen einen unpeiluollen 3wnitg attS=
üben, bett aup einfidjtSnolle Seprer, bie beS Snaben
Slrt unb gäpigfeiten fettnett, unb lebenSerfaprene
SJÎântter nidjt gut peipert fönnen, fo barf ttitb foil
bie SDÏutter eine eittfpiebene ©tetlung einnehmen, tpr
ntütterliper 3nftirtft roeift ipr fpott baS Viptige att.

3Hne, bte in ä^nllc^en SSevf;äItntffen lüar.

Jlttf ^trage 5525: SJaturgentäp foil ber fOlantt
baS |jaupt ber gamilie, refp. in ber @pe fein. 3ft
aber feiner Slttfgabe nipt geroapfett, fontmt er ber=
felbett nipt ttap ; ift er nipt ber Verforger ber ©einigen,
fottbern pinbert er beren 3°rtf°romen, gefäprbet er
fogar bie oon ber pfliptgetreuen Sülutter befpaffte
©jiftens, fo barf fie energifp norgepen, uttb fie mup
bann baS fpaupt ber Familie, baS füprettbe ©letitent
in ber ©pe fein unb roenn fie uott ßauS auS fid) nod)
fo wenig mit biefer VoHenoerteilung oertraut gemacht
pat. daS topriproort „2Ber saplt, ber befiehlt", fontmt
aud) pier sur ©eltung. Uttb in jebern gall pat ber=
jettige baS @eftaltungS= uttb Veftimmung§red)t, ber
über bie bebeutenbere moralifpe unb geiftige Sraft
oerfügt, ©epen ©ie feft unb 3ielberoupt 3hrett 2Beg,
er ift ber allein riptige. - «fr©« Sefer tu 3.

Jluf Stroge 5525: 3pi Vegepren ift ungefeplid),
folattge fie nicpt gefpieben fittb; aber itt biefem gaüc
fträubt fip jebeS beffere ©ntpfinben gegen baS ©efep.
Verfttpcn ©ie eS nod) einmal mit guten SBorten uttb
opne ©rbitterung, 3pisnt äfianne bie 91otroer,bigfeit
eineS anbent Vettepmen oorsuftellen; pilft aUeS ttiptS,
fo toeip ip feinen attbertt Vat, als mit ©peibung 31t

bropeit. 2Bar ipr 9Jiaittt in SonfurS, uttb pabett ©ie
oon bortper oielleidjt einen Vorntunb, ber fid) um bie
©ape annepmen fönnte? gt, m. tu ».

Jlttf j3trage 5526 : SBeil ©ie ben eingegangenen
Vertrag nidjt einhalten fonnten, paben Sie ber ©egett=
partei eine fleine ©ntfpäbigung 31t besaplett, beren
§öpe ber SHipter unter Verüdfiptigitng aller Untftättbe
ttap freiem ©rmeffett befthnntt. ©S roirb 3P«eit bettf=

lip nipt allju fptoer fallen, fid) mit bett Vermietern
in billiger SBeife auSeinanber 311 fepen, um fo weniger,
wenn ©ie fpäter roieber ait bett aiten Ort 3ttrücf=
fepren. 5«. m. tu ».

Jluf Artige 5526: die ipetifioitSgeber pabett ihre
beftintmten diSpofitionen getroffen, uttb bie 9lbänberuttg
biefer gebt 001t 3h'wn auS, fie fällt alfo 3h"ct
Saft, infolgebeffe.t ntüffen aup ©ie bie Sottfeguensett
tragen, ©in freuttbfpaftlipeS Vbfomntet» roirb bie
©ape ittbcS 311 beibfeitiger 3afi'ibbenpeit regeln laffett.

». tut. tu 'S.

Jluf Jtrage 5527: ©in gut gefügter, geroöpnlidjer
dielenboben gefällt mir ftetS ant beftett für ein Vab=
Simmer. gr. sm. tu ».

Jlttf gtrage 5527: 3^r ©atte pat redjt. Sinolettnt
ift attgenepm füpl int peipen ©ontuter; fottft aber ift
baS Sältegefüpl itn peipen ©ontmer ttidjtS weniger
als angenepm. Sorflittoleunt ift baS Vngettepmfte,
roenn aup nipt als Velag für baS gatise 3ironter, fo
bop als grope Vortage oor bie 2Banne uttb bett doitette=
tifp. ©olange baS geuer im Ofen unterhalten roirb,
foil bie Vorlage uttabänberlip an bie Sßanb gefteüt
roerben sur ©ponung. ©in gteipgültigeS Unterlaffeit
biefer VorftptSmapregel roäre 311 büpen.

Srcuc üeferlit tn 9Î.

Jlttf gtrage 5528: 5Ulan ntup fip ab unb 31t bett
3apnftein burp einen 3ahnarst ablrapett laffett. SDlit
forgfättiger Pleinpaltung ber 3äpne ffpupen nad) jeber
SRaplseit) unb geeignetem 3ahapuloer (3. V. oott
Sreibe, bie aber fepr fein unb forgfältig puloerifiert
fein mup) fann man ba übrigens oiel ntadjen.

St. tat, tu ».
Jluf 3ttage 5529: ©itt ©üitgliitg foil täglid)

einmal unb fann täglip sroeintal mit Seife gemafdjeit
roerben, freilip mit einer ntilbett ©eife optte lieber:
fpup oon ißottafpe uttb opne ftarfen ißarfünt. SJÎatt
forge, bap feine ©eife in bie Veugleitt fontnte.

Sx. sk. tu ».
Jlttf ^irage 5529 : ©ine reine, flare tpaut roirb

nur burp ba§ SEBafpen mit ©eife ersielt, nod) ift fepr
barauf 311 fepen, bap nur bie befte unb mitbefte ©eife
geroäplt totrb. Qpre ©pioiegerututter pat ait iprett
eigeticti Sittbern ein ©jentpel ftatuiert, unb Sie pabett
baS nolle fRept, bieS nap Qprer lleberseugung att
Qprern ©pröpling 31t tputt. at. ao.

Jluf Jirnge 5530 : SBirflidje förperlipe SRippanb:
lung, alfo 3. V. ©plagen mit einem ©toef, ift ein
©peibungSgruttb, unb in fsprettt ffalle lnödjte ip sur
©djeibuttg raten, epe bie ©ape nop fcplimnter roirb ;

bie eiitgebradjte SluSfteuer fötttteti ©ie roieber ntit=
nepnten. fjür Qpren SJlaitn, ber bei gutem, aber
fproapettt SBiHen beut Vu in siteilt, roäre ber Veitritt
31t einem 2lbftinenteuoerein bie einsige Slettung; aber
roie toettig erfennt man ttt folcpen MHcit roaS not tut

Sr. tut. tu ».
Jluf Jtrage 5530 : ffiir ben SebenSerfapreitett liegt

eS auf ber Çtanb, bap Qpr epclid)eS .ßertoürfttiS bem
übcrmäpigeit 2llfopolgenup QpreS 9JlanneS 311311 jdjr eibett

ift. 2öo eS foroeit gefonttnen ift, bap ber 9Jîanit feilte
g-rau tpätlid) ntippanbelt uttb ipr aud) itt nüdjternem
Quftaitbe rürffidjtSloS begegnet, fo ift unter ben ge=

gebenett Verpältttiffen ttiptS VeffereS für bie ßufunft
3u erroartett, unb eS ift beffer, cine fold) uttroürbigc
©pe 31t löfett. die ©anierttng beS ungefttnben Verpält:
ttiffeS fönnte pier nur oottt 9Jtanne auSgepcn, inbem
er fid) beS 2llfopol3 ootlftänbig enthält, ©eine VrbeitS--
freubigfeit uttb ©einiitSrupc würbe ipnt baburd) roieber:
feprett. ©S ftept aber in biefent Q-alle ber grau nidjt
31t, einen folpett Vorfplag 31t ltiapen. st,=3. tu ait.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis lis

mein Zimmer nicht heizbar ist, so haben die Abende
in der gemeinsamen Wohnstube den langen Winter
hindurch mich gemütlich sehr heruntergebracht. Es
war geradezu unmöglich, für sich selbst etwas zu lesen
oder zu schreiben. Die Frau schwätzt beständig und
stellt direkte und ungeduldige Frage», die sie unnachsichtig

beantwortet haben will, sie schaut in die Briefe,
die ich schreibe. Wer mich in irgend einem Sinne
besucht, den nimmt sie ebenfalls für sich in Anspruch
und zwar in einer so taktlosen Weise, die mich abstößt
und in eine unangenehme Lage bringt. Mit Eintritt der
bessern Jahreszeit hielt ich mich in den freien Stunden
in meinem Zimmer auf, um zu arbeiten, etwas zu
schreiben oder zu lesen. Von allein sein ist aber keine

Spur. Ohne anzuklopfen tritt sie früh oder spät zu
mir ins Zimmer und läßt sich häuslich nieder. Sogar
nachts bin ich nicht sicher, wenn sie wegen einem
Gewitter aufwacht, oder wenn sie sonst nicht schlafen
kann. Dies geschieht zwar alles in einer gewissen Wohl-
meinenheit, aber ich werde gemütlich krank davon.
Ich bin mir gewöhnt, nach Belieben allein zu sein und
im Bedarfsfalle meine Gesellschaft für kurze Zeit mir
zu wählen. Ich gehöre auch nicht zu den derben,
wehrhaften Naturen, die es mit Leichtigkeit fertig bringen,
unliebsamer Gesellschaft sich fern zu halten, und »och

schwerer macht es mir die Rücksichtnahme auf meine

gut denkende Patin, welche doch die Art ihrer
Jugendfreundin kennen muß. Am liebsten möchte ich das
Logis tauschen; ich glaube, ich könnte verschiedenes
Unangenehme in den Kauf nehmen, wenn ich dabei
ungestört sein und mir selber angehören könnte. Was
würden einsichtige und taktvolle Leute in meinem Falle
thun? Ich wäre für guten Rat herzlich dankbar.

Alleinstehende In Z.

Krage 5532: Ich wünsche ein älteres, anständiges
Frauenzimmer in Pension zu nehmen. Ich wohne in
hübschem Dorfe und eigenem, freundlichem Häuschen;
führe rechten Tisch und sehne mich sehr nach geselligem
Verkehr mit einer lieben Hausgenossin. Könnte mir
vielleicht eine liebe Leserin der Tit. „Frauen-Zeitung"
zur Erfüllung meines Wunsches behülflich sein? Meine
Adresse ist bei der Expedition der Tit. „Frauen-Zeitung"
zu vernehme». Eine àlt-rc Abâcnà

Krage 5533: Hat eine Ansichtskartensammlung
einen bestimmten Geldwert, wie z. B. die
Briefmarkensammlungen? Wird der Kartensammelsport auch von
ernsthaften Leuten betrieben? Ein -isrig-r Lcs-r.

Krage 5534: Bis jetzt wurde ich immer in der
Ansicht bestärkt, daß man die Gemüse möglichst jung
und zart genießen müsse und daß sie in diesem Stadium
am leichtesten verdaut werden und am liebsten von
jedermann genossen werden. In diesem Sinne habe
ich auch stets meinen großen Gemüsegarten bestellt und
aus demselben geerntet. Wenn noch jung und zart,
habe ich die Kohl- und Wurzelgemüse und die Hülsenfrüchte

nur in reichlich süßer Butter und etwa? Wasser
mit einer Beigabe von Liebigs Fleischextrakt weich
gedämpft, mit etwas fein geschnittener Petersilie und
etwas gestoßenem Zucker und einer Prise weißem Pfeffer
vermengt und mit ganz süßer, zerpflückter Butter
durchgeschwungen, serviert, was von alt und jung stets gerne
genossen und gut verdaut wurde. Jetzt plötzlich erklärt
mein Mann, daß die Gemüse eben so sehr der vollen
Reife bedürfen, wie das Obst, daß dieselben um so

kräftiger und gehaltreicher werden, je länger die Sonne
auf sie habe einwirken können. In diesem Zustande
verbraucht, sind die Gemüse aber hart und zäh, und
der herbe und strenge Geschmack macht sie manchem
verhaßt. Jedenfalls müssen sie dann zuerst im
Salzwasser abgekocht, sogenannt gebrüht werden, um keine

Verdauungsbeschwerden zu verursachen. Nach meinem
Dafürhalten ist dieser unangenehme, herbe Geschmack
gerade das, was die lange Einwirkung der Sonne in
den Pflanzen gebildet hat und was vielen heftige
Blähungen und Verdauungsstörungen verursacht. Ich
wäre recht froh, iu der Sache noch andere Stimmen
zu hören. Die meinige zählt bei meinem Manne leider
— gar nicht. Frau Z. i» u -H.

Krage 5535: Ich bin 24 Jahre alt und stehe,
mein Brot verdienend, in fremdem Orte. Ich habe
einen Herrn kennen gelernt, der mich lebhaft
interessiert, und dem ich auch nicht gleichgültig zu sein
scheine, so daß ich mich entschlossen habe, ihm in der
Art näher zu treten, daß ich die Gelegenheit, seinen
Charakter und seine Art zu studieren und zu prüfen,
nicht von der Hand weise. Ich gewähre hie und da
einen kurzen Spaziergang am Abend und mache auch
etwa eine größere Wanderung am Sonntag. Und das
geschieht in der Weise, daß der Herr in die Pension
kommt, sich bei der Besitzerin anmelden läßt, um mein
Erscheinen bittet, und mich im Empfangszimmer der
Dame erwartet. Er bringt mich stets auch wieder zum
Hause, läutet und wartet bis das Mädchen mir
geöffnet hat. Unser Verkehr hält sich streng in den guten
gesellschaftlichen Grenzen, und es kaun nicht das mindeste
Recht oder Verpflichtung davon abgeleitet werden. Bei
größeren Touren, wo es nicht zu umgehen ist, eine
Erfrischung zu genießen, bezahlt ein jedes seine Auslagen
selbst. Ebenso ist es mir nicht unangenehm, wenn der
Herr einen seiner Freunde mitnimmt, sowie ich selbst
auch schon eine befreundete Dame mit eingeladen habe.
Von diesem Verkehr ist nun meiner Mutter, durch eine
jedenfalls edeldenkende Seele, in der Art berichtet
worden, als wäre meinè Ehre und mein guter Ruf im
höchsten Grade gefährdet, und die gute Mutter grämt
sich nuu in einer Weise, die mir unsäglich peinlich ist.
Sie ist der Meinung, daß ein junges Mädchen nur
mit ihrem Verlobten oder mit ihrem Bruder ausgehen
dürfe, wenn sie nicht ans der Gesellschaft der
anständigen Töchter ausgestrichen werden wolle. Da« ist
eben die alte, böse Anschauung, nach welcher ein Mann
sich zuerst durch ein Verlöbnis binden soll, ehe er die

Tochter kennen lernen kann. Ich hoffe, daß es den
Antworten aus dem verehrlichen Leserkreise gelingen
könne, meine gute Mutter von der Thatsache zu
überzeugen, daß ich mit meiner Anschauung und mit meinem
Vorgehen mich doch auch in ehrenwerter Gesellschaft
befinde. Von Herzen wäre dankbar El»- Kämpf-nd-.

Krage 5530: Wo könnte ein honettes, junges
Fräulein sich während der Zeit von circa sechs Wochen
im Kochen gut ausbilden? Auf Kochkurse, wo mehrere
Schülerinnen gleichzeitig lernen, wird nicht reflektiert.
Vorgezogen wird ein Privathaus oder eine kleine
Fremdenpension in einem Luftkurort, wo die Stunden
des Nachmittags, wo nicht gekocht wird, gleichzeitig
der Erholung dienen könnten. Für gütige Adressenangabe

und Anfügung der Bedingungen wäre herzlich
dankbar ° Ein- jung- L-s-rin.

Antworten.
Aus Krage 5408: Am 5. April 1900 bezog ich

von der Firma Schenk-König â Cie., Zürich V, einen
Petrol-Gas-Kochherd „Reliable" und bezeuge
heute gerne, daß mir dieser Herd punkto Sicherheit,
Oekouomie und Leistungsfähigkeit, sowie
leichteste Handhabung als das Beste erscheint, was
ich bis dato kennen lernte, und ich glaube, daß kaum
ein besseres System auf den Markt gebracht werden
kann. Der amerikanische Petrol-Gas-Kochherd „Reliable"
ist jeder Hausfrau aufs wärmste zu empfehlen.

Frau Buren-Hnrdmwer, Zürich I, Rennweg 12.

Aus Krage 5501: Unter Umständen dürfte der
Tochter angeraten werden, das Massieren zu erlernen;
in Städten finden gute Masseurinnen immer lohnende
Beschäftigung. Ist die Tochter auch heate noch schwächlich,

so kann sie gerade durch Ausübung dieses
Berufes zu Kräften kommen, zumal er ja auch Bewegung
in frischer Luft mit sich bringt. Besprechen sie den Fall
einmal mit L-Arzt Spengler in Wolfhalden, indem sie

ihm die Tochter vorstellen; er wird Ihnen sofort sagen,
ob die Tochter dazu tauglich ist oder nicht, um so mehr,
als er selbst im Massieren gründlich geübt ist und nur
Schüler aufnimmt, von denen zu erwarten ist, daß sie

leistungsfähig werden. P. S--wart.

Auf Krage 5502 : Nach meinem unmaßgeblichen
Dafürhalten „ja"; denn Sie sind für die dienstlichen
Handlungen Ihrer Angestellten haftbar, und hier hat
das Mädchen ohne Zweifel die nötige Vorsicht außer
acht gelassen, wenn auch zugegeben werden muß, daß
andere widerwärtige Uebelstände die Schädigung mit
herbeigeführt haben. Al-x. Form».

Auf Krage 5505: Einschreiten thut wirklich
bitter not; aber ich glaube, sie erreichen weit mehr,
wenn Sie den jungen Mann zu sich rufen und ernstlich

mütterlich ihm die Gefahren, in denen er schwebt,
vor Augen halten. Hilft es nicht, bleiben Ihnen immer
noch die Verwandten. Wenden Sie sich aber gleich
hin, machen Sie unter Umständen ein Uebel durch ein
anderes gut, und Sie wollen doch nicht, daß der junge
Mann unter allen Umständen mit den Verwandten in
ein Zerwürfnis komme, sondern daß ihm geholfen
werde. Also zuerst mahnen und warnen und dann erst
weiter gehen, wenn's nicht gleich helfen will.

P. Seewart.

Auf Krage 5522 : Sehr diät leben, wenig oder
kein Alkohol, rm Sommer fleißig baden, Bewegung im
Freien, ohne sich zu erhitzen, Schlafen bei offenem Fenster,
und vor allen Dingen ein weites Korsett und weite
Strumpfbänder. Fr. M. in B.

Auf Krage 5522: Es gilt auch hier die auf
Frage 5517 gegebene Antwort. D. R.

Auf Krage 5523: Es ist in vielen Pensionen
Brauch, dem Zimmermädchen keinen, oder nur geringen
Lohn zu geben und sie für den Ausfall dann aber ans
Trinkgeld zu weisen. Daß auch die Portiers vielerorts
in einem ähnlichen Anstellungsverhältnis stehe», ist mir
bekannt. Ganz neu aber ist mir, daß Hausknecht und
Zimmermädchen dem Gast für Bedienung eine Rechnung
stellen. Dieser Usus kann mit Fug und Recht
angefochten werden, wenn nicht im Prospekt oder durch
eine andere, im Hause befindliche Publikation den
Gästen zu wissen gethan wird, daß man auf keine

Trinkgelder rechnet, daß dagegen die vom Zimmermädchen

und vom Hausknecht geleisteten Dienste diesen
beiden nach einer ausgefertigten Specialrechnung zu
vergüten feie». Uebrigens darf nicht vergessen werden,
daß von feiten der Pensionäre die Leistungen der Pensionshalter

meistenteils unterschätzt werden, daß die ersteren
alles mögliche an Extraleistungen als etwas
Selbstverständliches entgegennehmen, ohne zu rechnen, wie
sich dies zum festgesetzten Pensionspreis ins Verhältnis
setzt. Die beste Kur wäre wohl die, den Pensionär
sofort zum Pensivnshalter zu machen — es würde sich
daraus eine heilsame Lehre ergeben. W. A.

Auf Krage 5523: Ueberall müssen Extraleistungcu
des Dienstpersonals extra bezahlt werden, und namentlich

an denjenigen Orten, wo Pension und Fuhrwerk
billig in der Rechnung steht. Die Beköstigung des
Hausknechtes bei den Fahrten, das Ausbessern der Kleider
und die Scparatbedienung im Zimmer ist Ihnen nach
Gewohnheitsrecht zu Recht angerechnet worden, die
anderen Sachen nach meiner Ansicht nicht. Wenn Sie
sonst gern in der Pension waren, wollen Sie sich durch
solche kleine Vorkommnisse die Laune nicht verderben
lassen. Fr. M. in B.

Auf Krage 5524: Man sollte Kinder nie zu
einem Berufe zwingen, der ihnen nicht zusagt; man
wird das später immer wieder zu bereuen haben. Ihr
Mann hat gewiß irgend einen Freund, auf dessen
Wort er besonders hört; wollen Sie diesem die Sache
vortragen. Freilich sollte der Sohn einen bestimmten
andern möglichen Beruf vorschlagen. Fr. M. in B.

Auf Krage 5524: Wenn der Sohn sich nicht in
den gewohnten Jahren selbst zur Anhandnahme eines

Berufes entscheidet, so ist es eben doch an dem Vater,
einzutreten. Die ökonomischeu Verhältnisse gestatten
es eben nur einer verschwindend kleinen Anzahl von
Jünglingen, ins majorenne Alter einzutreten, ohne sich

vorher für einen bestimmten Beruf entschieden zu haben.
Will der Vater dagegen einen unheilvollen Zwang
ausüben, den auch einsichtsvolle Lehrer, die des Knaben
Art und Fähigkeiten kennen, und lebenserfahrcne
Männer nicht gut heißen können, so darf und soll
die Mutter eine entschiedene Stellung einnehmen, ihr
mütterlicher Instinkt weist ihr schon das Richtige an.

Zine, die in ähnlichen Verhältnissen war.

Auf Krage 5525: Naturgemäß soll der Mann
das Haupt der Familie, resp, in der Ehe sein. Ist er
aber seiner Aufgabe nicht gewachsen, kommt er
derselben nicht nach ; ist er nicht der Versorger der Seinigen,
sondern hindert er deren Fortkommen, gefährdet er
sogar die von der pflichtgetreuen Mutter beschaffte
Existenz, so darf sie energisch vorgehen, und sie muß
dann das Haupt der Familie, das führende Element
in der Ehe sein und wenn sie von Haus aus sich noch
so wenig mit dieser Rollenverteilung vertraut gemacht
hat. Das Sprichwort „Wer zahlt, der befiehlt", kommt
auch hier zur Geltung. Und iu jedem Fall hat
derjenige das Gestaltungs- und Bestimmungsrecht, der
über die bedeutendere moralische und geistige Kraft
verfügt. Gehen Sie fest und zielbewußt Ihren Weg,
er ist der allein richtige. Eifriger L-s-r >» I.

Aus Krage 5525: Ihr Begehren ist ungesetzlich,
solange sie nicht geschieden sind; aber in diesem Falle
sträubt sich jedes bessere Empfinden gegen das Gesetz.
Versuchen Sie es »och einmal mit guten Worten und
ohne Erbitterung, Ihrem Manne die Notwendigkeit
eines andern Benehmen vorzustellen; hilft alles nichts,
so weiß ich keinen andern Rat, als mit Scheidung zu
droheu. War ihr Man» in Konkurs, und haben Sie
von dorther vielleicht einen Vormund, der sich um die
Sache annehmen könnte? Fr. M. w B.

Auf Krag« 5520 : Weil Sie den eingegangenen
Vertrag nicht einhalten konnten, haben Sie der Gegenpartei

eine kleine Entschädigung zu bezahlen, deren
Höhe der Richter unter Berücksichtigung aller Umstände
nach freiem Ermessen bestimmt. Es wird Ihnen deuk-
lich nicht allzu schwer fallen, sich mit den Vermietern
in billiger Weise auseinander zu setzen, um so weniger,
wenn Sie später wieder an den alten Ort
zurückkehren. Fr. M. in B.

Auf Krage 5520: Die Pensionsgeber haben ihre
bestimmten Dispositionen getroffen, und die Abänderung
dieser geht von Ihnen aus, sie fällt also Ihnen zur
Last, infolgedessen müssen auch Sie die Konseguenze»
tragen. Ein freundschaftliches Abkommen wird die
Sache indes zu beidseitiger Zufriedenheit regeln lassen.

V. M. in S.

Auf Krage 5527: Ein gut gefügter, gewöhnlicher
Dielenboden gefällt mir stets am besten für ein
Badzimmer. Fr. M. w B.

Auf Krage 5527: Ihr Gatte hat recht. Linoleum
ist angenehm kühl im heißen Sommer; sonst aber ist
das Kältegefühl im heißen Sommer nichts weniger
als augenehm. Korklinoleum ist das Angenehmste,
wenn auch nicht als Belag für das ganze Zimmer, so

doch als große Vorlage vor die Wanne und den Toilettetisch.

Solange das Feuer im Ofen unterhalten wird,
soll die Vorlage unabänderlich an die Wand gestellt
werden zur Schonung. Ein gleichgültiges Unterlassen
dieser Vorsichtsmaßregel wäre zu büßen.

Treue Leserin in N.

Auf Krage 5528: Man muß sich ab und zu den
Zahnstein durch einen Zahnarzt abkratze» lassen. Mit
sorgfältiger Reinhaltung der Zähne (Putzen nach jeder
Mahlzeit» und geeignetem Zahnpulver (z. B. von
Kreide, die aber sehr fein und sorgfällig pulverisiert
sein muß) kann »>an da übrigens viel machen.

Fr. M. In B.

Auf Krage 5520: Ein Säugling soll täglich
einmal und kann täglich zweimal mit Seife gewaschen
werden, freilich mit einer milden Seife ohne Ueberschuß

von Pottasche und ohne starken Parfüm. Man
sorge, daß keine Seife in die Aeuglein komme.

Fr. M. in B.

Auf Krage 5520: Eine reine, klare Haut wird
nur durch das Waschen mit Seife erzielt, noch ist sehr
darauf zu sehen, daß nur die beste und mildeste Seife
gewählt wird. Ihre Schwiegermutter hat an ihren
eigenen Kindern ein Exempel statuiert, und Sie haben
das volle Recht, dies nach Ihrer Ueberzeugung an
Ihrem Sprößling zu thun. N. W.

Auf Krage 5530 : Wirkliche körperliche Mißhandlung.

also z. B. Schlagen mit einem Stock, ist ein
Scheidungsgrund, und in Ihrem Falle möchte ich zur
Scheidung raten, ehe die Sache noch schlimmer wird;
die eingebrachte Aussteuer können Sie wieder
mitnehmen. Für Ihren Mann, der bei gutem, aber
schwachem Willen dem Ruin zueilt, wäre der Beitritt
zu einem Abstinentenverein die einzige Rettung: aber
wie wenig erkennt man in solchen Fälle» was not tut!

Fr. M. iu B.

Auf Krage 5530 : Für den Lebenserfahrencu liegt
es auf der Hand, daß Ihr eheliches Zerwürfnis dem
übermäßigen Alkoholgenuß Ihres Mannes zuzuschreiben
ist. Wo es soweit gekommen ist, daß der Manu seine
Frau thätlich mißhandelt und ihr auch in nüchternem
Zustande rücksichtslos begegnet, so ist unter den
gegebenen Verhältnissen nichts Besseres für die Zukunft
zu erwarten, und es ist besser, eine solch unwürdige
Ehe zu lösen. Die Sanierung des ungesunden Verhältnisses

könnte hier nur vom Manne ausgehen, indem
er sich des Alkohols vollständig enthält. Seine
Arbeitsfreudigkeit und Gemütsruhe würde ihm dadurch wiederkehren.

Es steht aber iu diesem Falle der Frau nicht
zn, einen solchen Vorschlag zu mache». A.-J. in M.
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gtenilletott.

©ine feijime ^eele*
Kornau uou glorettcc SDiarrljat.

(ttladjbrudf oerDotcn.)

fCSottfefeunfl.)
|t Klijg .fjetheringtou wirflid wieber häufet
geworben?" fragte er. „§örte ober erlebte
fie irgenb etmag Unangenehme^?"

Klif; Gitthbert fal) ihm gerabe in bag
©efidjt, toährenb fie fprad): „3a, gelicia

fdjeint eiwag auf bem £>ergen gu haben, Klr. Ka8=
mtjth, unb ich glaube, eg wirb ihr lieb fein, mit 3hnen
barüber 31t fpredjen, oieüeidjt am heutigen Kacpmittag,
toenn bag ^aug leer ift ; aber bitte, ermähnen ©ie
bie ©ache ni$t, mähtenb bie ©elmtynê nod) hier
finb."

©ie fah ih« erbleichen unb muffte fogleidj, baf;
er fein @el)eimnig entbeeft fah- Klit bem Bemerfett,
baf; er jeben Slubenblicf Klif; .fjetherington gu ©ienften
fei, folgte er Klif; ©elmip in ben ©arten.

„Katürlidj muh fie bon unferm Berljältnig Sunbe
erhalten haben," begann er, ihrer anftdjtig merbeitb.
„©ie münfchtmich heute nachmittag in einer befonbern
Angelegenheit 31t fpiedjen!"

„^ebenfalls fißeft Su in ber ©Glinge," entgegnete
K!a6 lacpenb, „üergif; nidht, mag id Sir fagte: mein
Käme muff gau3 au8 bem ©piel bleiben. 3d) bin
fel;r froh, bah 5f5apa meinen ißlan, fchon heute ab=

3ureifen, billigte, unb noch mehr, bah Kliff .§eil)ering»
ton 3U hanf ift, um un8 bor ber 2l6reife nod) fef;en
3U tonnen."

„©oüte bieg nicht etmag unbanfbar bon ®ir fein,
Klab? ©ie mar ftetg fo gütig gegen Suhl"

„®a8 toeih ich, boch bag ift atleg borbei, barauf
möchte ich metten. ®ie jüngere Kioalin ift natürlich
in höchfte llngnabe oerfaüen!"

„Koch ein 2Bort, Klab, ehe mir bon einanber
fcheiben. ®ieg wirb unfer letter ®ag in CShefunt

fein; benn natürlich ift meineg Bleibeng hier feinen
Stugenblicf länger, fobalb Klif; .jjetherington bie SSabr»
heit erfahren hat. ©ib mir Seine Slbreffe, epe ®u
bon mir gehft, bamit ich Sit fdhreiben unb ben 3n=
halt ber llnterrebung mitteilen famt."

„0 ja, mit Bergmigen! Katürlidj muf;t ®u mir
fdjreiben."

„Unb mirft ®u mir Sunbe geben, fobalb ®u 3ur
©tabt fommft, bamit ich fogleich 3U ®ir eilen fann,
nicht mapr, ©eliebte," flüfterte er.

„Katürlidj, fogleidj, momöglicf; noch ehe ich meinen
•Sut abfegte," entgegnete fielacpenb; „unb ®u eut»

pfinbeft wirflid) feine ©emiffengbiffe, all bag ©elb
unb ben Supug um meinetmiHen aufgugeben?"

„2Bie fannft ®u fragen?" entgegnete er leiben»
fdjaftlid). „äBelcpen SEßert hätte bag ©elb ohne Sidj?
®u »eifpracpft mir, bafür fepr lieb 31t fein, unb an
bag Berfpreden merbe ich mich halten, baran benfe!"

„©ehr mohll ®u mirft mich bereit finben, eg

ein3ulöfen," entgegnete Klab. „Slber jeßt muh
eilen, benn um gmöif Uhr geht ber 3ag. Au revoir!
Balb fehen mir ung mieberl"

Unb nad) einem Stbfd;iebgfuh eilte fie pinweg.
Krcpibalb Kagmlftp fühlte fich fehr elenb, alg er

fiep attein fah- Kupelog manberte er ben Klorgen
im ©arten umher unb bemühte fich, bie fchmierige
©ituation flar ing Sluge 3U faffen.

9Ibcr an Ginem hielt er feft ; eg mar feine Bfüdjt,
ihr atleg offen 3U geftehen, bieg mm bag menigfte,
mag er ihrer ©üte fcfmlbete, unb alg er berfelben
gebachte, münfepte er faft, Klabel ©elmpn nie ge»
fehen gu haben.

Klif; Gutpbert bemerfte, bah er beim smeiten 3-rül)»
ftücf ni^tg berührte, unb er fah fo Meid unb nieber»
gefchlagen aug, bah fie mit feineu ©efühlen faft
ebeufo grofjeg Klitleib empfanb, mie mit g-elicia,
unb aug biefen ©runbe fchlug fie ber jyreunbin por,
bem qualPoüen ffaftanb fobalb alg möglich ein
Gube gu machen unb bie llnterrebung fdjneüer her'5

bei3uführen. 3nfotgebeffen fanbte fyelicia bereitg
unt bret Uhr bie Botfdjaft, bah fie um feinen Befud)
bitte.

Gr fanb gelicia fehr bleich, aber burdjaug ruhig
unb oollftänbig gefaßt.

„Sitte, nimm Slag, Slrcpie," begann fie, „idj
wünfepe eine llnterrebung mit ®ir. 3d fürdjte, bah
®ich meine 2Borte fehr überrafdjen merben, oielleicht
fogar fränfen; aber fie müffen bennoch auSgefprocpen
merben, eg hilft aHeg nicptgl"

Slrdibalb K'agmpth glaubte natürlich, bah ihre
SBorte auf bie Unbeftänbigteit feiner ©efühle aug=
fpielten unb begann mit unfidjerer, ftodenber ©timme:
„g-elicia, menu ®u mir nur glauben möchteft —"

9lber fie unterbrach feine äßorte, ihre ,s)anb auf
bie feine legenb.

„Sah mich üorerft fpred^en, lieber J-reunb. SBag

id) 3U fagen habe, betrifft sunächft mich felbft. Gr=
innerft ®u ®id; mol;l beg Sertrageg, ben mir gegen=
feitig machten, ftetg mahr unb offen gegen einanber

3U fein? 3a, id) meih, ®u erinnerft ®ich baran.
2118 id) bag Serfprechen ®ir bamolg eutlocîte, ?lrchie,
bachte ich Eaum baran, bah id) bie Grfte fein möchte,
bie eg einsulöfen hätte."

„®u?" rief er im l)öd)ften ©rabe erftaunt.
„3a, idh' SBährenb ich ï)ier fo ftitt für mid) lag,

habe id) üiel unb ernft über ung beibe nadjgebacht,
unb fo tarn ich allmählich 3U ber feften Ueber3eugung,
bah eg beffer gemefen märe, ®u bätteft mein 2lu=
erbieten ber Slboption angenommen unb nid)t oer=
Jucht, ein anbereg Verhältnis 3mifd)en ung entftehen
3U laffen, bag beg grohen Slltergunterfhiebeg roegen
Oielleicht nie 3um ©lüd führen möchte. Archie, 3Ürne
mir nicht — aber ich fann nicht ®ein SBeib merben!"

®er junge Uiann oermochte nicht fogleidh 3« ant=
morien. ®en ©ebanfen, meinem fie jegt Slugbrud
oerlieh, hatte er augfpred)enmollen; aber fo gefürchtet,
eg 3U thun ; nun aber, ba Oon fÇeliciag ©eite bie
Slufbebung ber Verlobung 'gefhal), begann er, ber
ntenfcblidjen Katur gemäh, fich für ben Kläriprer
3U halten. Grft an biefem Klorgen hatte er Slab
oerfichert, baf; Keichtum unb Supug in feinen 9lugen
feinen Sßert hätten, bah fie ihm über aUe8 ginge;
aber jegt, ba gelicia ihm bie Freiheit miebergab,
gebachte er all ber guten ®inge beg Sebeng, bie er
nun mieber aufgeben müffe.

„®u fannft mich niebt heiraten," fagte er enblid).
„Su münfeheft unfere Serlobung aufsutöfenl ®ag
fdheint ein fehr plöglid)er Gnifdjluh 3U fein, niât
mahr?"

„3a," entgegnete 3-elicia. „®er Gntfdjluh reifte
plögiich in mir ; aber mährenb ber gansen Seit unferer
Sefanntfhaft befdhlich mich 3umeilen bie Befürchtung,
bah mir unfere Berlobung oielleicht 31t fehr übereilt
hätten. 3h bin fo üiel älter alg ®u, Slrchie. Steine
Sitten unb ©emofmheiten finb barum natürlich oon
ben ®cinen oerfdhieben. ®ag mürbe fich in fpäteren
3ahren immer mehr bemerfbar machen — unb mein
Sllter mürbe fich oielleicht noch trauriger geftatten,
alg menu idj eg allein üerbräd)te. 3d) h'affe,
mirft meine Slnfhauungen teilen unb mir ohneSögern
meine Freiheit surüefgeben!"

„3d f*he nidht, mag mir anbereg übrig bliebe,"
entgegnete Slrdjibalb Kagmpth-

„3h baute ®ir, bah ®u bie ©ache fo ruhig
auffaht," entgegnete g-elkia mit 3itternber ©timme.

„Gg gibt noch etmag, bah id) gera mit ®ir er=
örtern möchte," fuhr fÇelicia fort. „3h fühle, bah
biefer plöglihe Gntfhluf; meinerfeitg SDih ittpefitniärer
SBeife fhäbigen muh- ®u hntteft ermartet, unab=
hängig hinfort im Sehen basufteljen, unb ®u muht
mir beghalb geftatt m, ®ih nad biefer Ktdjtung l)in
fhablog 3U halten."

Slber bieg mar mehr, alg ber junge Siann 311

ertragen oermochte.

„Kein, nein!" rief er, „baüon barf niht bie Kebe
fein. ®u thateft fhon fo üiel an mir, oieüeiht mehr,
alg ih 3U ermarten, oieüeiht, alg idj üerbient hatte.
3h bitte ®idj, nidt noh mehr feurige Sohlen auf
mein ,s)aupt 31t fammeln. Gg freut mid fo, bah ®n
mutig genug marft, mir oon ber Seränberung Seiner
©efühle ein offeneg Befenntnig 3U mähen. SBie ®u
fagft — eg mag beffer für ung beibe fein, ©tetg
merbe id) Seiner alg einer ÜBohltfjäterin unb greunbin
gebenfen, bie 3U mir in einer Seit fam, ba ih öer=

einfamt ohne greunbe toar, ba mir bag Sehen üoü=
fommen gleichgültig erfhien. 3h — ih würbe Oer»

fudjt haben, meine Bfliht 31t erfiiüen unb ®ih glüctlih
3U mähen, fomeit eg meiner Ktaht lag; aber fidjetlid)
liegt bie Gntfheibung in ©einer ,§anb, unb ih bitte
®id), mir meinetwegen nie Bormütfe 3U mähen.
3h bin jegt mieber gefunb unb merbe mit erneuten
Sräften an bie Slrbeit gehen. Bieüeiht mirft ®u
mir bie Gl)re anthun, einft bie Sßibmung meineg
erfteit Budeg ansunehmeit. ®enn bebenfe, baf; id)
ohne Sich nie fo meit gefommen märe."

„Bift Su ficher, Seine Slrbeiten Oermerten 3U
tonnen ?" fragte fyelicia leife.

„Sag hoffe ih! Sir. ©elmptt mar fo gütig, mid)
an bie Berleger Gl)aüen u. Gbmarbeg 3U empfehlen
unb biefe haben oerfprodjen, bag Buh, meldeg ih
gemeinfdaftlid) mit Slif; ©elmpn fhrieb, 3ur Prüfung
anzunehmen, fobalb bagfelbe fertig ift. Sluherbem
befige ih «od) einen Seil ber ©umnte, bie Su fo
gütig marft, auf ber Bant für mid) 31t beponieren."

„Sag freut mich," ermiberte fie, „unb Su barf ft
niht oergeffen, mie erfreut ih ftetg fein merbe, Sunbe
üon Seinem ©lüd unb Seinen Gefolgen 3U erhalten.
Klein Gntfhlufj barf unfere g-reunbfdjaft nicht Oer»

nid)ten, unb ba niemanb meif;, aufjer Kliff Gumbert,
bafe wir oerlobt waren, fo braucht aud uiemaub
biefe Srennung 3U erfahren."

„©iherlih niht," ftimmte Slrhibalb bei, „aber
unter biefen llmftänben mufft Su mir geftatten, Gfje»

fhunt fobalb alg möglich 3U oerlaffen. 3h muff an
bie Slrbeit gel)en unb 3toar fobalb alg möglih.
Kür ift 311 Klute, alg märe ih fh°n t>iel 3U lange
untl)ätig gemefen."

„Sag muè ih gang überlaffen," fprad) fyelicia,
fih erhebenb. „Bieüeiht märe eg beffer, wenn mir

ung jegt gleidj SebemoI)l fagen. 3d) fühle mid) nid)t
reht mof)l unb — unb Sebecoo!)l gu fagen ift immer
fhmer, auh wenn bie Stenfdjen nod fo wenig für
einanber empfinbenl"

Bei biefen SBorten reihte fie il)m bie ,§anb, bie
er an feine Sippen führte.

SBie ein Bligftral)l faut ihm in biefem 21 ugen=
blid bie Grfenntnig aüeg beffen, mag er aufgegeben
hatte — niht ©elb unb ©ut — aber ein treueg
derg, bem fein Opfer feinetroegen gu gering erfdjienen
märe, hätte eg baburh fein ©lüd eifauft.

„O, 3-elicia!" rief er überwältigt, „biefe Slbfhiebg»
thränen gerreißen mein fjerg. 3ft benn Sein Gnt»
fdluf; gang unmiberruflih?"

„llnmiberruflih, Slrdjie," ermiberte fie matt. „Gg
thut mir weh, aber eg muß bennoch gefdjeljen. Slber
jegt oerlängere niht bie fjßein, Su mirft mid) tranï
mähen, ©age Sebemol)l unb gehe I"

„3rgenb jemanb nahm ®id) gegen mid) ein," rief
er. „3d habe bie fefte Itebergeugung, baf; biefe
Srennung nid)t bag Kefultat Seineg eigenen freien
2Biüen8 ift."

„Unb benttod) ift bieg ber gaü! ©laube mir, mir
mären niht glüdlid 3ufamnten gemefen. 3d) fagte
bag gu Sir, alg oon einer fjeirat guerft gmifhen
ung bie Kebe mar, unb hätte ih bamalg fhon meinem
Serftarcb unb niht meiner Siebe ©el)ör gefheuft, fo
wäre eg beffer für ung beibe gemefen."

„©0 fei eg benn," rief ber junge Klann, „Sit
baft bag Banb gerriffen, unb mir bleibt feine anbere
SBahl, alg mid 3« unterwerfen. Seb mobil ©ott
befhüge Sid)!" Klit biefen Sßorten mar Krdjibalb
Kagmptl) oetfhmunben.

Felicia fdlof; bie Singen, ihr föerg flopfte gttm
Serfpringen, ihre ffJulfe flogen, unb fie dämpfte mit
aüer Sraft gegen ein ©efithl Oon Ohnmaht. 2Bic
lange fie fo gefeffen, fie muf;te eg niht; aber plöglih
fühlte fie fih feft oon ben Sinnen ihrer treuen greunbin
3-ranf Guthbert umfhlungen, bie ihr SSßorte ber Be=

ruhigung unb beg Srofteg guflüfterte.
Sa brachen bie mol)Itl)ätigen Shränen, bie fo

manchem franfett oergmeifelten ,s)ergen Sinberung ge=

mähren, unaufhaltfam heroor.
(fjortfepung folgt.)

Briefhallen öee Kehahltnn.
50. £. Sind) alS SJlutter biirfen ©ie nidjt einfeitig

nur bie Sodjter hören in ber ftlagefadje. Sind) 3hre
Sodjter fann fehlen, rcenit aud) gang unnuffentlid) unb
in befter Slbfidjt. ©ie ntüffen 3hrcm ©d)roiegerfot)n
@elegenl)eit geben, ttt aüer Küpe fid) grüitblid bei .fpnen
auSgufpredjen. Sie cingige Socpter einer äöitroe, meld)
leßtere fdjon im erfteit halben Qapr ipver @pe ben ©atten
tierlor unb bie felbft mieber bie cingige Socpter einer
SBitme mar, fann faunt ben richtigen Begriff oon ber
männlichen atrt unb Söefenpeit haben ; eS mar üjr oiclleidjt
uor ber Gije faum ©elegenheit gegeben, im SlütagSleben
eine? normalen GheuerbältuiffeS bie nötigen Ginblide
gu tl)un. GS ift fehr letdjt möglid), bap burd) bie Gljc
gefdjaffene nette SebenSfteüung ipr int gattgen nidjt gu»
Jagt, baft nid)t bie e£)elid)c Berbittbuttg mit iprent Süatttte,
fottbern baft fie fid) in ber Gpe überhaupt nid)t gurcd)t»
finben fann. Gitte leibenfdjaftlofe unb offene StuSfpradc
fonftatiert oieüeidjt bie überrafcfjenbe S£)fltfad)e, bap
ttid)t 3hre Sodjter aüeitt enttäufdt ift- G§ ift Shuett
gu raten, 3hre Sodjter für einmal nid)t heint gu nehmen,
fottbern tpr in einer gebiegeiten gantilie 3lufnal)tne gu
oerfd)affen, 100 fie ein Gpeleben oor ftd) hat gttr Be»
obad)tiing tut täglichen, £)äuStid)en Sebctt. GS genügt
bieS uielletdjt uöüig, um ben richtigen 2Beg für bie 3ufunft
git bahnen. Behattbeln ©te jeb'ettfaüS bie fjeifIe Sin»

gelegeitljeit bis auf mcitevcS biSfret. ©ie mürben cS

unter Umftänben itt ber ffolge bitter bereuen, btefe ©tö»
rung beS guten Gtitoernel)tttettS att bie grope ©locfe
gehängt gu haben.

leb. SOlatt fann Itt eine jebe, and) in bie unter»
georbnetfte Slrbeit feine gange (Seele legen. ®ie leicptc
Gntfd)utbigung „cS ift gut genug" ift eilt StrmutSgcugniS
für bett ©baratter. 28er etmaS auf ftd) felber hält,
beigibt leine flüdjtige Slrbeit auS ber §anb, betttt er fühlt
fid) and) nur oon einer gangett Seiftung faefriebigt. ®aS
grüttbliclje, genaue Slrbeitcn ntup fdjott bent Sïittbe ettt»
gepflaitgt, e§ litup ihm gttr ©eroofjttfjeit, gum BebürfttiS
gemacht toerbeti. Sie beflättbige Sldjtfainfeit uttb ©eibft»
oerleugnung, berer eS fortgefeßt bebarf, mit ein Sltttb
an fcl)tid)igetreue Slrbeit, an ©enauigfeit unb ©rüttb»
tidjfeit itt berfelben uttb an einen gefunben Gfjrgeig
(toaS gleichbebeutenb ift mit ©elbftadjtung) gu ergiehett,
toirb burd) bie gut Sugenb gemorbette Slngeioöhnuttg
gtängenb belohnt. SBentt ©ie oon Qhrett gefdjäftlidjett
ipfüdten fo ooüftänbig in Slnfprud) genommen fittb,
fo befteüen ©ie bent Sbcpterchen eine d)arafteroolle,
pftbagogifd) uttb praftifd) gebitbete Sehrineifterin, ef)c
attS SJtangel au ber nötigen Sîoutrolte unb Unter»
roeifuitg ftd) fd)led)te ©emohnheiteit eingelebt habe"-
f^rühgeitig gemährt, roirtt ettt etttgigeS 3aÖr ci"er
fotdjett Sefjre oft SBunber ttttb gtoar auf bie Sauer,
toogegeu fpäter erft bie treueften Bemühungen gang
fcudjtloS fein föntten. Sie äJiäbtpen merben tut fpäte»
reit Sehen 3h«o» aufrichtig banfbar fein, toetttt ©te
in felbftlofer 2Beife baS Opfer bringen.

Bucpbruderei Klerfur, ©t. ©aüen.
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Jeuilleton.

Gine schöne Seele.
Roman von Florence Marrhat.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Miß Hetherington wirklich wieder kränker

êM geworden?" fragte er. „Hörte oder erlebte
sie irgend etwas Unangenehmes?"

Miß Cuthbert sah ihm gerade in das
Gesicht, während sie sprach: „Ja, Felicia

scheint etwas auf dem Herzen zu haben, Mr. Nas-
myth, und ich glaube, es wird ihr lieb sein, mit Ihnen
darüber zu sprechen, vielleicht am heutigen Nachmittag,
wenn das Haus leer ist; aber bitte, erwähnen Sie
die Sache nicht, während die Selwyns noch hier
sind."

Sie sah ihn erbleichen und wußte sogleich, daß
er sein Geheimnis entdeckt sah. Mit dem Bemerken,
daß er jeden Audenblick Miß Hetherington zu Diensten
sei, folgte er Miß Selwyn in den Garten.

„Natürlich muß sie von unserm Verhältnis Kunde
erhalten haben," begann er, ihrer ansichtig werdend.
„Sie wünscht mich heute nachmittag in einer besondern
Angelegenheit zu sprechen!"

„Jedenfalls sitzest Du in der Schlinge," eutgegnete
Mab lachend, „vergiß nicht, was ich Dir sagte: mein
Name muß ganz aus dem Spiel bleiben. Ich bin
sehr froh, daß Papa meinen Plan, schon heute
abzureisen, billigte, und noch mehr, daß Miß Hetherington

zu krank ist, um uns vor der Abreise noch sehen

zu können."
„Sollte dies nicht etwas undankbar von Dir sein,

Mab? Sie war stets so gütig gegen Dich!"
„Das weiß ich, doch das ist alles vorbei, darauf

mochte ich wetten. Die jüngere Rivalin ist natürlich
in höchste Ungnade verfallen!"

„Noch ein Wort, Mab, ehe wir von einander
scheiden. Dies wird unser letzter Tag in Chesunt
sein; denn natürlich ist meines Bleibens hier keinen
Augenblick länger, sobald Miß Hetherington die Wahrheit

erfahren hat. Gib mir Deine Adresse, ehe Du
von mir gehst, damit ich Dir schreiben und den
Inhalt der llnterredung mitteilen kann."

„O ja, mit Vergnügen! Natürlich mußt Du mir
schreiben."

„Und wirst Du mir Kunde geben, sobald Du zur
Stadt kommst, damit ich sogleich zu Dir eilen kann,
nicht wahr, Geliebte," flüsterte er.

„Natürlich, sogleich, womöglich noch ehe ich meinen
Hut absetzte," eutgegnete sie lachend; „und Du
empfindest wirklich keine Gewissensbisse, all das Geld
und den Lupus um meinetwillen aufzugeben?"

„Wie kannst Du fragen?" entgegnete er
leidenschaftlich. „Welchen Wert hätte das Geld ohne Dich?
Du versprachst mir, dafür sehr lieb zu sein, und an
das Versprechen werde ich mich halten, daran denke!"

„Sehr wohll Du wirst mich bereit finden, es
einzulösen," entgegnete Mab. „Aber jetzt muß ich
eilen, denn um zwölf Uhr geht der Zug. à revoir!
Bald sehen wir uns wieder!"

Und nach einem Abschiedskuß eilte sie hinweg.
Archibald Nasmyth fühlte sich sehr elend, als er

sich allein sah. Ruhelos wanderte er den Morgen
im Garten umher und bemühte sich, die schwierige
Situation klar ins Auge zu fassen.

Aber an Einem hiclt er fest; es war seine Pflicht,
ihr alles offen zu gestehen, dies w:r das wenigste,
was er ihrer Güte schuldete, und als er derselben
gedachte, wünschte er fast, Mabel Selwyn nie
gesehen zu haben.

Miß Cuthbert bemerkte, daß er beim zweiten Frühstück

nichts berührte, und er sah so bleich und
niedergeschlagen aus, daß sie mit seinen Gefühlen fast
ebenso großes Mitleid empfand, wie mit Felicia,
und aus diesen Grunde schlug sie der Freundin vor,
dem qualvollen Zustand sobald als möglich ein
Ende zu machen und die Unterredung schneller
herbeizuführen. Infolgedessen sandte Felicia bereits
um drei Uhr die Botschaft, daß sie um seinen Besuch
bitte.

Er fand Felicia sehr bleich, aber durchaus ruhig
und vollständig gefaßt.

„Bitte, nimm Platz, Archie," begann sie, „ich
wünsche eine Unterredung mit Dir. Ich fürchte, daß
Dich meine Worte sehr überraschen werden, vielleicht
sogar kränken; aber sie müssen dennoch ausgesprochen
werden, es hilft alles nichts!"

Archibald Nasmyth glaubte natürlich, daß ihre
Worte auf die Unbeständigkeit seiner Gefühle
ausspielten und begann mit unsicherer, stockender Stimme:
„Felicia, wenn Du mir nur glauben möchtest —"

Aber sie unterbrach seine Worte, ihre Hand auf
die seine legend.

„Laß mich vorerst sprechen, lieber Freund. Was
ich zu sagen habe, betrifft zunächst mich selbst.
Erinnerst Du Dich wohl des Vertrages, den wir gegenseitig

machten, stets wahr und offen gegen einander

zu sein? Ja, ich weiß, Du erinnerst Dich daran.
AIs ich das Versprechen Dir damals entlockte, Archie,
dachte ich kaum daran, daß ich die Erste sein möchte,
die es einzulösen hätte."

„Du?" rief er im höchsten Grade erstaunt.
„Ja, ich! Während ich hier so still für mich lag,

habe ich viel und ernst über uns beide nachgedacht,
und so kam ich allmählich zu der festen Ueberzeugung,
daß es besser gewesen wäre, Du hättest mein
Anerbieten der Adoption angenommen und nicht
versucht, ein anderes Verhältnis zwischen uns entstehen
zu lassen, das des großen Altersunterschiedes wegen
vielleicht nie zum Glück führen möchte. Archie, zürne
mir nicht — aber ich kann nicht Dein Weib werden!"

Der junge Mann vermochte nicht sogleich zu
antworten. Den Gedanken, welchem sie jetzt Ausdruck
verlieh, hatte er aussprechen wollen; aber so gefürchtet,
es zu thun; nun aber, da von Felicias Seite die
Aufbebung der Verlobung geschah, begann er, der
menschlichen Statur gemäß, sich für den Märtyrer
zu halten. Erst an diesem Morgen hatte er Mab
versichert, daß Reichtum und Luxus in seinen Augen
keinen Wert hätten, daß sie ihm über alles ginge;
aber jetzt, da Felicia ihm die Freiheit wiedergab,
gedachte er all der guten Dinge des Lebens, die er
nun wieder aufgeben müsse.

„Du kannst mich nickt heiraten," sagte er endlich.
„Du wünschest unsere Verlobung aufzulösen! Das
scheint ein sehr plötzlicher Entschluß zu sein, nicht
wahr?"

„Ja," entgegnete Felicia. „Der Entschluß reifte
plötzlich in mir; aber während der ganzen Zeit unserer
Bekanntschaft beschlich mich zuweilen die Befürchtung,
daß wir unsere Verlobung vielleicht zu sehr übereilt
hätten. Ich bin so viel älter als Du, Archie. Meine
Sitten und Gewohnheiten sind darum natürlich von
den Deinen verschieden. Das würde sich in späteren
Jahren immer mehr bemerkbar machen — und mein
Alter würde sich vielleicht noch trauriger gestalten,
als wenn ich es allein verbrächte. Ich hoffe, Du
wirst meine Anschauungen teilen und mir ohne Zögern
meine Freiheit zurückgeben!"

„Ich sehe nicht, was mir anderes übrig bliebe,"
entgegnete Archibald Nasmyth.

„Ich danke Dir, daß Du die Sache so ruhig
auffaßt," entgegnete Felicia mit zitternder Stimme.

„Es gibt noch etwas, daß ich gern mit Dir
erörtern möchte," fuhr Felicia fort. „Ich fühle, daß
dieser plötzliche Entschluß meinerseits Dich inpekuniärer
Weise schädigen muß. Du hattest erwartet,
unabhängig hinfort im Leben dazustehen, und Du mußt
mir deshalb gestatt:«, Dich nach dieser Richtung hin
schadlos zu halten."

Aber dies war mehr, als der junge Mann zu
ertragen vermochte.

„Nein, nein!" rief er, „davon darf nicht die Rede
sein. Du thatest schon so viel an mir, vielleicht mehr,
als ich zu erwarten, vielleicht, als ich verdient hatte.
Ich bitte Dich, nicht noch mehr feurige Kohlen auf
mein Haupt zu sammeln. Es freut mich so, daß Du
mutig genug warst, mir von der Veränderung Deiner
Gefühle ein offenes Bekenntnis zu machen. Wie Du
sagst — es wag besser für uns beide sein. Stets
werde ich Deiner als einer Wohlthäterin und Freundin
gedenken, die zu mir in einer Zeit kam, da ich

vereinsamt ohne Freunde war, da mir das Leben
vollkommen gleichgültig erschien. Ich — ich würde
versucht haben, meine Pflicht zu erfüllen und Dich glücklich
zu machen, soweit es meiner Macht lag; aber sicheilich
liegt die Entscheidung in Deiner Hand, und ich bitte
Dich, mir meinetwegen nie Vorwürfe zu machen.
Ich bin jetzt wieder gesund und werde mit erneuten
Kräften an die Arbeit gehen. Vielleicht wirst Du
mir die Ehre anthun, einst die Widmung meines
ersten Buches anzunehmen. Denn bedenke, daß ich

ohne Dich nie so weit gekommen wäre."
„Bist Du sicher, Deine Arbeiten verwerten zu

können?" fragte Felicia leise.

„Das hoffe ich! Mr. Selwyn war so gütig, mich
an die Verleger Challen u. Edwardes zu empfehlen
und diese haben versprochen, das Buch, welches ich
gemeinschaftlich mit Miß Selwyn schrieb, zur Prüfung
anzunehmen, sobald dasselbe fertig ist. Außerdem
besitze ich noch einen Teil der Summe, die Du so

gütig warft, auf der Bank für mich zu deponieren."
„Das freut mich," erwiderte sie, „und Du darfst

nicht vergessen, wie erfreut ich stets sein werde, Kunde
von Deinem Glück und Deinen Erfolgen zu erhalten.
Mein Entschluß darf unsere Freundschaft nicht
vernichten, und da niemand weiß, außer Miß Cuthbert,
daß wir verlobt waren, so braucht auch niemand
diese Trennung zu erfahren."

„Sicherlich nicht," stimmte Archibald bei, „aber
unter diesen Umständen mußt Du mir gestatten, Che-
shunt sobald als möglich zu verlassen. Ich muß an
die Arbeit gehen und zwar sobald als möglich.
Mir ist zu Mute, als wäre ich schon viel zu lange
unthätig gewesen."

„Das muß ich Dir ganz überlassen," sprach Felicia,
sich erhebend. „Vielleicht wäre es besser, wenn wir

uns jetzt gleich Lebewohl sagen. Ich fühle mich nicht
recht wohl und — und Lebewohl zu sagen ist immer
schwer, auch wenn die Menschen noch so wenig für
einander empfinden!"

Bei diesen Worten reichte sie ihm die Hand, die
er an seine Lippen führte.

Wie ein Blitzstrahl kam ihm in diesem Augenblick

die Erkenntnis alles dessen, was er aufgegeben
hatte — nicht Geld und Gut — aber ein treues
Herz, dem kein Opfer seinetwegen zu gering erschienen
wäre, hätte es dadurch sein Glück erkauft.

„O, Felicia!" rief er überwältigt, „diese Abschiedsthränen

zerreißen mein Herz. Ist denn Dein
Entschluß ganz unwiderruflich?"

„Unwiderruflich, Archie," erwiderte sie matt. „Es
thut mir weh, aber es muß dennoch geschehen. Aber
jetzt verlängere nicht die Pein, Du wirst mich krank
machen. Sage Lebewohl und gehe!"

„Irgend jemand nahm Dich gegen mich ein," rief
er. „Ich habe die feste Ueberzeugung, daß diese

Trennung nicht das Resultat Deines eigenen freien
Willens ist."

„Und dennoch ist dies der Fall! Glaube mir, wir
wären nicht glücklich zusammen gewesen. Ich sagte
das zu Dir, als von einer Heirat zuerst zwischen
uns die Rede war, und hätte ich damals schon meinem
Verstand und nicht meiner Liebe Gehör geschenkt, so

wäre es besser für uns beide gewesen."
„So sei es denn," rief der junge Mann, „Du

hast das Band zerrissen, und mir bleibt keine andere
Wahl, als mich zu unterwerfen. Leb wohl! Gott
beschütze Dich!" Mit diesen Worten war Archibald
Nasmyth verschwunden.

Felicia schloß die Augen, ihr Herz klopfte zum
Zerspringen, ihre Pulse flogen, und sie kämpfte mit
aller Kraft gegen ein Gefühl von Ohnmacht. Wie
lange sie so gesessen, sie wußte es nicht; aber plötzlich
fühlte sie sich fest von den Armen ihrer treuen Freundin
Frank Cuthbert umschlungen, die ihr Worte der
Beruhigung und des Trostes zuflüsterte.

Da brachen die wohlthätigen Thränen, die so

manchem kranken verzweifelten Herzen Linderung
gewähren, unaufhaltsam hervor.

(Fortsetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
W. L. Auch als Mutter dürfen Sie nicht einseitig

nur die Tochter hören in der Klagesache. Anch Ihre
Tochter kann fehlen, wenn anch ganz unwissentlich und
in bester Absicht. Sie müssen Ihrem Schwiegersohn
Gelegenheit geben, in aller Ruhe sich gründlich bei Ihnen
ausznsprechen. Die einzige Tochter einer Witwe, welch
letztere schon im ersten halben Jahr ihrer Ehe den Gatten
verlor und die selbst wieder die einzige Tochter einer
Witwe war, kann kaum den richtigen Begriff von der
männlichen Art und Wesenheit haben ; es war ihr vielleicht
vor der Ehe kaum Gelegenheit gegeben, im Alltagsleben
eines normalen Eheverhältnisses die nötigen Einblicke
zu thun. Es ist sehr leicht möglich, daß durch die Ehe
geschaffene neue Lebensstellung ihr im ganzen nicht
zusagt, daß nicht die eheliche Verbindung mit ihrem Manne,
sondern daß sie sich in der Ehe überhaupt nicht zurechtfinden

kann. Eine leidenschaftlose und offene Aussprache
konstatiert vielleicht die überraschende Thatsache, daß
nicht Ihre Tochter allein enttäuscht ist. Es ist Ihnen
zu raten, Ihre Tochter für einmal nicht heim zu nehmen,
sondern ihr in einer gediegenen Familie Aufnahme zu
verschaffen, wo sie ein Ehelebe» vor sich hat zur
Beobachtung im täglichen, häuslichen Leben. Es genügt
dies vielleicht völlig, um den richtigen Weg für die Zukunft
zu bahnen. Behandeln Sie jedenfalls die heikle
Angelegenheit bis auf weiteres diskret. Sie würden es
unter Umständen in der Folge bitter bereuen, diese
Störung des guten Einvernehmens an die große Glocke
gehängt zu haben.

1Kb. Man kann in eine jede, auch in die
untergeordnetste Arbeit seine ganze Seele legen. Die leichte
Entschuldigung „es ist gut genug" ist ein Armntszengnis
für den Charakter. Wn etwas auf sich selber hält, der
gibt keine flüchtige Arbeit aus der Hand, denn er fühlt
sich auch nur von einer ganzen Leistung befriedigt. Das
gründliche, genaue Arbeiten muß schon dem Kinde
eingepflanzt, es muß ihm zur Gewohnheit, zum Bedürfnis
gemacht werden. Die beständige Achtsamkeit und
Selbstverleugnung, derer es fortgesetzt bedarf, um ein Kind
au schlichtgetreue Arbeit, an Genauigkeit und Gründlichkeit

in derselben und a» einen gesunden Ehrgeiz
«was gleichbedeutend ist mit Selbstachtung» zu erziehen,
wird durch die zur Tugend gewordene Angewöhnung
glänzend belohnt. Wenn Sie von Ihren geschäftlichen
Pflichten so vollständig in Anspruch genommen sind,
so bestellen Sie dem Töchterchen eine charaktervolle,
pädagogisch und praktisch gebildete Lehrmeistcri», ehe
aus Mangel an der nötigen Kontrolle und llnter-
weisung sich schlechte Gewohnheiten eingelebt habe».
Frühzeitig gewährt, wirkt ein einziges Jahr einer
solchen Lehre oft Wunder und zwar auf die Dauer,
wogegen später erst die trenesten Bemühungen ganz
fruchtlos sein können. Die Mädchen werden im späteren

Leben Ihnen aufrichtig dankbar sein, wenn Sie
in selbstloser Weise das. Opfer bringen.

Buchdruckerei Merkur. St. Gallen.
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Brtefftaflfen ter Rrteftthm.
551. J. in «A. SÛÎeiin @ie morgen? unt fünf llßr

fd)on mit Qtirer 3lrbeit beginnen, fo ift ei bureßaui
am Blaise, bag Sie 3um grüßftiief etroai roeiterei ju
fid) nehmen, ali bloß eine SEaffe Sîaffee mit S3rot. Sie
müßten jum nùnbeften etroai Safe ober (Si ba,pt nehmen
nnb nac| bem griißftücf eine halbe Stunbe fid) in red)t
bequemer Stellung au§ruhen, um nachher neu gefraftigt
3ßre Slrbeit roieber ju beginnen. 2Senn bann am
Stachmittag 3ßre $our mieber oon mittag 1 Uhr bii
abenb 8 Uhr bauert, fo genießen Sie in ber 3,DiT<ä)en=
jeit einige Sdjlude latten, feßroarjen, gut gepuderten
(Boßnenfaffee (ohne Surrogat) unb nehmen Sie itaeßti
S'afao anftatt SBoßnettfaffee. immerhin müffen Sie
banach tracßteit, bie nad) 8 Uhr bann nod) jtt erlebt»
genben ^ausarbeiten fo oiel ali möglich à» uereitt»
fad)en, bamit Sie boch pu einer einigermaßen geitügetiben
Stachtruhe tommen. %a, ja, für foleße ftrebenbe unb
pfließtgetreue §au§mütter ift ber Hlcßtftiiitbcntag eine
Qrottie, aber too ift bie Shutter, bie fid) barüber betlagt.
Qßver roeiteren fragen ftnb mir gerne gemärtig. ®er
tapfern SUrbeiterin unfern befonbern Stefpett!

§ir#8*fïflterin £8. ®er SJlantt braudjt bureßaui
nicht uttmoralifd) pu feilt; ei genügt ooUftänbig, baß
er momentanen (Sinfliiffeit ttadjgibt unb bemnaeß taft»
loi ift, um ihtt ali Umgang oott jungen SUläbcßen ober
fonft leicßt erregbaren Çrauenêperfotten ungeeignet pu
machen, oon ber Stellung ali ©rpießer gar nicht pu
reben. ©ine menfeßen» unb feelentunbige f^rau roirb
itt folgern gälte ohne roeiterei an bai SBort beuten:
fjitßve utt§ nießt in ©erfueßuttg! SSeber bie ©ße, nod)
bai Stlter feßüßt ben tattlofen SOtann oor pu begeßetr-
ben, oft über feine unb ber Seinigen ganpe Qutunft
entfeßeibenben SEßorßeiteri. ®a ttiißen feine ttod) fo gut
gemeinten SSorfteüungett oon rcohlttteinenber Seite, bettn
er maeßt fteß foldje pu 3eitt" ja felber; aber ei feßlt
ißtn bie Straft ber Ueberrotnbuttg, ber fittltcße ©ruft,
©in folcß fittließei ©ebreeßen fann nitßt attber? geßeilt
roerbett, ali roie bie Spiet», Srunf» ober SDtorpßiunt»
fließt. ®er SJlettfcß muß unter ftramme 3ucßt gefteHt,
unb er muß in SJerßüItntffe oerfeßt roerbett, roo nad)
bent gleichen 3'el ringenbe unter ber oorbilblicßen 9ltt»
leituttg einer itttponierenben unb ßittreißenben fittltcßen
Straft mit ißnt ftreben. ©ine grau, roelcße mit ißrer
^»änbe Slrbeit bie ganttlie erßalten unb int gefcßäft»
ließen Sonfurrenptatnpfe fieß faft aufreiben muß, tann
man bie Slufgabe nießt aueß ttod) pumuten, ben ttto»
ralifcß befeften, roiHengfcßroacßen SDÎanit pu beffertt.
©ine oielbefcßiiftigte SRutter erpießt leicßter eine Scßar
Sinber pu brauchbaren unb cßarafterootteit SJleufeßen,
al§ baß fte bei SJiartnei feßlerßafte Steigungen unb
©erooßnßeit beffernb pu beeinfluffen oermag, toetttt er
nidjt feinen eigenen, fefteit SDBillen einpufeßett ßat. ®i
muß aber aueß gleich) gefagt roerben, baß felbft bei
einfießtigften unb beften SJÎattiiei ©rpießungitunft an
feiner grau aud) nießti auipuridjten oertttag, toenn fie
ttießt felber ftrebt uttb ber Seleßruttg pugäitglid) ift.

grau 5?. in A- Söenn Qßnen bai Opfer pu feßroer
ift, gßre eigene Socßter für fo lange in anbere Her»
ßättniffe pu bringen, bii Sie felbft in bie neuen ©flicßteit
fteß eingelebt ßaben, fo ift ei beffer für Sie, oott ber
(Berbittburtg ganp abpufeßen. Sötancße proeite ©ße roitrbe
für bie ^Beteiligten ein fcßönei unb bauernbei ©lüd in
fid) fcßließen, roenn nießt ber ftörenbe ©inflttß ber größereit
Sîinber bai gute ©ittoerneßmen ftetifort im Steinte er»

ftidte. Unb prcar finb ei oorpüglid) bie tEöcßter, bie
bttrtß ißr auigeprägtei ©etnütileben unb tßre ttteiften»
teili übergroße ©mpfinblicßfeit bai ßarmonifeße 3ll=
famtnettleben ftoreit, tnbem fte fid) ben neuen ©erßätt»
ttiffen nießt roiHig uttb eitiftdjtiooll einzufügen oerfleßett.
SJtit ftrantnt erpogettett Sößnen oollpießt eine foleße
©eränbentng fteß oiel leicßter, fte betradjten bie Sacße
atti einem roeitertt ©eficßtipuufte, fte finb toettiger Hein»
ltd) unb empfbtblicß, fie aiterfettnen bie Stotioenbigfeit
einer befttmmten $iiciplitt, feßen gutmütig über fletne
Unebenheiten ßittioeg ttnb ftnben ßiefür ©rfaß in beut
©uten, in ben neuen 9lnneßmlicß!eiten, bie ißnen bie
neuen SBerßältniffe bieten. Stacß uttfertn ®afiirßalten
bleiben Sie beffer mit 3ßrer £ocßter oereint am alten,
oertrauten sj3laße ; Sie finb ba toeniger Seelentämpfen
auigefeßt. Slber aueß itt biefettt galle follte gßre Stodßter
fieß uubebiitgt einem beftimmten SBerttfe, einer ernften,
alle Strafte abforbierenben Slrbeit, roibnten. 953er jaßr»
aui jahrein ittt eitgften Streife nur feiner eigenen sj3er»

fon lebt, beffett ©efidjtitreii, beffen ®en!ett, ©mpfinben
unb Streben roirb uttoermerft eng uttb befeßräntt, unb
fein nutplofei ®afein oermag ißn nid)t pu befriebigett.

An ben anonpmen A®fenber in Jîetn. Sie finb
mit ber gefcßtttadoollen Senbung ber StoUeition oon
gBurftbciuten an eine ganp unrießtige Slbreffe gelangt.
Sie feßetnen itt gßrer oöHig beredjttgten ©ntrüftuitg
über ben gnßalt ber tßreßnotip, bie bureß ben „©uttb"
unb einige anbere (Blätter ging, fid) über bie Quelle
nießt rießtig orientiert pu ßabett, obtooßl fte beutlid)
genug lautet, roie ber reprobupierte Sluifcßnitt gßnen
peigt':

„©in SBeitrag pur Jicnßhotcnfrage. gut (Briefîaftett
ber „Scßtoeip. §auipeitung" roirb oon einer „fparfamen"
Öauifrau burd) ben 93rteffaften gefragt, ,toie man aui
SBurftßäuten eine Suppe für ®ienftboten bereiten
föttne.'"

®ie „Stßtoeiper grauen»3eitung" ift nießt ibetttifcß
mit ber „Scßroeiper. §auipeitung", toelcß leßtere itt
93elIinpotta erfeßeittt, unb rooßin Sie gßre Senbung
ßütte'n abreffteren foHen. SBir füßlten uni. pur Um»
padung unb Untfpebterung ber irrtümlich an ttnfere
Slbreffe gelangten 3ußeßun0 um f° weniger berufen,
ali biei eine abficßtlicße 93eletbigutig in fieß feßloß, unb
toeil roir eine atbfurbität, eine ttnoerpeißlicße Dtüdfidjti»
lofigfeit baritt erblidten, ber eibgenöffifeßen Sßoft unb
allen Siorrefponbeitten, bie fieß berfelbett pur iBeförbe»
ruttg ißrer feßriftlicßen 9leußerungfn bebienett, eine
foleße Senbung oott uni ab Stapel geßen pu laffen.
$ie 3umutung ^er intimen unb otetftünbigen Siacß»
barfeßaft eine? folcß obiöfett Sdjriftftüdei in einem
Sßoftfade müßte — pumal b»i biefer SEentperatttr —
oon ben übrigen Sîorrefponbenten uttb oon ber Sßoft
felbft ali eine birefte (Beleibigttng, ali eine ftrafbare
ganbluttg tapiert unb purücf'gerciefen roerbett. ®te
Sacße ift alfo für ttni erlebigt.

Hautunreinigkeiten
154] Flechten, Drüsen, Ausschläge etc. verschwinden
durch eine Kur mit Golliez' eisenhaltigem Jinss-
schalensirnp. Angenehmes Blutreinigungsmittel
und viel wirksamer als der Leberthran. Man
verlange auf jeder Flasche die Marke der „2 Palmen"
und weise jede Nachahmung zurück. Preis Fr. 3.—
und Fr. 5.50 in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez in Karten.

Stacßbem 3lorit=^tcif(ßcjtraft oor turpem auf
ben Sluiftedungen in 9Bien unb granffitrt a. 9Jt. bie
ßöcßften aittipeicßitungen erßalten, mürben biefettt if3ro»
butte neuerbingi proei golbcitc Ultcbaittcn pu teil,
nämlicß attt (i. Sllai 1900 auf ber Sluiftetlung für Sod)»
fünft tc. in ®ttiiburg, am 5. gutti 1900 auf ber 9ltti=
fteUung für Sodjfunft k. itt ©elfentircßen. pj.i

c|iYj\er auf blettbenb roeiße SDBäfcße ßält, oerfueße bie

Ifjj) oorpüglicße unb ergiebige tRcmiptRcipftärfe
«tit ber Sötoetttnarfe. [203

iîrâfttflunnr»mittcl.
S^err Jr. 3oß. ^tütter, Specialarpt für grauen»

franfßeiten, in ^ürpöurg, feßreibt: „SBie feßr icß mit
®r. Rommel'« hämatogen pufrieben bin, bafür fprießt
tooßl am beften, baß i^ bereits ca. 30 glafeßen nießt
nur an grauen unb ÜUtäbdßen, fonbern aueß in 2 gätten
an SDtänner orbiniert ßabe. S3ei einem betraf es einen
74jäßrigen ©reis mit ftarf rebupierten Straften, bei bem
anbern gall einen 37jäßrigen, burd) Silltoßol- unb Xa=
bat»2lbufus ttt feinem ganpett Organismus beftruierten,
oerßeirateten Staufmann, frfofg ßepügtieß ber gteor-
ganifation bes dilutes unb ber babureß Oebingten
iträftepunaßme mar tu atteu gälten ein auffaltenbcr."
(Depots in allen Slpotßeten. [1069

Warnung vor Fälschung!
Weder in Pillen noch in Pulverform, sondern nur

in Flaschen mit eingeprägtem Namen ist I>r. HommeTs
Haematogen echt.

^enn Sie Stidereieit irgenb roeldjer 9trt unb
Z ©attung bebiirfen, für prioate 93erioenbung
| ober pttm 9öieberoerfauf, fo bitt id) bafür
' an ber erften Quelle, gd) füßre teilt Saben»

gefcßäfl unb braneße beißalb toeber Sotal»
miete, uotß ©ebienung auf bie 5Sare pu feßlagen uttb
fatttt beißalb außerorbentltd) billig liefern. Slnfragett
unter ©ßiffre B 283 roerben fcßnetlfteni beantroortet. f283

/n hochgeachteter Schweizerfamilie, seit einer Reihe
von Jahren in Paris ansässig und in gesundem
Vororte ein eigenes Haus mit Garten allein-
bewohnend, toerden über die Dauer der

Weltausstellung einzelne gut möblierte, nach Schweizerart
peinlich reinlich gehaltene Zimmer mit Frühstück
abgegeben. Für den Besuch der Ausstellung bietet die
Lage des Anwesens besondere Bequemlichkeiten. In
seiner Eigenschaft als Experte der Ausstellung und
als angesehener, mit den Pariser Verhältnissen im
allgemeinen und den Verhältnissen der Ausstellung im
besondern durchaus vertrauter Mann, könnte den
Pensionären mit den ziveckmässigsten Patschlägen
gedient werden. Diese Gelegenheit darf ganz besonders
solchen Besuchern der Ausstellung warm empfohlen
werden, die nach dem anstrengenden Tagestrubel einer
ungestörten Nachtruhe ohne die bekannten Attribute
der Grossstadt bedürfen und suchen. Die Preise sind
sehr bescheiden wie folgt :
Zimmer mit 2 Betten à 8 Fr. pr. Tag, à 50 Ir. pr. Woche

à 5 à 30
Frühstück reichlich und sorgfältig bereitet zu 1 Fr.

pro Person; Bedienung und Beleuchtung 1 Fr. pro
Tag. Erste Referenzen. Anfragen unter Chiffre „Paris"
übermittelt die Expedition. [320

Zur gell. Beachtung.
Schriftlichen Auskunftsbegehren muas das Poito

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Anf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzengnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lese vereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder ötellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussiebt auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

820 M. il. M.

Pension Sturzenegger-Brunner
Steingacht-Reute bei Heiden 820 M. ü. M.

Bestempfohlene Erholungsstation in Privatfamüie. Herrliche Luft, prächtige

Aussichtspunkte. Nahe, grosse Waldungen, schöne Spaziergänge.
Vorzügliche Verpflegung. Pensionspreis Fr. 3. 50 bis 4 Fr. — Prospekt gratis
und franko. (H 1609 G) [407

Luft- u. Alpenkurort Weisstannen
Meter ü. M. Station Mels Kanton St. Gallen.

Gesueht:
für eine englische Tochter mit vorzüglichen

Referenzen Vertrauensstelle zu
Kindern oder auf ein Bureau. Kenntnis
der französischen Sprache. Offerten unter
Chiffre 522 befördert die Exped. [522

Sehr milde und gesunde Alpenluft, stärkendes Klima. Kuh- und Ziegen-
j molken. Anerkannt gute Küche und Keller — offenes Bier. Freundliche, nette

Zimmer. Bäder. Grosser, schattiger Garten, schönste und ruhigste Lage im
Thale, am nächsten dem Fichtenwald (10 Minuten). Zahlreiche hübsche Spaziergänge.

Wasserfälle. Route von Mels hochromantisch und aussichtsreich. Fahrpost.

Privatfuhrwerk. Telephon und Telegraph im Hause. Pension von 4 Fr.
bis Fr. 4. 50 (4 Mahlzeiten). Billige Arrangements für Familien. Ausgangspunkt
für grosse Bergtouren. — Referenzen. — Prospekte gratis und franko.

Höfl. empfiehlt sich
502] Der Eigentümer: A. Tschirky.

'incLoTgärtnerin
gesucht

an eine kleinere Schule, bei gutem Salair.
Antritt auf 1. Oktober a. c. Gute Zeugnisse

weiden verlangt. Anmeldungen
unter Chiffre A 525 an die Expedition
dieses Blattes. [525

Gesucht.
Ein 16—njähriges Mädchen findet

freundliche Anleitung zur Erlernung
sämtlicher Hausgeschäfte und der guten
bürgerlichen Küche. Offerten unter Chiffre
W510 befördert die Expedition. [510

Privat-Pension Zai, Arosa S
hält sieh zur Aufnahme von Kurgästen bestens empfohlen. J
•*59J Gute Küche. Billige Preise. •—— Pensionspreis 4—5 Kr. — Ï

Hotel & Pension „Frohsinn"
Weisstannen (St. Galler Oberland)

1000 Meter über Meer
empfiehlt sich besten* zur Aufnahme von Kurgästen und Touristen. Geräumige
Lokalitäten; freundliche Zimmer; gute Küche; reelle Getränke; aufmerksame
Bedienung; billige Pensionspreisö. Prospekte und weitere Auskunft gratis.
487] Telephon. Eigentümer: Anton Pliffher-Bleiscli.

P ine gut erzogtne, charakterfeste Toch-
w ter, die Kinder zu pflegen und zu
beaufsichtigen versteht, findet solche Stelle
in einem guten Hause zur selbständigen
Besorgung von drei Kindern. Die
Betreffende muss auch in den Handarbeiten
bewandert sein, um die Kleider und
Linge der Kinder in stand zu halten.
Der Eintritt hätte baldmöglichst zu
geschehen, und zwar ist der Aufenthalt bis
im Herbst in der Schweiz und nachher
im eigenen Kuretablissement in Deutschland.

Vollständiger Pamilienaim hluss.
Offerten unter 520 befördert die
Expedition. [520

•oeles.
Eine deutsch und französisch sprechende

Modistin sucht Jahresstelle auf
kommende Saison. Offerten an Oreil Fllssli,
Annoncen, Chur. (OF863CH) [512

/n einem Luftkurort Graubündens
fänden erholungsbedürftige oder kranke

junge Töchter im Hause eines Arztes
gute Aufnahme tmd Verpflegung. Ebenso
geeignet wäre der Aufenthalt für junge
Mädchen von zarter Gesundheit, die für
längere Zeit Bergluft atmen sollen ; denn
es stände solchen nicht nur ärztliche Auf-
sieht und Pflege zur Seite, sondern es

wäre ihnen Gelegenheit zur völligen
Ausbildung geboten: Musikunterricht, Unterricht

in beliebigen wissenschaftlichen
Fächern, sowie in der Haushaltungskunde
und im Kochen. Anfragen u-iter Chiffre
A180 werden durch die Expedition
vermittelt und eingehend beantwortet. [FV189

Eine tüchtige Modistin hätte
günstige Gelegenheit, in industrieller, sehr
gesunder, schöner Gegend ein gangbares
Modegeschäft zu übernehmen. Anfragen
unter Chiffre T105 befördert die
Expedition. [405

Tt. Gallen Beilage zu Ar. 29 der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. Juli 5900

Briefkasten der Redaktion.
M. A. in A. Wenn Sie morgens um fünf Uhr

schon mit Ihrer Arbeit beginnen, so ist es durchaus
am Platze, daß Sie zum Frühstück etwas weiteres zu
sich nehmen, als bloß eine Tasse Kaffee mit Brot. Sie
müßten zum mindesten etwas Käse oder Ei dazu nehmen
und nach dem Frühstück eine halbe Stunde sich in recht
bequemer Stellung ausruhen, um nachher nen gekräftigt
Ihre Arbeit wieder zu beginnen. Wenn dann am
Nachmittag Ihre Tour wieder von mittag 1 Uhr bis
abend 8 Uhr dauert, so genießen Sie in der Zwischenzeit

einige Schlucke kalten, schwarzen, gut gezuckerten
Bohnenkaffee (ohne Surrogat) und nehmen Sie nachts
Kakao anstatt Bohnenkaffee. Immerhin müssen Sie
danach trachten, die nach 8 Uhr dann noch zu
erledigenden Hausarbeiien so viel als möglich zu vereinfachen,

damit Sie doch zu einer einigermaßen genügenden
Nachtruhe kommen. Ja, ja, für solche strebende und
pflichtgetreue Hausmütter ist der Achtstundentag eine
Ironie, aber wo ist die Mutter, die sich darüber beklagt.
Ihrer weiteren Fragen sind wir gerne gewärtig. Der
tapfern Arbeiterin unser» besondern Respekt!

Aragoffrlterin M. Der Mann braucht durchaus
nicht unmoralisch zu sein; es genügt vollständig, daß
er momentanen Einflüssen nachgibt und demnach taktlos

ist, um ihn als Umgang von jungen Mädchen oder
sonst leicht erregbaren Frauenspersonen ungeeignet zu
machen, von der Stellung als Erzieher gar nicht zu
reden. Eine menschen- und seelenkundige Frau wird
in solchem Falle ohne weiteres an das Wort denken:
Führe uns nicht in Versuchung! Weder die Ehe, noch
das Alter schützt den taktlosen Mann vor zu begehenden,

oft über seine und der Seinigen ganze Zukunft
entscheidenden Thorheiten. Da nützen keine noch so gut
gemeinten Vorstellungen von wohlmeinender Seite, denn
er macht sich solche zu Zeiten ja selber; aber es fehlt
ihm die Kraft der Ueberwindung, der sittliche Ernst.
Ein solch sittliches Gebrechen kann nicht anders geheilt
werden, als wie die Spiel-, Trunk- oder Morphiumsucht.

Der Mensch muß unter stramme Zucht gestellt,
und er muß in Verhältnisse versetzt werden, wo nach
dem gleichen Ziel ringende unter der vorbildlichen
Anleitung einer imponierenden und hinreißenden sittlichen
Kraft mit ihm streben. Eine Frau, welche mit ihrer
Hände Arbeit die Familie erhalten und im geschäftlichen

Konkurrenzkampfe sich fast aufreiben muß, kann
man die Aufgabe nicht auch noch zumuten, den
moralisch defekten, willensschwachen Mann zu bessern.
Eine vielbeschäftigte Mutter erzieht leichter eine Schar
Kinder zu brauchbaren und charaktervollen Menschen,
als daß sie des Mannes fehlerhafte Neigungen und
Gewohnheit bessernd zu beeinflussen vermag, wenn er
nicht seinen eigenen, festen Willen einzusetzen hat. Es
muß aber auch gleich gesagt werden, daß selbst des
einsichtigsten und besten Mannes Erziehungskunst an
seiner Frau auch nichts auszurichten vermag, wenn sie

nicht selber strebt und der Belehrung zugänglich ist.

Frau W. in A. Wenn Ihnen das Opfer zu schwer
ist, Ihre eigene Tochter für so lange in andere
Verhältnisse zu bringen, bis Sie selbst in die neuen Pflichten
sich eingelebt haben, so ist es besser für Sie, von der
Verbindung ganz abzusehen. Manche zweite Ehe würde
für die Beteiligten ein schönes und dauerndes Glück in
sich schließen, wenn nicht der störende Einfluß der größeren
Kinder das gute Einvernehmen stetsfort im Keime er¬

stickte. llnd zwar sind es vorzüglich die Töchter, die
durch ihr ausgeprägtes Gemlltsleben und ihre meistenteils

übergroße Empfindlichkeit das harmonische
Zusammenleben stören, indem sie sich den neuen Verhältnissen

nicht willig und einsichtsvoll einzufügen verstehen.
Mit stramm erzogenen Söhnen vollzieht eine solche
Veränderung sich viel leichter, sie betrachten die Sache
ans einem weitern Gesichtspunkte, sie sind weniger kleinlich

und empfindlich, sie anerkennen die Notwendigkeit
einer bestimmten Disciplin, sehen gutmütig über kleine
Unebenheiten hinweg und finden hiefür Ersatz in dem
Guten, in den neuen Annehmlichkeiten, die ihnen die
neuen Verhältnisse bieten. Nach unserm Dafürhalten
bleiben Sie besser mit Ihrer Tochter vereint am alten,
vertrauten Platze; Sie sind da weniger Seelenkämpfen
ausgesetzt. Aber auch in diesem Falle sollte Ihre Tochter
sich unbedingt einem bestimmten Berufe, einer ernsten,
alle Kräfte absorbierenden Arbeit, widmen. Wer jahraus

jahrein im engsten Kreise nur seiner eigenen Person

lebt, dessen Gesichtskreis, dessen Denken, Empfinden
und Streben wird unvermerkt eng und beschränkt, und
sein nutzloses Dasein vermag ihn nicht zu befriedigen.

An den anonymen Absender in ZZern. Sie sind
mit der geschmackvollen Sendung der Kollektion von
Wursthäuten an eine ganz unrichtige Adresse gelangt.
Sie scheinen in Ihrer völlig berechtigten Entrüstung
über den Inhalt der Preßnotiz, die durch den „Bund"
und einige andere Blätter ging, sich über die Quelle
nicht richtig orientiert zu haben, obwohl sie deutlich
genug lautet, wie der reproduzierte Ausschnitt Ihnen
zeigt:

„Ein Beitrag zur Dicnstbotcnfrage. Im Briefkasten
der „Schweiz. Hauszeitung" wird von einer „sparsamen"
Hausfrau durch den Briefkasten gefragt, .wie man aus
Wursthäuten eine Suppe für Dienstboten bereiten
könne/"

Die „Schweizer Frauen-Zeitung" ist nicht identisch
mit der „Schweizer. Hauszeitung", welch letztere in
Bellinzona erscheint, und wohin Sie Ihre Sendung
hätten adressieren sollen. Wir fühlten uns. zur Um-
packung und Umspedierung der irrtümlich an unsere
Adresse gelangten Zustellung um so weniger berufen,
als dies eine absichtliche Beleidigung in sich schloß, und
weil wir eine Absurdität, eine unverzeihliche Rücksichtslosigkeit

darin erblickten, der eidgenössischen Post und
allen Korrespondenten, die sich derselben zur Beförderung

ihrer schriftlichen Aeußerungen bedienen, eine
solche Sendung von uns ab Stapel gehen zu lassen.
Die Zumutung der intimen und vielstündigen
Nachbarschaft eines solch odiösen Schriftstückes in einem
Postsacke müßte — zumal b»i dieser Temperatur —
von den übrigen Korrespondenten und von der Post
selbst als eine direkte Beleidigung, als eine strafbare
Handlung taxiert und zurückgewiesen werden. Die
Sache ist also für uns erledigt.

HautunràiAksià
154j plecktsn, Drüsen, Aussckläge etc. versekvvincken
ckurck eins Kur mit <7oINe?'

Angenekmes Llutreinigungsmittel
unck viel wirksamer als cker kebertkran. Nan
verlange auk jscksr plascke clis klarke cker „2 Palmen"
nnck weiss jecke Dackakmung Zurück. preis Pr. 3.—
unck Pr. 5.50 in äsn Apotkeken.

Dauptckepot Vpollxlre <ioNI»2 i» Vliirten.

Nachdem Toril-Fleischextrakt vor kurzem auf
den Ausstellungen in Wien und Frankfurt a. M. die
höchsten Auszeichnungen erhalten, wurden diesem
Produkte neuerdings zwei goldene Medaillen zu teil,
nämlich am «>. Mai 1900 auf der Ausstellung für Kochkunst

zc. in Duisburg, am 5. Juni 1900 auf der
Ausstellung für Kochkunst zc. in Gelsenkirchen.

^lìsìer auf blendend weiße Wäsche hält, versuche die

IM/ vorzügliche und ergiebige Rcmy-Reisftärke
um der Löwenmarke. (293

Krästigmtgsmittel.
Herr Ar. Zoh. Müller, Specialarzt für

Frauenkrankheiten, in Würzvurg, schreibt: „Wie sehr ich mit
Dr. Hommel's Hämatogen zufrieden bin, dafür spricht
wohl am besten, daß ich bereits ca. 30 Flaschen nicht
nur an Frauen und Mädchen, sondern auch in 2 Fällen
an Männer ordiniert habe. Bei einem betraf es einen
74jährigen Greis mit stark reduzierten Kräften, bei dem
andern Fall einen 37jährigen, durch Alkohol- und Ta-
bak-Abusus m seinem ganzen Organismus destruiertcn,
verheirateten Kaufmann. Hrfokg bezüglich der
Reorganisation des ZZkntes und der dadurch bedingten
Kräftezunahme war in alle« Kälten ein auffallender."
Depots in allen Apotheken. s1069

'WaruuuF vor pdlsetiulig!
in Dill^i» »11Dnlvvrtorin, sondern nnr

in riz»»«I»vr> mit ein^eprU^tem âmen ist Dr. Klommel «
eodt.

>enn Sie Stickereien irgend welcher Art und
Gattung bedürfen, für private Verwendung

l oder zum Wiederverkauf, so bin ich dafür
^

an der ersten Quelle. Ich führe kein
Ladengeschäft und brauche deshalb weder Lokalmiete,

noch Bedienung auf die Ware zu schlagen und
kann deshalb außerordentlich billig liefern. Anfragen
unter Chiffre kZ 283 werden schnellstens beantwortet, s"" '

Zrn /»oc/»Aeac/»leler Kc/îiaei^er/ckinilie, »eil eine?- 7iei/»e

^ von ./aliren à Zu,7»' an»ä»»iA anck 1» Aesancken»
21 Pô,orle ein eiAenes 7/aas »nil Karle,» alte»»-

5e»ao/»nenck, »aercken ilder ckie Tlaaer cker Hell-
aasslel/anA einzelne Aal niödlierle, nac/» Kc/»a>eiserarl
/»einlici» r-inlic/» Ae/»allene Xin»,ner »»il prâsêâ'c/! ab-
AeAeden. T-'är cken Zesac/t cker AasslellanA dielel ckie

7>»Ae ckes An»ae«en» besonckere 7/eAaen»l»e/lkeiten. 7n
»einer ZiAe»»c/i<i/'l als Mrperle cker AasslellunA unck

als anAe«e/»ener, »nil cken Zarissr per/iällnisse» »7« all-
Aenieinen anck cken per/»ältni»»en cker AasslellunA »7»

desonckern ckare/iaas eerlraaler L/an», l-ännle cken 77n-
sionaren ,,»il cken sa'eeàiâ'ssiAsle» 7lal»e/»lckAen Ae-
ckienl a-ercken. Diese KeleAen/»eil ckar/ AanT ôesoncker»
»ole/len Ze»«c/»ern cker AasslellanA »aar,n emA/o/»le»
»aercken, ckie nae/l cken» anslrenAencken ZaAeslraäel einen
anAeslörlen /Vae/ilr»»/»« o/»ne ckie dekannlen Allriöale
cker Krossstackl deckärfen anck sac/»en. Die /7'eise »inck
«e/»r beseAeicken »aie folAl,
M7,»,ner »nil 2 Zellen à S 70-. Ar. 7ÜA, à 60 7n. An. D7?csie

à S à llö
/''näsislÄc/: ns»c/tl,'â ancl sonA/rï/liA beneilel sa 7 /'n.

A,-o Zenson/ ZeckienanA anck Zeleac/îlnnA 7 Zn. Ana
7'aA. Z'nsle Tèe/enene-en. AnfnaAen anêen LHs^ne,,/ìnls"
ädenmlllell ckle ZnAecklli'on. /ZÄS

/ui' Ketl. LLlìàtunK.

^ nur XopivQ. RdotvssrAptdvQ werden ain
besten in Vtsltforinst bsixslvsst.

^vr unser Llatt in den Wappen der I^eseversine

82« Sl. ii. A.

Pension 5tur?enegger vrunner
8ìeillKàì-kà bei Lelà 82« A. ü. N.

Lsstempkotzlene Lrbolungsstation in krivatkamüie. Herrücke Kult, präck-
tigs Aussicktspunkts. blake, grosse Walàrmgsn, seköne Lpa^iergäugs. Vor-
?ügücke Verpllegung. kensionsprsis ?r. 3. 50 dis 4 ?r. — Prospekt gratis
unck franko. (D 1K09 K) s407

I.uft- u. ^Ipenlturort Weisstannen
Mei ü. IÄ. Station iVlels Xllà 8t, Källöll,

fu7' eine enAl/sc/ie 7dc/»le» nill vor-räA-
llclten Ze/enensen Sri««tc/ls e^a

Zinäern ocke» «af ein 7/a» eaa. Zennlnie
cke» f»aNTösiec/»en Kpnae/ie. fei len unle»
<77i,i//>e 522 beförckcnl <lie Z.gAeck. /522

Lskr miläs unck xssuuàs álpsàkt, stärkenäss Xkma. Xuk- uuä biegen-
j molken. Unerkannt gute Kücko unck Xeller — ollsnss Lisr. prsunckücks, nette

Zimmer, öäcker. Crosser, sckattigsr Karten, sckönsts unck rukigste kage im
Ikale, am näeksten ckem picdtenrvalck (10 Minuten), ^aklreicks kübscks Lpa^ier-
gängs. Wasserkalis, kouts von Kiels koekromantisck unck aussicktsrsick. siakr-
post, privatkukrvvsrk. Vslspkon unck kelsgrapk nn Dause. Pension von 4 Pr.
bis Pr. 4. 50 (4 lAalàsitôn). Silligo Arrangements kür pamilien. Ausgangspunkt
kür grosse Dsrgtouren. — Dekeren^eu. — Prospekte gratis unck franko.

Döll. emplisklt sick
502j /7e,' ZffMckàêl'.- 1.

an eine kleinere 5'c/iale, bei Attlem Aalai».
Anleill au/" 7. kklobe» a. c. <7 a le XeuA-
nisse iae»cken eenlanAl. cknmelckunAen
aaler LHiffre A 525 an -lie Za-Aeckilio»
ckieeee 7/lalle». f525

77in 75'—7/Aä/iriAee Lkäckc/ien /lnckel
/reanclllclte AnleilanA ZrleinanA
«cknilliâer p/aasAesckck/'le anck cler Aalen
bilrAerlicâen /väcäe. O^erlsn anler t/liiere
1P570 be/örckerl ckie ZirAeclilion. /575

Dslt siotr ^rrr- Tkukrrslrnns von Kur-gsstsu losstsrrs srNpkOtrlsrr. ^
^59s sjusg kiià killix« kr«!««. »

-^^»»»^ O'sraslczlasiur-sls —Z

llotsl Ä Pension „Ppoksinn"
^vîssìannvn (Lt. Osllsr Obsrlsnci)

1Oc>c> zvlstsr iiksi' Icksor
empüsklt sick besten» ?ur Auknakms von Kurgästen unck Touristen. Ksräumigs
Kokalitäten; krsuncklicks Zimmer; gute Kücke; reelle ketränke; aufmerksame
Lsckisnung; billige psnsionspreisd. Prospekte unck weitere Auskunft gratis.
487j 1'elepko». pigentümsr: Virtoir

^ ine Aal ere-0Atne, cl»ara/:le//eele Zoâ-
V ler, -lie 7kn-ler :» A/leAen anck

beaa/'sic/lliAen versle/îl, ffnckel eolâe Kelle
in einen« Aalen 7/aaes L-ar «eldelanckiAen
ZesorAanA ran ckre» /cinclern. Zis 7/e-
lre^'encke mae« aacsi in cken 7/anrlarbeilen
bea-anckerl «ein, an« ckie AVeicker anck

ZinAe cker Trincker in slanck e-a /»allen.
Der Zinlrill /»alle dalckn»äAlic/»sl ^a Ae-
^e/le/»en, nnck siaar l«l cker Äa/enl/iall ài»
»>n 7/e?bsl in cker K7»»aeiT anck naeli/ie,-
in» eiAenen 7varelabli«ee»»enl in l>eal- /»-

lanck. 1 allelá'nckiAer 7'aniiliena»s</»lase.
t/perlen anler 525 be/örckerl ckie Ztepe-
ckilio». /525

oa^ss.
A'ine ckeal-,c/» anck/°/'an?ös»sc/».>!A,-ec/iencke

Akolî/slin, saâê cka/»re««lelle aaf 7-o»»-
»»encke Kaison. <7//erlen an Z'/ls«//,
.lrr,tor»cc/t, <>/»»<»'. t//-0 /572

/^» eine»» Za/l7:arorl <7?-aabânckene
^ /°änckener/lola»»Aebecki«>/'liAeocker7:ran/ce
sanAe Zöc/ller i»n 7/aase eines Arslee
Aals -4a/nu/>.»ne «enck perA/leAanA. Mensa
AeeiANel a-«7 e cke»' Aa/enl/»all /»> sanAS
L7acke/»en ran e-a,7e>' t?eeaw<lüeil, ckie /ckr
länAere Mil T/erAlu/l al»»e»» »ollenckenn
e» »lancke »olc/»en »»ic/ll na»- ä>-7lie/»e Aaf'-
«ic/il »<nck Z/7eAe e-ar Keile, »oncker» e»

»aä/'e i/inen t?eleAen/»eil sar oölliAen Aas-
bilckunA Aedolen.' L/u«iànler»'ic/»l, flnler-
r»o/»l in beliediAen iaissensc/»a/llic/»en 7a-
e/»ern, saisie »7» cker 7/aas/»allanA»/:ancke
anck »?n A'oc/ien. AnfraAen unler <?/»»)^» e

A 785 »aercken ckare/i ckie ZirAeckilio»» ver-
»nillell anck e»NAe/»e»»ck beanla>o»7el. /7'P78S

7/i'tS lüc/tliff/c llockisli?» /»alle
Aä»t»liAe <?elsAen/»eil, in litckaslrielle,', »e/»»'

Acsiincker, «c/iäner lleAenck ein AanAbare»
A/ocksAesc/iä/l ^i» iiöernc/inien. AnfraAen
anler <//»i^7re Z755 be/arckerl ckie 7/.c-
Aeckilion. /755



Srijtoetser Sraxten-Jeifung — Bläffet für ftett I|ättglfrf|en Ere!»

Man sucht in eine Musikalienhandlung
eine intelligente, junge Tochter mit

durchaus zuverlässigem Charakter und
angenehmen Umgangsformen, musikalisch

veranlagt und womöglich vorgebildet.

Nur solche, die auf dauernde
Stellung reflektieren, wollen ihre Offerte
unter Angabe ihrer Verhältnisse und
bisherigen Thätigkeit, sowie der
ungefähren Gehaltsansprüche unter Chiffre
„Melodie" 507 an die Expedition dieses
Blattes zur Beförderung einsenden. [507

C* ine ältere, zuverlässige Witwe sucht
G leichte Stelle als Haushälterin oder
in eitie Anstalt auf < inen Vertrauensposten.

Der Eintritt kann sofort
geschehen. Gefl. Offerten unter Chiffre V 511
beföidtrt die Expedition. foil

^raktischesTöcMer^nslitutu.fension
Renens sur Roche près Lausanne

kann auf den Heibst wieder 2 Töchter aufnehmen. Beste Referenzen aus allen
Teilen der Schweiz. [513

Jeune demoiselle d'honorable

famille tessinoise, cherche
place dans une bonne famille ou
pension, où elle puisse apprendre
à faire la cuisine, repasser et en
même temps se familiariser avec
la langue.

Offres avec conditions aux initiales
F 2326 0 à Haasensteln & Vogler à

Lugano. [524

Zum Verkauf
aus Gesundheitsrücksichten ein
gangbares Tapisserie-Geschäft. Einzig

am Ort. Gefl. Offerten unter Chiffre
Tapisserie 515 befördert die Exped. [515

M'i ilr Memiiiig.
Die Genossenschaft Union in

Derendingen vermittelt stetsfort Stellen in
jeder Art bei kleinen Gebühren. Aller
Gewinn kommt statutarisch armen Stellenlosen

zu gut, deshalb das Institut zur
regen Benützung allseitig empfohlen wird.
Gute Verbindungen. Stets Retourmarke
beifügen. [478

Ecole supérieure des Demoiselles
^ de Neuchâtel. m '

Cours de vacances de français
du 25 Juillet au 23 Août.

S3 heures de leçons pai* Jour 1<- milt in.
Grammaire — Orthographe — Conversation — Traduction, etc. Visite des

Musées de la Ville. — Suivant les circonstances, excursions dans les environs
de la ville, 1 fois par semaine.

Les inscriptions sont reçues dès ce jour et le mercredi 25 juillet à 8 h.
du matin, par le Directeur de l'Ecole qui donnera tous les renseignements
complémentaires. [491
(H 3344 N) I >!-. J. Paris.

w-Erhältlich in Apotheken, Droguerien etc. [493

Hemden-Einsätze
in

Leinen und Piqué
in grosser Auswahl

und
Neuheiten in farbigen

Stl
empfiehlt bestens [178

E. Senn -Vnichard
Neugasse IS, I. Stock

ST. GALLEN.

h EoMuiniiMoit-bliu
Morles b. Lausanne.

Prächtige Aussicht auf See und
Gebirge. Schattiger Garten. Gute
Küche. Pension von 4—5 Fr., je
nach Lage der Zimmer. [438

Guggisberg, Eigentümer.

M

M
•«
N

8

Frauen und Töchter
die an Trunksucht leiden, finden freundliche

Aufnahme in der

Trinkerinnenheilstilllc Blumenau

Steg, Tössthal (Kt. Zürich).

S. Diener-, Hausvater
Hausarzt : Herr Dr. C. Spörrl.

[2271

neVilla „BEICA-.Höheres Töchterinstitut zur gründlichen Erlernung der französischen Sprache.
Musik-, Englisch- und Malunterricht. Gesunde Lage, prächtige Aussicht. Zahlreiche
Referenzen. Adresse: M,,e Kfiuzli. [492

„Practikus"^ Pollerincnmantel Fr. 18. —
„Famos"H Pcllerincnmantcl 25. —
„Export"^ Herrenanzug „35. —
„Ravaria"" Herrenanzug „ 40.—
„Adler"" Herrenanzug „40. —
„Wotan"" Herren-Anzug „ 56. —

nach Mass ffaneo ins Hans. **i
Massanleitung, Stoffmuster und illustrierter Prois-Courant franco.

Hermann Scherrer, St. Gallen
449] Specialbaus für Herrenbekleidung.

Keine
Reisenden

Keine
Agenten

Keine
Ablagen

Wuv
direkt

an
Private

best.Systerr, mit
dazu dienenden

abnehmbaren

Einzelverschliisse eigenes Patent

Gonservenkochtöpfe
auclials

519J
gewöhnliche

Kochtöpfe dienlich

EuMlUuCmtmi
und Einmachen von Früchten,
Confitüren, Syrup etc., von
Gemüsen, Pilzen, Einsalzen von
Fleisch, Gemüse etc. Sterilisieren
der Milch. Ausführliche, leicht
fassliche Belehrung, wie sie in
meinen Koch- und Conservcn-
Kursen gegeben wird. (H3240Y)

Vl'l'lilSSst llllll limillSgl'gfllfll von

Alex. 15uclib<>fer, Kursleiter.

Zu beziehen für Fr. 2.50:
Buclihofers

Musterkiiche und Rothhcrdlager
It e r il

9 Kramgasso 1), Train liait Kreuzgasse.

CO

•^11 P H Ö NIX
ist der beste Petrolgas-

Koch-, Heiz- und Glätte-Apparat
geringster Petrolverbrauch.

Kein Docht Kein Russ Kein Geruch
Franko Fr. 15. 50. Auskunft gratis durch

Walter Steiger
331] Niederurnen (Glarus).

I
BV I>as JSainiiu olltucli- und

Ltiiitnla^tr von Jacqs. Itetkur,
Ennenda (<Ulariis)._ liefert an Private
J|2- stückweise, 30—35 Meter haltend,
prima Qualitäten zu billigsticu
Enjçros-P reisen, Man verlange
vertrauensvoll von diesem .Special-<»c-
scliäft die Muster, welche franko zu
Diensten. [2610

Unübertroffen ist bis jetzt
Prof. Dr. Liebers echtes

Vollständige, radikale
und sichere Heilung von
allen, selbst den
hartnäckigst. Nervenleiden,
sichere Heilung der
Schwäche - Zustände,

Magen-, Kopf-, Rück-
schmerzen,Herzklopfen,
Migräne, schlechte

Verdauung, Unvermögen, Impotenz,
Pollutionen etc. Ausführlich im Buche
Ratgeber, gratis in jeder Apotheke. Zu
haben in Flaschen zu 4 Fr., Fr. 6. 25,
Fr. 11.25. Haupt-Depot Apoth. P. Hartmann,
Steckborn. Depots in allen Apotheken
St. Gallens, der Schweiz u. Ausland. [132

Schweizer Frauen-Zeilung — Blätter für den häuslichen Kreis

ân «uâkm eine
e-tte 5tte//5/e«a>, /umAe Voâter «««it

ckurcliaus <?l«aral7er umd
«u^e/leTiu/e«! U/NAamAs/ormem, «tttsk/e«-
7î's«/t rrramkaAt and «ao/ná^k/cTi rorA«-
b«7à7. /Vur solcl««, d«e au/' dauernde
KettunA i'e^?s^t«eren, «rollen âre O//"«?'/«
unter ^InAaèe «2/>r Uerbältni'sze ««nd

è«>lier«Aen ?/«ttt«Al:e?t, soude der unAe-
/dèren tVeboltsansprckâe ««nter è'èi)/re
„47elod«e" Zd7 am die àxeditio» dieses
7i/attes su/- De/orderunA einsenden. /2S7

«ne altere, s«ioerl<i's»!Ae IKitioe suât
V lei'clile Ltelle al» 77a«âdllerin od en
«n elne ^4nàll au/ < «nen Vertrauens-
hosten. 77er Eintritt 7,'ann so/o«t Ae-
sclielien. <?e/. O//erten ante»' Olil/re V 277
2e/o, d-,t dte à/iedltlon. /S77

^sMscbôLl'ôcNsl'-^Ltituîu.^MLioli
R.SHSHS sur kìoczliS prèz I«au8a.DD6

kann auk den bleibst wieder 2 Vôebter auknebmen. Lests Lekerenxcn ans allen
Vsilsn der Lcbwsix. 1513

«IsuirS âsirioisslls cì'kono-
i'ublo luwillo tsssinoiso, olierolio
place àuii» uns domio luwillo ou
pension, on silo puisse upprenàt-e
à luire lu euisine, repasser et su
même. temps «0 lumiliuriser uvee
lu lunAno.

Okkrss avee conditions aux initiales
2326 D à Daaseoslviu â Voiler à

Dllxano. s524

211IN. Vsàanî
aus kesundksitsrüeksiebtsn sin gang-
bares L»z»ÌG»erîv <Ae«eI»ZiLt. Lin
üig am Ort. Kell. Offerten untsr Obikkre
Vapisserie 51b befördert die Lxped. s5>5

IM Hl? Nsmiàx.
vis tüello»»kll»vli!>ft Uoivll in Deren»

dîllgeii vermittelt ststskort Stellen in
secier lVrt bei kleinen Oebübrsn. tiller
Löwinn kommt statnlariscb armen Stellen-
losen üu gut, desbalb (las Institut xur
regen Dsnàung allseitig empfoblen wird.
Oute Verbindungen. Stets Lstourmarks
beifügen. ^478

Leoltz Mpvrikm'« «les Ilumàâs
à âv Vlouvksîvl.

Lours às VÄ0ÄN LSS ào àntzÂÎs
à 23 àillsì au 23 ^.oûì.

I«<-Iii«!»i «I« H?îxi j <»rir» I< Iiìiììli».
Orammaire — Ortkograpbe — Lonversailon — traduction, etc. Visite des

Nusèes de la Ville. — Suivant les circonstances, excursions dans les environs
de la ville, I kois par semaine.

Les inscriptions sont relues dès ev lour et le mercredi 2b juillet à 8 I>.

du matin, par le Directeur de l'Leole cpu donnera tous les renseignements
complémentaires. 1491

.U 3344 Xi ll >1. s. I 'tll'i^.

s»^^>ià>tl>cll in liMiieiten, HlMmen à. ^isz

Lmà-Lillsà
in

I«OÌI»OI> iiiiil
in Zrv8!ivr iiâàl

und

dlsuksitsn iu kêttdiZ'sn

-kl.
emplieldt bestens ^178

k. àn - ì àlilml
^<uii;u8sc 48t, I. 8tocl<

Alm-^08 b. bitUAililö.

Dräcbtige àssicbt aul See und
Lebirge. Scbattiger Karten. Oute
Lücne. Dension von 4—ö Lr., ^je

naeb Lage der Limmer.
Ouxgisder?, klgelllllmst.

n
tt
ii
s

àM mit! IvMer
die an trunksucbt leiden, binden freund-
liebe àknabme in der

IrjiàilineiiIiàtM« KI»iiiei>iui

^t«x, lössibsl (Ki. lilrieb).
8. Di«usi', HÄUSVStt,SV

Uausarxt: Herr Dr. O. Spörri.

l2271

MM.«

Löberes löebterinstitut rur griindlicken Erlernung der trsnrösiseben 8prsebe.
lilusik-, Lngliseb- und lVIslunterrlvkt. Oesunde Lage, prsebiige Aussiebt. Istilreivke
Leberenren. Adresse: Zl>>« sdS2

,,?l'ÂOìÌìî.ìIL"^ I'l'll<u'iin>uiuuutel Id'. 18. —
„i^AIHOL^I'ellcu'iucuiuuntol 25.—
„RxpOI'i"^Iloi't'ouuu/!tiA „35.—
„Ds.VLt.I'iQl^Iloi'i'euuuxuA „ 4O.—
„A.ÄlSI7"^II<u'i'euuu7UZ „ 4li. —

„WoîÂI4"^ Ilei'i'ou-à/uA „ 5li. —

DM- Illttll IIît88 sllined il>8 tllUIÜ.

^iel'mann Lekei'l'el', 8t. Lallen
4491 Specialkaus für iierrenbekleidung.

14 « i iio
Iteisendsn

livii»«
/k-rentön

liviirv
.Vlilassn

>»i
lliill»>

ni»

bö8t.8>8tem, mit
(taiu liienenoen

adnokmvarsn

^ÌN!kIVKI'8lZ!iliÌ88k °ls°m

kvn8ki'Vknlìliektijpfk °"°"à

5191
Mlüililiclie

ioclitllple liienNcti

luààîUuIiilîîiUM
und Livmacken von Lrüebten,
Lontitürsu, L^rup etc., von Ov-
müsen, Dilüen, Liusalxen von
Lleiseb, Oemüse etc. Sterilisieren
der Nilcb, àskûkrliebe, leicld
fgsslicbe Lelekrung, wie sie in
meinen Lvcb- und Konserven-
Kursen gegeben wird. (U 3240 V)

lnlg^üi »»l I>0'!U>üg>'^l>l» NNI

/4Iox. lîuoliliot'ei-, Xurslölter.

Lu bexisben kür Lr. 2.50!
»D<» t

^Iu8t«rIiii«I»î mill kstlililli'tllitxei'
>t « » »

Ll IvlUIN^U334l il, ^Diìllliliìlt t>r0U28îì33O.

l<«
>4»

^ 1^1 I X
ist der

Xlled-, kei^ M Kìà-Wà
geringster Dstrolverbrauck.

Kein Doebt! Kein Luss! Kein Oerucb!
»'»„.«ti» l I. ro. so. iVuskunkt xiatis duieti

>v :ìl f« t r ' f«?i I-
NO >1 lsclsrnrnen (Ubnus).

Oivugtsii. MW

lliitldöltkän ist bis M
krol. Dr. Dieber» ecbtes

Vollständige, radikale
und sicbers Üsilung von
allen, selbst den bart-
näck/gst. Hsrvenlsidsn,
sicbere Heilung der
Sebwäcbe - Zustände,

Nagen-, Kopf-, Rück-
scbmsr^en,UsrxkIopken,
Nigräns, seblecbte Vsr-

dauung, Unvermögen, Impotenx, Dollu-
tionen etc. Huskübrlieb im lZucbs Itat-
^eber, gratis in leder l^potbeke. Lu
kabsn in LIascben xu 4 Kr., Kr. 6. 25,
Kr. 11.25. Lsupì-Depoì Apotk. k>. Lsrtmsnn,
Stevkborn. Depots in allen Hpotbsksn
St. Oallens, der Lebweix u. àsland. ^IZi!
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Walzenhausen Luftkurort, 682 M. ü. M.

Kt. Appenzell, Schweiz.

Station Rheineck bei Rorschach.
Herrliche Lage, prachtvolle Aussicht auf Bodensee, Rheinthal und die Alpen. — Schöne Spaziergänge in den

ausgedehnten Fichten- und Tannenwäldern. Grnz in der Nähe die berühmten Aussichtspunkte mit Restaurationen :

KT" Meldeyg-, Gebhardsliölio, Fromsonrütt, Rosenberg.
Stärkendes und mildes Klima, sehr empfehlenswert für Erholungsbedürftige, sowie auch für Gesunde, die einen

ruhigen, angenehmen, ländlichen Aufenthalt suchen. Täglich 20malige Drahtseilhalinveibindung mit Itheineck
(romantische Fahrt). Empfehlenswerte und nähere Auskunft gebende Hotels sind folgende :

Pensionspreis inklusive Zimmer r
Fr 6-81/-.; Löwen Dorf Fr. 3'/a—47s I Rosenberg

5—6 Falken I „ 41 2 an Frohe Aussicht
„ 5- -6 : Sonne } S-0 M. u. Meer »

Sonnenberg
4—5

;
Linde (nächst der Meldegg) „ 37a — 4*/2

I Löwen Platz
Prospekte gratis erhältlich durch den Verkehrsverein Walzenhausen.

Itheinburg
Hirsehen
Meyer
Bahnhof
4041

(Za G 638)

Fr. 3 72-4
» 372-47,
„ 37,-47,
„ 372-472

CuftkurorftDolfhalden
}{t. ^open^ell 720 JVf. ü. jY{,

als ruhiger und angenehmer Kuraufenthalt mit wunderschöner Aussicht über den
grössten Teil dts Bodensees und die umliegenden Gelände bekannt, mit dreimaliger
I'ostvet bindung nach Itheineck (V. S. B) und Heiden (R. II. B.), darf Erholungsbedürftigen

wärmstens empfohlen werden. Anmeldungen nimmt gerne entgegen
und vermittelt auch solche

L-Arzt Frh Spengler
412] £lectro-f(omöopathie, K[assage, schwedische dfeilgymn asti/ç.

1850 M. ü. Meer.
(Station Chur)

Graubiiudcu
Schweiz.AROSA

Grand Hôtel und Hôtel Hohenfels, i. r.
Taniieiiwaldungen, Spaziergänge. — Sport, Fischerei etc. Elektrisches Licht. --

Bäder. — Pensionspreis inklusive Zimmer, elektrisches Licht und Bedienung 8 bis
11 Fr. pro Tag. (Zà2U»ilg) [477J I'lls. A111mami.

934 m GrSkis 934 m

Hotel und Pension Ochsen
Mittelalpiner Kurort für Erholungsbedürftige (Verdauungsstörungen,

Blutarmut, Nervosität etc.). Luft-, Milch- und Molkenkuren. Prachtvolle
Aussicht ins (lebirge. Ilohe, helle Lokalitäten. Grosser Saal, Garten
und Halle. Billard. Bäder im Hause. Pension von Fr. 5.— an.
Touristen, Passanten, Vereinen bestens empfohlen. [48t)

Telephon. Stallung. W. Gally-Hörler.

Hermann Seherrer
St. Gallen: Kamedhof

München: Neuhauserstr. 32, am Karlsihor

'1erren» iznci Iiinahen*
408] Heizleitung

Fabrikation und Versand an Private.
Illustrierte Kataloge und Muster franco

Das schweizerische Deklainatoriiim. 240 Oktavseiten. Urkomische
und ernste Gedichte, Deklamationen, Possen, Witze, Theaterstücke.
Broschiert Fr. 1. 50, gebunden Fr. 2. —

Ernste und lustige Sinnsprüche
Das Adele Buch
Petrus als Kastelan an der Hiniiiielspforte (interessante

Novität). Humoristisch, aber decent geschildert
Eine Predigt in Reimen
Lustige Handwerkersprüche in Reimen
Eidele Gantanzeige
Krausi Mausi Predigt
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose. Ein¬

fache, praktische Methode, in kurzer Zeit und ohne
Lehrer geläutig französisch sprechen zu lernen. Brosch.
1 Fr., gebunden

Vollständiger Liebesbriefsteller, 80 Oktavseiten. Ein neuer
Ratgeber in allen Herzensangelegenheiten, br. 75 Cts., geb.

Der neue Briefsteller für Abfassung von Briefen, Empfeh¬
lungen, Bestellungen, Inseraten, Rechnungen, Wechseln,
Quittungen, Vollmachten, Verträgen etc., 260 Seiten, geh.

200 fröhliche Postkarten-Griisse
Alle 12 Werke nur 5 Fr.

—.50
1. —

-. 50

—. 20
—. 20
—. 20
—. 20

1.20

1.50
—. 50

[282

Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme durch

A. Niederhäusers Buchhandlung, Grenchen.

matter.
reine, frische, zum Einsieden, liefert gut

und billig
Otto Amstad in Beckenried (Unlerwalden).
~~(Otto ist liir die Adresse notwendig.) [359

Amerikanische

Beeren*

pressen
welche in ihrer Leistungsfähigkeit uni
Solidität alle anderen Systeme
übertreffen, empfehle geneigter Abnahme
bestens.

Lemm-Marty
St. Gallen. [503

tarnen-
Loden liefert vorzüglich [4"a

Hermann Seherrer
St. Gallen, z. Kameclhof.

Reiche jY[ustcr\ollek,tion franco.

Hausmanns Durststiller
mit diversem Fruehtgeschmack

Citronensäure-, Saccharin-
Tabletten

Brauselimonade-Bonbons
Durstlöschende 1526

Tonische Limonade
billiges, sehr erfrischendes

Tisehgetränk.

TT
Zur heissen Saison :

ins Haus, für den
Landaufenthalt, auf Touren,

Reisen etc.

Brausepulver
Feine Fruchtsirupe

(Citronen, Himbeer u. Orangen)
(Ittroiien-Vaft, -Essen».

Alcool de Menthe
Hausmann, de Ricqlès, Américain

Kola-Fastillen
Englische Pfefferminz-Pastillen

Dr. Kimmigs Haemostat
Nasenblutenstillendes Mittel

Schweiz. Mediz.- und
Sanitätsgeschäft A.-G"-I

"LT v C.Fr.Hausmann

Heclitapotlieke, St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gtgen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abtall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [5

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

tor.ilFleisch - Extract
hergestellt aus bestem Ochsenfleisch
enthält mehr Nährkraft, ist wohlschmeckender
und zudem billiger als die Liebigschen
Extrakte und in allen besseren Droguen und
Delikatessen-, Kolonialwaren - Handlungen und
Apotheken zu haben. [78

Ausstellung vom „Blauen Kreuz" Wien, 1899: Ehrendiplom und goldene
Medaille. Ausstellung für Krankenpflege, Frankfurt a. M., März 1900: einzige
und höchste Auszeichnung für Fleisch-Extrakt, grosse silberne Medaille des
ärztlichen Vereins.

Mähr- und Kräftigungsmittel ersten Ranges.
Bester Ersatz für Thee und Kaffee.

Vorrätig in den Apotheken und Druguerien, sonst direkt durch

Dr.Theinhardt's Nährmittel-Gesellschaft Cannstatt (Württemb.).
K 387] Preis Fr. 1. 85 und 2.85. (Hy 3000)

Zur Beachtung.
Den guten Anklang, den

unsere mit Olivenöl hergestellte
Brillantseife gefunden hat, und
um vielfachen Wünschen von
Kunden entgegenzukommen,
stellen wir aus dieser so guten

und vorteilhaften Seife nun auch ein Seifenpulver her. Dieses Brillant-Seifen-
pulver enthält noch Salmiak und Terpentin, wodurch die Waschkraft desselben
bedeutend erhöht und eine vorteilhafte Einwirkung und Ersparnis beim Waschen
erzielt wird. Die Anwendung dieses Seifenpulvers ist eine ausserordentlich
einfache und genügt ein kleiner Zusatz zum Wasser; die Wäsche wird dann beim
Waschen mit Brillantseife blendend weiss und erhält einen angenehmen Geruch
Brillantseife und Seifenpulver sind in allen besseren Spezereihandlungen zu
haben.
351] (H2300Q) Alleinige Fabrikanten: Beck & Cie., Basel.

Weis» und crème

'Vorhangstoffe Etamine
eigenes und engl- Fabrikat, in grosser Auswahl

liefert billigst das

Rideaux*Versand-Geschäft
J. B. NEF, z.Merkur, HERISAlk^«IMuster franko ; etwelche Angaben

«1er Breiten erwünscht.
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Iiuktkui oit, K8Z KI. ü. kl.

lit. äi»p«MeII, 8elwei/i.
Station Dkeinevk bei kîorsoksvb.

Rorrlielie bags, praei/tvolle àssiebt suk Loäensee, Rbs'nt^al unä à áipen. — Lcböno Lpaxier^ange i» äsn
ausxeävimten ssiebten- unä lannenväläern. O/nx in äsr bläke äio berübmten/Vussicblspunkte mit Restaurationen:

Ltärkenäes unä miläes libma, selir ompkeblenswert kür RrbolunAsbeäürktize, sowie auob kür Oesunäe, äle einen
rubizen, anxenebmen, länäbclten /lukentkalt srnben. VäAiick 20i»aIiAe Vrabtseiibabiivvi bi»äu»A mit Rbvinevk
troiiiautiseliv Rabrt). Dmpksklenswerte unä näkere ^uskunkt gebende Rotels sind kolgenäe :

«Î5» ii>I»I ii^i v«^ Ki iirnit/t' :
Kr. 6-8'/- Röwen Dort Kr. 3'/s —4'/- koseukerx

5—6 Kalken i „ 441/ an Krvbe Aussiebt
„ 5-6 ^ Donne j ° ^ Z./^4V. «onnenber?

4—5 biixie fààt,kr lidle^) „ 3'/s^4'/s I/öwvn Rlatx
Rrospeäcto Ars-tis srbültllob âurob âsu Vorksbrsvsrsin Wul-isubkrussu.

ItlieindurA
Kllrscbvn
Z1e>vr
Vallllllvl
4041

(2a k 638)

Kr. 3'/--4
„ 3V--4V-
n 3V--4V-

3V--4V-

â/5à/'0/'^U?o^a/i/6K
^O/?S7?Is// ti.

ak« r»5/(/er »«ri an^enr/i/arr /r»rnn/'r»//îu// »u/ /eunäersri/ö/ier Rt/.ss/c/i./ aber «ün
p/'ôsà» Ve/7 rbs Ro</en»er« //>»</ die n//i//rAenäe» </r/änä«! //àln»i/, m/t â,'oà«b</er
/'os/ec, bó./(»»// »nr/i //lie/ner/r K. 8'. R n/n/ //r/ckea s /i, // //./, «/n,/ 4?,4/o/uayz-
brätt///<<?e» >eà»!«/ens en<p/o/!/c>t /er,'äe». Rnnie/äunr/e»« w/n»// //r/'ne en/AKA/n
nnä t'e-r//(t//i// n»o/t so/r/iv

4/2/ <?/sc/ro-^omöopll//i/s, ^c/ni/eä/^ir/io

lSZO M. O. IVIssr.

Mstivn l!!»«-)
(lîliuilniliilttll

Lrkwei^.

l-rsiid Mel m-> Miel stoksotels. i. ».
iìlkluv^on, 8pii7>loi-^îin^l>. — 8pvrt. Vàlwrvi etc. 1^Ivktrî8oliì?3 läiedt. -

L'átU'r. — ^0ii8it»ii3pi0i8 inklusive ^iuiiuì.1', ìà'klrààs uncl IZvâieuuiis 8 1»Î8

Il I<>. pr» 'l'iìs. (55à2M)ì g) ^477^ <'>»».

i)îî4 in i»:;4 m

Hotel uock pension llàev
lilittoialpiiior Xurort kur tli'ìwlunAà'ài'ftifiio i Voi'ànunMstm'nnFoii,

Ziutnrmut, ^oi-vosit-it I.ukt-, liliià- uixì ^lalkonkuron. ?raelitvo>>o
^ussiccht ins <!ebii'-?o. Imilo I^olialitiiton. kii-ossor 8aa!, (iüi'tc'n
unä llüllo. lijllüi'tl. liàloi- im Ilauss. I'onsion von In-, ö.— üii. 'Im>-
riston, ?!t^sîìàn, Voroinoii iiostons sichit'chiloii. ftS»

lelepkon. Ltallung. "W.

.'S?7?S7I- UN-L ^^ncl.ösn-
4081

///ici ^c/^c/nci a/i
/<////,/or/e M/t.i/e»' //«nro

Vü8 8<îtinvi/ei'Ì8l'Ii^ veliliini!ìt0rinin. 240 < »ktnvsoitoii. 14>4v«)ini/!elio

und oiiià 6,'llielito, lioklawatinnen, t'«88vn, 4Vitxo, 'I'lioatiu^tkiel/o.
iîro^eliiort 4'r. 1. 50, Mwiimlou I^r. 2. —

Li-nà mut In8ti^v 8inn8piül!li6
li!i8 ti«t?l6 lineli
I'eti>i8 nt8 Xiiàliin îin «ter IIinini6l8z»t'nii6 uiitoios^lliito

Novität). Ilniul)l-istiseli, aber äocont Mseinl/Iort
Hi no I'iixli^t in Ikoimoi,
Ini8tit?o Hiinàorlioi'8i»i'iità> in Ikolmi.n
t'iilolo <4iintiill/« iî<o
lii-iin«! Uiiu8i l'i « «Iieit
Uor liloino Dvlinot^olior nd> r 4oi 1>oio<tto I'iiiux»8o. 44n-

f/iede, iiral/tisolio 5I(4iio4o, in ivui-xoi' Xl4t nn4 ndno
I^olirer AàutÍA si-nn/.üsisoli s)>reeln?n /n iornon. I5i'N8(4>.

1 I'r., Zednnclon
Vt»II/itânàÌKor Invkoà'iot'xtollpr, 80 Oktavsoitcn. I'Iin neuer

IwtAeder in alien IIi'rxinisnnAeleAenIiejten, kr. 75 0w., Zek.
Dor none lîriei^teller für /i.kfn88unZ von firieken, Lw>»fek-

InnZen, 4>e8teIInnAen, Inseraten, Ileeknunx/en, 'VVeeksein,
k/uittnnKen, Voilwarkten, 5'erträZen ete., 2t>0 8eiten, Zek.

200 t'rülilitlio I'osfliiufen-i/rnsse
^.lls 12 nur 5 ?r.

—.50
1. —

-. 50

—. 20
—. 20
—. 20
—. 20

1.20

1.50
—. 50

fL82

Hei HinsenäunA àes IletraZes Iran ko, sonst ^aeknnknie clurek

^ivcisl-lläuLel'8 kueliliancilung, kl'sneken.

illslNNkr.
rsino, IrisoNs, 2urn N)!r>sisclsr>, Usssri soi

uricl KUUS
<>tt« /ì.nistn«I in öeei/enrieii kllnisrwniclsn).

^.rrisr'il<snisczti6

veeren-

pressen
woleiie in ikrsr ksisiunzskäiiiZkeit uni
Lolicliiät ails nnàsrsn L/stems über-
trelkon, empkskie geneigter ábnnknne
kesleus.

I^SNINI-M^I't^
8t. Million. f503

Da/tts/e-
/></</«»/ rorsttA//â

/8t. /v«?/i <-<///»/".

^c/c/!c>1f'î/^/cr^o//c^//c-/i /rc//zco.

lliìU8iitîìiin8 vuràìiìlei'
mit àivsrssm ?ruektxssckmaek

Oitronsnsâurs-, SsOvtisrin-
l'sblsttsn

Lrauselimonade-kondons
viirstiösekencis j 526

?vnisOks I^imoiiaâs
billiges, sskr erkriseksnüss

Ziirli.

ss
lur beiseen Saison:

ins kkans, kür üen kanü-
nuksnttialt, auk ?oureu,

Reisen ete.

Il îi!rrì!>!e/z»rìlvt/i
keine kruclitsirllpk

(kütroosn, Riwdesr u. Oranxen)

àleovl lie klevtli«
lkausmnnn, äs Ricqlès, ámericniu

Itvli» I'nxtiltei»
Lnglisvlie ?fesfermin?-Pastillen

Itr. Xilnini^s Ilneinostnt
Unsenblutsnsìànàes »ittei

Lvkvvei?. IVIedi?.- und
8anitàt8gesvliàtt /4.d'I
f.?k.UU8MIIN

Ilt ol»ti»z»«tl»t liv, Lt Kni en

kür 6 krsnken
versenàso krankn x/gsn Hacknnkme

dtiv. S Ko. ll. Ill!>etts-kdts»-8siikli

(ea. 60-70 isickt bvsckààixts Stücke cier
ksinüen loiiette-Leiksn). f5

verxmann à vo., IVisüikon-Wriek.

^Ivisok - Lxtnsoî
kergesteUt aus desteiri Ockselikleisck
entkalt mskr Rädrkrakt, ist wokiseinneeksncier
nnà 2UÜSM HM!?er als äis kisdizseksn Lx-
trakte unä in allen besseren Droxuen nnä
klelikntssssn-, Kolonialwaren - IknnäluuAeu unä
/tpotbeken xu baden. )78

/wsstöllun^ vom „ölausn Kreux" IVien, 1899: KI>renäi>»loi» unä xoiäeiie
Ueäaiii«. /VusstsliunZ kür KranksnxlleZe, Krankkurt a. >1., Aärx 1900: oinxixe
unä köcbste àsxeicbnunF kür Kleisek-Lxtrakt, Arosso silberne Mväaiilv ärs
är/tlieben Vereins.

Sliidr aock kritVtlA»iiA«iii1tt«I ernten ItnuA««.
»veter l^rsnt- Vilir Vtiev nnä ItnUkee.

Vorrittig in (Ion /Vxutbobon unä I)ro/,'norion, sonst äirokt änroli

Vr-Hieinliardt's I^slirmittel-Kö8ell8oliafi lZannstatt (Württemb.).

^ 387, Rrsis ?r. 1. SS unä 2. SS. 3000) ^

All KMIIIR.
Den xutsn UnklanA, äsn

unsers mit Olivenöl bsrAestsllte
Srillantssiks xekunäen bat, unä
um vislkacben IVünscben von
Kunäen entASAsnüllkommen,
stellen wir aus äieser so Zuten

unä vorteilkaktsu Leike nun aucb ein Leikenpulver bor. Dieses Drillanl-Lsiken-
pulver entbält noeli Salmiak unä Verpentin, woäurcb äis IVasokkrakt äesselben
beäsutenä erböbt unä eine vortsilbakte Linwirkunx unä Ersparnis beim VVascben
srxielt wirä. Die àwsnàunz; äisses Ssikenpulvers ist eine susssroräentliek ein-
kaeks unä xenügt ein kleiner /usatx xum IVasser^ äie IVäsebö wirä äann beim
VVascben mit örillantseike blenäonä weiss unä srbält einen anzenebmen Ovrucb
Drillantssike unä Seikenpulver sinä in allen besseren Lpexerolkanälunzen xu
baden.
351) (II 230v lZ) /VlleiniZs Vabrikanten: Leck & Ole., Dasei.

Weis» uii'i erèine

Vurbsngslufis Ltsmin«
>»u«i enxl. t»

likksrì dillisst cla3

H.iäSQrrx-Vsrscmâ'-QSSOìiât't
1. ö. xct, I. !»à. iicki8/ill.^Unsrer kr»»>It»; «twelel»« ì»^»I>< »

>Ier Nreiten «rwitn»el»t.

ü-!? Hi li



gdjhrgtjer 3ftauen-3etfttttg — Blätter für bert ftaugltdten üreig

Neu!!! Unübertrefflich!!! Neu!!! Echt amerikanisch!!!

„Reliabelu [521

Petrol- Gas-Herd
liefert eine richtige Gastlamme ohne
Rauch, ohne Geruch, ohne Geräusch.
Absolut keine Explosionsgefahr. Pe-
trolverbrauch für eine Familie von 4 bis
6 Personen 1 Liter pro Tag. Der
geringe Konsum wird erzielt durch das

Princip des Herdes: „Speisung der
Flamme durch Sauerstoff". Herde
1—41öcherig. — Man verlange Prospekte.

Generalyertretnng: Schenk-König & Cie., Hottingerstr. 38, Zürich V.

Die kluge Hausfrau
Flelscliextraktwürze
gibt u. Suppen, Saucen
aus wohlschmeckend
hilliger ist als alle

wird durch einen Versuch finden, dass meine
die kräftigsten Bouillons
Gemüse, Fisch etc.
Übermacht, und dabei viel
Fleischextrakte.Nervin

Bitte, überall Nervin ausdrücklich zu verlangen und nicht mit der Maggi
Suppenwürze zu verwechseln, die keinen Fleiiscliextrakt enthält. [46

M. Herz, Präservenfabrik, Lachen a. Z.

^ S VV ^.S Vv Sv\

Herren Bergmann & Co.

Ziiricli.
Nachdem ich seit längerer

Zeit Ihre Lilienmilch-Seife für
meinen eigenen Gebrauch stets
benütze und mit derselben sehr
zufrieden bin, so erlaube ich
mir, es Ihnen hiemit lobend
mitzuteilen. Besonders günstig
wird rauhe, vom Wasser
beschädigte Haut beeinflusst und
bekommt beim Gebrauch der
Seife bald ihre Geschmeidigkeit

wieder.
Achtungsvoll

I 17. VI. 1897.
% 367] D

Geg-en FuSSSChweiSS
(auch übelriechenden), ohne denselben zu vertreiben, und

w~u.n.cLe Fusse
überhaupt für Wunden aller Art unentbehrlich ist die berühmte

Okie's Wörishofener Tormentill-Crème.
Dieselbe heilt auch in kürzester Zeit alle Hautunreinigkeiten, Ausschläge,

Sommersprossen u. s. w. (Insektenstiche sofort) und verleiht dem Teint eine
gesunde, frische Farbe. [418

Kein Schmerz, kein Brennen bei wunder Haut, sondern angenehme
Kühlung und auffallend rasche Heilung.—absolut unschädlich. ———

Erhältlieh à Fr. 1. 20 in Apotheken und Droguerlen.
Generalvertreter: F. Reinger'Bruder, Basel.

Hautkrankheiten
jeder Art, die veraltetsten Fälle, werden äusserst rasch und
gründlich mit unschädlichen Mitteln, ohne Berufsstörnng
nach eigener, bewährter Methode billigst geheilt. •••••••Trockene und nässende Flechten, Beissen, Haarausfall, Kopfschuppen,
Kopfgrind, Krätze, (iesichtsausschlöge, Säuren, Knötchen, Schuppen,
Mitesser, Gesichts- und Nasenröte, Bartflechten, Sommersprossen und
Flecken, Gesichtshaare, Warzen, Sprödigkeit der Haul, Frostbeulen, Krampfadern,

Geschwüre, übermässige Schweissbüduug, Fussschweiss, Kropf- und
Drüsenleiden werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit radikal
beseitigt. Zahlreiche Dankschreiben von Geheilten liegen vor.
270Q| Man wende sich an O. Miick, prakt. Arzt, in Claras (Schweiz).

Alkoholfreie Weine, Bern
VI «- ï en.

Reiner, sterilisierter Trauben-, Apfel- und Birnensaft. Das
gesundeste aller Getränke, unschätzbar für Kranke. In Spezerei-
handlungen u. Kaffeehallen erhältlich. Prospekte u. l'reiscourants gratis u. franko.

267] Gesellschaft alkoholfreier Weine Bern in Meilen.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

Buehdrnckerel Merkur, St. Gallen.

Petrol-Gas-Schnellkochapparat „Primus".
Grösste Ersparnis an Brennmaterial erzielt man mit dem echten Primus-

kocher. Niederlage und Reparaturwerkstätte in Eugelburg. Nicht von mir
gekaufte Primus werden gleichwohl gut repariert. — Prospekte gratis. [446

Es empfiehlt sich achtungsvoll
Jean Germann Engelburg bei St. Gallen.

Nichts Besseres gibt es
als eine Tasse

Reiner Hafer-Cacao
Marke weisses Pferd

| Ein unvergleichliches Cacaofrühstück für Kinder, Erwach¬
sene, Blutarme und Magenleidende. Aerzthch allgemein
empfohlen.

in roten Cartons (27 Würfel 54 Tassen) à Fr. 1. 30
in roten Paqueten Pulverform do. à Fr. 1.20Sir cult:

All. in. Fabrikanten Müller & Bernhard, Chur, erste Schweiz, üafereacao Fabrik.

Gluten-Kakao
Suppen-Rollen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

in stets vorzüglicher Qualität
zu haben in allen Spe-

zerei- und Delikatessen-Geschäften.

[517

I>r. Nclimidt-Acherls
Ke u c h h ustensaft (Kastanienextrakt)

seit 27 Jahren von Aerzten erprobtes Mittel gegen
K e uchhuste n

auch für Erwachsene von vorzügl. Wirkung bei Husten und Heiserkeit.
Zu haben in den Apotheken und Droguerien (Fl. 1 Mark) und direkt von

F. Schmidt-Achert, Kdenkoben (Pfalz). [191

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

Kaysers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt.
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann, '/r Kilo-Paket 50 Cts. [437

Zu haben in den meisten Apotheken und bessern Kolonialwarenhandlungen
oder direkt bei Fi*. Kwyser, Nähimittelfabrik

St. Margrethen (Kt. St. Gallen).

T\ Bett- y •

Berners Leinen
Kein- u. Halb-

Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.
jede Meterzahl. o... Rn.»»...«!»..»»,, Monogr.-Stlckerei.

Mustor franco. 0|lBl». DI aUMUiaolcUtil II Billige Preise.

F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern)
Leinenweberei mit elektrischem Betrieb und Bandweberei [425

Lieferanten der Eidgenossenschaft und vieler gr. Hotels und Anstalten.

Waadtländer Bienenhonig.
Preis für 1900 Fr. 1. 60 per Kilo

(Blüten- und Tannenhonig). Porto nicht
inbegriffen. Büchsen von 1, 2 und 4,5 Ki'o.

Ch. Bretagne, Bienenzüchter

Fansänne.
Bienenstöcke in Aubonne, Moiitherod

und HU Livres. (H 8108 L) [514

Broderien und Vorhänge
für Aassteuern in grosser Auswahl
versendet J. Engeli, Fabrikant,
4441 Speisergasse 22, St. Gallen.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
Ennenda.20]

3euflittä! 3cf) bejenge fiiemlt, bnfj Ich buref)
bie Jpeilmet&obe beä öcrrit 21.3• $ o p p lit § c t b c,
föoifteln, bon meinem Magenleiden oottftänbig ge=
Öeilt morbeit bin. ttJlagcnfranfe motten nur ®er=
trauen faffen unb fid) fdjrlftlld) an fèertn $opp
menben; berfelbe ift gerne bereit, iebem, au# bem
ÜJtlnberbemittelten, 311 Reifen. Anfragen merbe ld)
gerne beantworten. [2780

Äafpar Suter, ^abrlfarbeiter, Sßettlngen &!.,
ßt. Slargau.

Sensationelle Neuheit!

Patent-
Spiritus-

Glätteeisen

Unentbehrlich für jede Hausfrau
und Glätterin.

Patente in allen Industriestaaten
angemeldet. K,ein übler Geruch, kein Kopfweh,
daher ärztlich empfohlen. Kein Staub, keine
Asche, absolut gefahrlos. Jederzeit und
überall gebrauchsfertig, reinlichstes und
rationellstes Glätten. Durch seine elegante
Ausstattung (hochfeine Vernickelung) eine
Zierde jeden Haushaltes. Spiritusverbrauch
circa 5 Cts. pro Stunde. Ausführliche
Prospekte mit Gebrauchsanweisung gratis und
franko. (OF 2167)

W. Krüger In Heiden (Appenzell).

P. S. Reisende und Wiederverkäufer
gesucht. [508

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

^leuü! UnUbeàMick!!! ^leuü! ^vkt amerilcaniseii!!!

..steliabel <4 ',521

lieivrt oino ricliìiM 0astlamMo oliiu?

lîiuxli, (»line (vviuek, oiiiu tüoiitNkeli.
iVdsvliit koins Dxz»lo«ivll8xvkiìlir. Oo-
trcilvsi'diiìurk für eine àmliv von 4 bis
6 ?0i'8«>nvn 1 bài' j»i'v lêìZ. Osr A<z-

rinAg k'lmsuiu wirä ei^iolt àuieb às
Oi-ilieip à Nei-äo^: „SpàuuA <lvr
^liìiumv «luiüb Situktstvik". Ib'l'do
1—4Iöoboi4A. — vsrlanZsOrospöktv.

Kellkrälvertrktimß: 8okenk-Xöniss à Lio., MtiuMtr. 38, 2üriek V.
ïê««7

Ois kluge Rauskrau
Rlelssllixtvaktwül/V
gibt u. Luppen, Laucen
aus wobisokmeokend
billiger ist als nils

wird durob einen Versueb linden, «lass meine
die kräktigslsn Rouillons
Remüss, kiseb ete. über-
maekt. und dabei viel
kleisekextrakls.Nervà

Ritte, überall Aei vii» ausdrücklick xu verlangen unà niekt mit àer Naggi
Suppenwürze ^u verwsebselu, àie Iiìîi»«i» t lì idielivxtiiìliî enlbäll. ilk

U. Ilorx, ?iti86ivonàdiill, 1.aàLn â,

Herren kerWsnn à t!e.

kacbdem ieb seit längerer
^eit Ibre Oillonmdcb-Leike kür
meinen eigenen Rebraueb stets
benüt^s unà mit derselbensobr
Zufrieden bin, so erlaube icb
mir, es Ikuen biemit lobend
mllnuleilsn. öesonders günstig
wird raube, vom Wasser be-
scbädigts Raut beeinllusst und
dekomml beim Rebrauck der
Leite bald ikre Rssckmeidix-
Kelt wieder.

ltoktungsvoll
I 17. VI. 1897.ì 3S7) ü

SsA-sn?I1!3î3l3à^6ÌLl3
(aueb übelrisebenden), obne denselben ?u vertreiben, und

üdsrbaupt kür Wunden aller àt ist die berübmts

vkill^ ^«dàer 7oiMM-vrkW.
Oisselbe keilt auck in kürzester Xeit alle Rautunreinigksllen, ltussoklägs,

Sommersprossen u. s. w. (Inseklsnstiebs sokort) und verleibt dem leint sine ge-
sunde, krisebe karbs. (418

Hlvii» Lckmer^, I<vii» Brennen bei wunder Baut, sondern sngenebms
küblung und î»i»rti»IIei»tì »i»sel»v Heilung.

<MîiiiiiiI iiil »Izsolvit iì»s<zl,îì<lli<z1,.
RlnOAItliola à R'r-. 1. 2O irr TKpotblsksia urrcl Orogusr'lsrr.

(Zonsrslvsrtrstsr: ^ kvingvn Vssvl.

Hemài'aiil^kSiîSri
j««le» V it, iiil VIIII Ititi»Iiii VZiN«, vviiiliii liimli mill
^liimlIiiil mît iiiimliziil I iiliiii ^1 ill.In, »iiiii Iti iiit>»>tiiiiiii<;
ii»«v «i^iiiti, >»i :ili i t I I AIvU»««ilv >» 1I i^»>t t;i lii !lt. «O»»«O»

Rrocksns und nässende klecbten, ösissen, lkaarauskall, kopksokuppen, Kopf-
grind, <de«ieI»ts»U»8!>ivIiIiiAe, Lauren, knöleken, Sekuppen, Nit-
esser, Resiebis- und Ilassuröte, öarltleektsn, ^amiiivrdiprv^Gei» und

t Ivâvn, Kssioblsbaars, Warxen, Lprödigkeit der Ilsul, krostbeulen, krampk-
ädern, Rsscbwürs, übermässigs Lebweissbüduiig, kusssobwelss, kröpf- und
Orüsenleiden werden durek brietlieke Lebaudlunx in kürzester Xeit radikal
beseitigt. Xablreielie vanksebreiden von ttvkeilteu liefen vor. O>«G»»S
27vvj Nan wende sick an O. Zliîâ, prakt. llr^t, in (Lekwsi?).

lUkoìioìki'kis ^Veink, Lern
» »» tî> » I »» «

keiner, sterilisierter lranben-, lpkei» und Rirnensakt. vas
gesundeste aller Oeträuke, uiisebätiibar kür kranke, ln Lpe/.erei-
Iiandlungvn II. katkeeliallen erlrältlieb. l'rmpàte u. lkelicoiirà xritii i>. tririk».

2k?i Kesààft »Iliokolfi-eivi- ^eiiik kerii in Nleile».

Visit-, dràlâtions- und Vei'Ic)i)4in^si<âl'tei4
in einkaekstsr bis feinster Äuskübrung empüsklt

Iîii< I><>! ii< It< r «rì >^<?i1<iir (àillli ii.

?àI-Ks8-8eknbIIIiiiàppmt„l'l'ÌW8".
Orösste Rrsparuis an Lrenumatorial erruelt man mit dem ecblen Rrimus-

koeker. kliederlags und Rvparaturwerkstätte in Rugelburg. kilekt von mir gv-
kaukte Rrimus werden gleiekwokl gut repariert. — Rrospekte gratis. sllk

Rs empüeklt sieb aektungsvall
Lìsrincturl Luzeldurz del 8ì. iìàllkii.

Mekìs ksssvRes ssidl es
sis sirrs "Rssss

lìeil^ciî

j Lin unvsrgleieliliekss Laoaokrübstüek kür kinder, krwscli-
seue, Rlutarme uiid Nagenleidende. ller^tliek allgemein
empkoblen.

in roten Lartons (27 Würfel — ôl lasso») à Rr. 1. 30
in roten Raifueton Rulverkorm do. à Rr. 1.2OM à

âll. in. Rabrikanton Alliier â Lerniiard, Odnr, nste scliiieil. lilts'«!»!-« fitlinli.

KIuten-Kakao
Luppen-lîollen

Souillon-Kapseln
Luppen-Wilive

in ste ts vor^üglicksr Ouali-
tät ^u kaben in allen Lpe-
2örsi- und Oslikatessen-Oe-
sckätten. (517

Ils u o K K u»îvn»»Gî (l<sstsnisnsxtlsk!)
ss!t 27 elatlrsn von ^srxtvQ vrprodtss sesvri

K S tic-ltlttisìS It
auoti Mr HrBsaotêno von vorxtlsl. ^jrìcuns boi Winston nnâ I^oisvrkvit).

dadon in don ^pottiolîion und Orosuvrivn (tì'1.1 NartL) und diràt von
(?laÌ2) ll i

Là Wort au dis iV^üttsrl
Wenn Ibr gesunde und kräftige kinder woiit, srnäbret dieselben nur mit

dem lang)übrig, ärxtliek erprobten

Xavssks Kincisfmskl
welcdes in seiner vollkommenen kusammvnsetxung der Nuttermileb glsiekkommt.
Besitzt köekste käbrkrakt und Osiektverdauliekkeit, verbätet und beseitigt kr-
breebon und Oiarrbos. Osber 1OO Oankscbreibsn von Rsbammen. Ois grosse
Liiügkeit ermögliobt den Osbraueb jedermann, ^/r kilo-Raket 50 Lts. (437

ku kaben iu den meisten llpotkeken und bessern kolomalwarenbaudlungsu
oder direkt bei IRv. Mbimittelkabrik

8t. Illlargretben (kt. Lt. Rallen).

« tt

üeill- a. U»Id-
Xur saranìiort r-ssllsîes, ciausniiafìSsìSS oissnos Ladrikat.

là «àà o... o»,..»,....»-..-.» àgf.-ttiài.
Cluster kraneu. oplîli, lll llUtliUssUjUvI II tZilüxs preise

l?. Lrriil ^VlülIsR Lc <üc>.. I^angSriNixtl (kèfil)
lieiaeinseiierei mit elekìriseliem Ketneb unà llâvâvederei l-^25

I^iokoriìnton dor Lidsonos^on^etiâkt und violer gr. llotolo und ^.ngtaltvn.

làMà kieiiàig.
Rreis kür 19tX) lkv. I. tîv z»t?î' liiii«

(Lliiten- und lsnnenbonig). Rorto niebt
Inbegriffen. Rücbsen von 1, 2 und 4,5 ki'o.

Sìi. Ni-stagiiS, Liöiikil^uclllöt

4.II ii >^ii ii >i<
kiononstöoko in

und (5181081^) 1.51-t

kklillötieii liilil Vllktlàlige
kür ^à.U»«stvU»vri» in grosser kuswabl
versendet dt. Dlijx«Ii, kadrikant,
tttl Spelsergiasss 22, St. Oalier,.

?rs.lisri> vriâ KôLàlsàìs-
kravklisitsn,

?àâsnLtàiiZ, àsdâ.r-

rriàsrlsiàsri
worden sebneli und billig (aueb brisk-
licb i obne Lsruksstörung unter strengster
Diskretion gebeilt von

vr. mä. IlSLiM
Knnkud».20)

Zeugnis! Ich bezeuge lilemit, daß ich durch
die Heilmethode des Herrn I. I. F. P o pp in Heide,
Hotstein, von meinem Magenleiden vollständig
geheilt Morden bin. Magenkranke wollen nur
Vertrauen fassen uud sich schriftlich an Herrn Popp
wenden; derselbe ist gerne bereit, jedem, auch dem
Minderbemittelten, zu helfen. Anfragen werde ich

gerne beantworten. s2780
Kaspar Suter, Fabrikarbeiter, Wettingen Kl.,

Kt. Aargau.

8eimtimIIs lieàit!

I'll tint
Apîriti»«

OknorrtOslirlioli kilr )oâo Hs.uskrs.ir
vrrrâ Slkttsrirr.

?atenìv iu allou Iudu3triogtaàu ausl;-
inoldot. X.oiu üblor Ovruà k^oiu Xopkvvok,
diàor ärxtiiok orupkodlou. Xvin Ltaud. koino
^Vsode, nilsolut Aokaìirlv3. dodorxoii, und
üdorali ssdriruoiiLkoitis. roiniiokLtes uud ra-
tiouolisivs (rl'âtton. Durod 3viuo ologautv
Ausstattung (koekkoiuo Voruiokoluug) oiuo
Aiordo z'odon liausdaltes. 8piritusvordrauod
oiroa 5 (^ts. pro Ktuudo. ^uskütirliodo ir'ro-
spekto ruit (ledraucksauvoisun^ gratis und
franko. (0^2187)

>V. Iti iitf« !' in Noiài sàWM»).
R. S. RslssivRs uncl Wioclsvvov-

lcàuksi- Lnsuotit. ISU8
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